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Die Eicherheitsnole nach Paris abgegangen.
Voraussichtlich am Mittwoch Regierungserklärung im Reichstag . — Die kommende außenpolitische Debatte»

Die Zustimmung
des ReichskabiueNs.

TU . Berlin , 18. Juli . (Eigener Drahtbericht .)
Das Reichskabinett genehmigte heute in seine« Sitzung ein-
stimmig den endgültigen Text der deutschen Sicherheitsnote , die
heute abend nach Paris abgegangen ist .

m . Berlin , 18. Juli . (Drahtmeldung unserer B ^ liner Schrist-
leitung . ) Der Kurier des Auswärtigen Amtes wird am Sonntagin Paris eintreffen . Die letzte Kabinettssitzung, die am Samstag
vormittag stattfand , ergab leine wesentlichen Aenderungen an dem
Text der Note, die nun von allen zuständigen Instanzen gebilligtworden ist. Der außenpolitischen Debatte stehen also jetztkeinerlei Schwierigkeiten mehr im Wege. Sie wird , wenn der
Acltestenrat des Reichstags nicht im letzten Augenblick noch anders
disponiert , am Mittwoch ihren Anfang mit einer Regierung ? -
« rklärung nehmen, die vermutlich der Reichskanzler selbst ver-lesen wird . Aber auch der Reichsaußenminister wird nicht verfehlen,sich dem Haus zur Verfügung zu halten , um eventuell in die Aus -
spräche einzugreifen und etwaige Unklarheiten , die vielleicht ent-
stehen könnten, zu beseitigen.

Die Besprechungen im Auswärtigen Ausschuh mit den Partei -
Khrcrn haben eine große Mehrheit für die auswärtige Politik der
Reichsregierung ergeben, sodaß die außenpolitische Aussprache selbstnicht allzu aufregend werden dürfte . Mit Ueberraschungeni st k a u m z u r e ch n e n. Die Haltung der Völkischen ist be-könnt, die zu der Politik der Regierung in schärfster Oppositionstehen. ^Die gleiche Haltung nehmen die Kommunisten ein . Vondiesen Flügeln aus werden die Mißtrauensanträge kommen , denenvorläufig nur ein Billigungsvotum gegenübersteht^ über das sich dieParteien bereits einig geworden sind . Möglich ist . daß aus dereinen oder anderen Regierungspartei heraus das Vertrauensvotumm Abstimmung gestellt wird . Bis dahin vergehen aber noch etlicheTage , wie sich ja überhaupt erst auf Grund der Debatte erkennenlassen wird , ob die einfache Billigung genügt , oder ob ein ausdrück-
liches Vertrauensvotum angebracht ist. Natürlich werden die ein.zelnen Parteien trotz ihrer grundsätzlichen Zustimmung nicht ver-
^ hlen. ihre besonderen Auffassungen klar zum Ausdruck zu bringen .Ties gilt in erster Linie von der Sozialdemokratie , die ja' n dieser Frage hinter der Regierung steht, die aber doch wegen des
Eintritts in den Völkerbund nicht die Anschauungen des KabinettsLuther vertritt . Auch die Deutschnationalen werden sichwehr als nötig ist, bei ihren Bedenken aufhalten .

Pariser Stimmungsmache .
. F .H . Paris , 18 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Ln offiziellen Pariser Kreisen sieht man der Uebergabe der deutschenNote in der Paktfrage , die am Montag erfolgen soll, mit großerSpannung entgegen und verbirgt seine Genugtuung darüberwcht, daßDeutschland die Verhandlungen fortsetzt ,« ber die Pariser Presse läßt nichts unversucht, um die Verhandlun¬sen möglichst zu stören, und sie geht sogar so weit . Deutschland höhnischZuzurufen , daß es nicht gewagt habe, das Angebot zurückzuziehen , das»s am g. Februar gemacht hatte . Der ..Temps " sagt, daß eine Zu-
^uckziehung dieses Angebotes nur eine Anerkennung der schlechtenAbsichten Deutschlands gewesen wäre , nunmehr aber müsse manwissen , ob Deutschland wirklich die Verhandlungen zu Ende führenwolle oder ob es bloß von dem Gedanken getragen sei, den Scheiniu wahren , als ob es die Verhandlungen wirklich fortsetzen wolle,-"can müsse sich gegenüber der Antwort der Reichsregierung um sowehr mißtrauisch zeigen, als die Deutschnationalen dieser die Zu->" Mmung gegeben hätten .

Für vollkommen ausgeschlossen erklärt es der „Temps "
, die» rage der Räumung Düsseldorfs. Duisburgs und Ruhrorts

£nd der Kölner Zone mit dem Sicherheitspakt zu verbinden . Sollte??an die Räumung zulassen , so wäre dies eine wahrhaftige Gefayi'ur Frankreich. Der „Temps " behauptet , daß Düsseldorf. Duisburgund Ruhrort nicht nur wegen Verfehlungen in der Reparationsfrage .>ondern auch in der Abrüstungsfrage besetzt worden seien . Infolge -®
j
% n müsse Deutschland erst die Abrüstungsbedingungen erfüllen .die Räumung vollzogen werden könne . Uebrigens habe sich

Frankreich zu dieser bereit erklärt , aber dafür scheine es bei den
^ eutschnationalen keinen Dank finden zu sollen . Deutschland wolle°uch nicht anerkennen, daß Frankreich zur Entspannung der Situation»- Seine beitragen wolle. Was Köln anbelange , so habe Deutsch .°nd die ihm von der Botschafterkonferenz auferlegten Verpflichtungenerfüllen , und dann werde das besetzte Gebiet geräumt werden.
Die Räumung von Bochum und Gladbeck.

ij . ^ Münster , 18. Juli . (Drahtbericht .) Nach einer Benach-Jwguug des französischen Kommandanten rückt die Besatzung aus
^

°
^ u m am 19. und 20 . Juli nach Essen ab. Es handelt sich ums Artillerie -Regiment 17 und das Infanterie -Regiment 51. Heute

ift um 9 111) 1 N die Besatzung aus Gladbeck abgerückt. Damit
fL " Abschnitt, zu dem Gladbeck , Buer , Dorten , Horn . Marl , Wul -
3V ? Q®̂ en ' Kirzelen und Bottrop gehören, vollständig geräumt .

Fb ^ug vollzog sich ohne jede Reibung . In einem Schreiben an
^ Stadtverwaltung von Gladbeck erkennt der belgische Komman-m das korrekle Verhalten der deutschen Behörden bei den Ueber-» oeverhaildlMgen an.

Finanzausgleich
und Jollkrompromist

Die Reichsregierung hält an ihren Enljchlüssen fest .
Meinungsstreit im Zentrum wegen der Jollsrage .

m . Berlin , 18 . Juli (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Das Hauptinteresse für die Arbeit des Reichstages wird
sich in der kommenden Woche zweifellos auf die außenpolitische De-
batte konzentrieren . Ueber den voraussichtlichen Verlaus dieser De -
batte haben wir an anderer Stelle berichtet. Aber neben der außen-
politischen Debatte stehen noch andere Fragen , in erster Linie die
Steuern und der Zolltarif zur Erörterung . Hier war
in der vergangenen Woche eine Einigung noch nicht erzielt worden.
Das Steuerkompromiß ist wegen der Haltung der Länder hinaus -
geschoben. Das Zollkompromiß konnte infolge der Uneinigkeit im
Zentrum nicht zu Stande gebracht werden.

Hinsichtlich der Steuern wird und kann die Regierung von ihrem
angenommenen Standpunkt nicht abweichen.

Sie hat das dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held bei seiner
Anwesenheit in Berlin ausführlich auseinandergesetzt . Sie hat auch
die Regierungen der anderen Länder dahin benachrichtigt, daß die
finanzielle Lage des Reiches

ein Eingehen auf die Wünsche der Landesregierungen unmöglich
mache. Es sei in diesem Zusammenhang nur einmal an die von den
Reichstagsausschüssen bewilligte Mehrbelastung erinnert , die fast eine
Milliarde Mark beträgt . Allein der soziale Ausschuß hat in den
letzten drei Monaten für soziale Zwecke einen Mehraufwand von
•100 Millionen Mark beschlossen. Dadurch wird die Leistungsfähig -
keit des Reiches auf das alleräußerste angespannt . Wenn der Reichs-
tag sich zu diesen Mehrausgaben entschließt, dann müssen eben die
Länder zurückstehen .

Ebenso unklar ist die Situation wegen der Zölle. Auch hier be-
harrt die Regierung auf ihren Entschließungen. Sie wird in ihrer
Haltung durch die Deutschnationalen unterstützt. Im Zentrum
hat sich ein heftiger M e i n u n g s st r e i t erhoben, der alle in
der letzten Woche stattgefunden «!, Besprechungen zur Ergebnislosig -
keit verurteilte . Positiv waren die parlamentarischen Verhandlun -
gen in den vergangenen sechs Tagen eigentlich nur in der Auf wer -
tungsfrage . Aber auch hier wäre es beinahe zu einem ernsten
Konflikt wegen des völkischen Auftrags auf Aussetzung der Ver-
kündung des Aufwertungsgesetzes um zwei Monate gekommen ,
wenn nicht der Reichspräsident mit energischer Hand einen Schluß-
strich unter die Gesetze über die Aufwertungsfrage gezogen hätte .

Die Krife im englischen Kabine!!
Ein leyer Versuch zur Einigung .

v.D. London, 18. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das englische Kabinett wird am Montag vormittag neuerdings zu-
sammentreten und bei dieser Gelegenheit wird der letzte Versuch
gemacht werden, ein Einvernehmen unter den Ministern in der
Frage des Schiffsbauprogramms zu treffen . Man glaubt , daß heute
der Ministerpräsident Baldwin seinen Einfluß beim ersten Lord der
Admiralität aufbot , um diesen zu bewegen, seine Demission nicht zu
geben, falls die Mehrheit des Kabinetts die Kredite für die Er -
oauung von fünf neuen Kreuzern ablehnen sollte . In der Umgebung
der Downing -Street glaubt man , daß ein Kompromiß zwischen dem
ersten Lord der Admiralität , welcher für die Ausdehnung des Schiffs-
baues eintritt und dem Schatzkanzler Churchill zu Stande kommen
wird , der für eine Ersparungspolitik eintritt .

Die englischen Abendblätter sprechen sich im allgemeinen mehr
für die Ersparungspolitik aus . Selbst die konservativen „Evening
News" schreiben : „Wenn die Lords der Admiralität , welche neue
Ausgaben fordern , demissionieren wollen, wenn sie diese nicht durch -
setzen können, so sollen sie es tun . Einzelne von ihnen leben noch
immer in der Atmosphäre der Kriegsauslagen . Sie haben sich nie-
mals darüber Rechenschaft abgelegt , daß die Grenze der Lei -
stungsfähigkeit der Nation erreicht ist . Diese Leute
der Admiralität müssen von praktischeren Männern abgelöst werden.

Der Konflikt im Bergbau .
t .D. London, 18. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In der Krise im Kohlenbergbau ist heute leine Aenderung
eingetreten . Die Regierung verhält sich einstweilen abwartend und
will den Bericht der Untersuchungskomission erst zur Kenntnis neh-
men . ehe sie Entscheidungen treffen wird . Die Bergwerksbesitzer sinv
entschlossen, die ganze Angelegenheit durch diese Kommission entschei-
den zu lassen. Dagegen lehnen es die Bergarbeiter weiterhin ab , vor
der Kommission zu erscheinen , solange die Unternehmer nicht die For -
derungen der Bergarbeiter erfüllt haben werden . Wenn die Berga?-
beiter in ihrer Haltung verharren sollten, so werden wahrscheinlichdie Entscheidungen der Untersuchungskommission nicht zur Durchsuch-
rung gelangen können.

Der Generalsekretär der Gewerkschaften veröffentlicht ein Kom-
muniquö , worin er erklärt , daß die Bergarbeiter auf die Hilfe der
übrigen Gewerkschaften rechnen , wenn nicht vor dem 31 . Juli ein
Uebereinkommen mit den Unternehmern zu Stande gekommen sei . Der
Sekretär der internationalen Gewerkschaften Frank H o d g e gab der
Anschauung Ausdruck, daß eine Verringerung der Löhne
der englischen Vergär beiter eine sofortige Her -
ahsetzung der Bergarbeiterlöhne Deutschlands ,
Frankreichs und anderer Länder zur Folge haben
werde , weil die Arbeit in diesen Ländern durch die Ausfuhr der
englischen Kohle beinflutzt Werde .

Selbstverwaltung .
Gin Beitrag zum Kampf um den Finanzausgleich .

Von
Stadtrat Dr . Merkel - Leipzig .

Die Revolution von 1918 hat wohl die Verfassungen des Reich «
und die aller deutschen Länder rasch über den Hausen geworfen, aber
nicht ein einziges kommunales Grundgesetz . Das mag frappant er»
scheinen , ist aber darin begründet , daß die Umwälzung demokratisch «
republikanischer Natur war und sich naturgemäß gegen die Monarchie
richtete. In den Gemeindeverfassungen war aber kein Angriffspunkt
gegeben , denn das waren ja bereits demokratisch -republikanische
Gebilde, die sich in 100 jähriger Entwicklung bewährt hatten . Nach
der Revolution wurden aber auch die Gemeinden in den Umschich»
lungsprozeß hineingezogen, und diese kommunaleRevolution
ist heute noch in vollem Gange . Drei Merkmale sind hier hervor-
zuheben : der Drang in den Ländern nach Neuordnung der kommu¬
nalen Grundsätze; der Drang der Reichsgewalt nach Zentralisierung
auf Kosten der Gemeinden und endlich Vernichtung der ftnanzwirt -
schaftlichen Selbständigkeit der Gemeinden . Gerade der letzte Punkt
steht jetzt bei den erregten Verhandlungen über den Finanzausgleich
im Vordergrund des Interesses . Jeder einsichtvolle Staatsbürger ,
nicht nur der Kommunalpolitiker , wird mit tiefer Sorge feststellen
können, daß Parlamente , Regierung und öffentliche Meinung in
Deutschland die Notwendigkeit einer freien und starken Selbstver -
waltung als Staatsnotwendigkeit nicht erkannt haben . Regierung
und Parlament stehen in Deutschland der Selbstverwaltung ziemlich
kühl gegenüber, sehr oft mit dem sacro egoisrno kühler bürokratischer
und fiskalischer Berechnung. Gewiß hat der Staat in den letzten
Jahren stärkste Kräfte einsetzen müssen zur Abwehr äußerer Angriffe
und zur Aufrechterhaltung seiner selbst . Allein ein ganz wesentlicherTeil dieses deutschen Selbstbehauptungskampfes wird eben innerhalb
der deutschen Selbstverwaltungskörper , in den Gemeinden geführt ,
d . h . in den Zellen , aus denen sich der ganze Staatsorganismus
aufbaut . Darum sollte man gerade diese unmittelbare Kampffront
stärken.

Welche Wirkungen hat nun die bisherige Nichtachtung oder nicht
genügende Beachtung der kommunalen Interessen getätigt ? Schon
in den Ländern ist die kommunale Grundgesetzgebung, die Schaffung
der Gemeindeordnungen bisher oft stark dadurch gehemmt worden,daß der Gesetzgeber , also Regierung und Parlament , zu wenig auf
die Stimme der Praxis gehört haben . Die Folge war , daß die neuen
Gemeindereformen in manchen Ländern nach kurzer Zeit wiederum
selbst reformiert werden mußten, so in Bayern , Atecklenburg -Strelitz
und jetzt in Sachsen .

Noch verhängnisvoller ist es, daß das Reich selbst oft Gesetze,die zu einer gesunden Selbstverwaltung nötig sind , nicht erläßt , son-
dern verzögert, z. B . Reichsschulgesetz , Grundsatzgesetzgebung für das
böhere Schulwesen. Reichsbeamtenaisetz. Weiter wirkt kommunal-
feindlich , daß das Reich bei fast i allen Gesetzen, die sich auf die
Gemeinden auswirken , die kommunalen Interessen nicht genügend
beachtet , so beim Landessteuergesetz, den Grundsätzen über die soziale
Fürsorge und jetzt in erschreckendem Maße beim Finanzausgleichs -
gesetz .

Was soll geschehen, diese Mängel zu beheben? OberbürgermeisterDr . Külz, der sich im Reichstag und auch sonst stark für die Gemeinden
einsetzt und dessen Ausführungen wir auch hier folgen, weist in
erster Linie den Weg, Laß die Gemeinden mehr als bisher Einfluß
auf die Gesetzgebung gewinnen müssen . Auch Dr . Luther hat bei
seinem Amtsantritt diese Notwendigkeit betont . Mit einem bloßen
. Gehör" des deutschen Städtetages als der obersten Vertretung der
deutschen Gemeinden ist es nicht getan . Man hört die Stimme zwar,aber beachtet sie nicht . Einfluß auf die Gesetzgebung können die
Gemeinden nur dadurch gewinnen , daß in allen Parlamenten im
Reiche wie in den Ländern ständige kommunaleAusschüsse
eingerichtet werden, die in engster Fühlung mit den kommunalen
Organisationen arbeiten . Die deutschen Städte sind durch die nach»
revolutionäre Gesetzgebung stark ins Hintertreffen geraten ; unter dem
alten System hatten sie in den ersten Kammern der Landtage eine
wirksame unmittelbare Vertretung . Die Länder haben diese un»
mittelbare Möglichkeit in der Gestalt des Reichsrates behalten , die
Städte aber sind wdeer im Reichsrat , noch z . B . im Preußische»Staatsrat vertreten .

Darüber hinaus müssen aber die Praktiker der Selbstverwaltungdie Autorität ihrer Sachkenntnis viel mehr als bisher in ihren
politischen Parteien , und wenn es not tut , auch gegen sie durchsetzen ;
sie müssen viel mehr als bisher aktiven Anteil am parlamentarischenLeben nehmen, vor allem an dem der einzelnen Länder . Die Organeder Selbstverwaltung müssen weiterhin planmäßig die öffentliche
Meinung , die Tagespresse darüber aufklären , daß eine gesunde freie
Selbstverwaltung eine unbedingte Notwendigkeit für das Allgemein,
wohl und die Festigung des Staates ist, denn aus den Zellen d «*
Gemeinde baut sich der Staatsorganismus auf.

Die jetzigen Bestrebungen der Regierung und der Reichstags»
ausschüsse, den Finanzausgleich zn Ungunsten der deutschen Gemein-
den umzugestalten, lenken den Blick auf die Bedrohung der städtischen
finanziellen Selbständigkeit durch das jetzige Steuer ? und Finanzsystem
überhaupt . Eine gesicherte , auf eigener Vcrantrvortunq beruhenÄe
Finanzwirtschaft der deutschen Städte ist A und O jeder Selbstver -
waltung . Das jetzige Ueberweisungssystem, wo zehntausende deutscher
Gemeinden zentral aus der großen Reichskrippe gefüttert werden,
ist auf die Dauer unhaltlzar,' dieses Softem bedarf der Aenderungvon Grund auf . Es muß nun endlich ein Neubau der öffentlichen Fi -
nanzen aufgerichtet werden, in dem Reich , Länder und Gemeinden
jedes eine eigene selbständige Wohnung bekommt , worin <ie einen
selk̂ indigeft. gesicherten und geordneten Haushalt unter eigener
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Verantwortung führen können . Die deutschen Gemeinden können und
wollen nicht länger als simple Kostgänger des Reiches von den
Brosamen leben , die von des Reiches Tische fallen .

Jetzt ist es Zeit , daß die aus der Rot der Jnflationsjahre über -
kommenen unsystematischen , zum Teil sogar zweckwidrigen Steuer -
und Finanzgesetze des Reiches durch eine planmäßige Neuordnung
der Steuer - und Finanzwirtschaft abgelöst werden . Dab >ei müssen zwei
Hauptpunkte maßgebend fein : einmal einfachere und wirtschaftlichere
Gestaltung der Steuern und zum anderen klare und organische Ab -
grenzung der Steuergebiete zwischen Reich , Ländern und Gemeinden
Es muh auch der jetzt in verstärktem Grade drohenden Bevormundung ;
der deutschen Gemeinden auf finanziellem Gebiete vorgebeugt wer -
den . Der geplante Finanzausgleich will jetzt nichts mehr und nichts
weniger , als eine laufende Kontrolle der Gemeinden durch die Fi -
nanzämter . Das wäre ein System der Finanzaufsicht , wie es etwa
die europäischen Großmächte der Türkei gegenüher ausübten . Gewiß
ist eine Staatsaufsicht in gewissen Gründen notwendig , denn die Ge-
meinden sind organische Bestandteile einer höheren Gemeinschaftsord -
nung , oben des Staates , der seinerseits an der gesetzmäßigen Hand -
haHung der Selbstverwaltung ein vitales Interesse hat . Allein die
Staatsbürokratie darf nicht in eine Gängelei und Bevormundung
ausfallen , die jede freie Entwicklung unterlbindet . Der Schöpfer der
deutschen Städte -Selbstverwaltung , Freiherr vom Stein , hat hierzu
treffend einmal geäußert : „Zutrauen veredelt den Menschen , ewige
Vormundschaft hemmt sein Reifen ."

Deutsche Selbstverwaltung ist der Ausgangspunkt schaffender
Kräfte gewesen für Vol ! und Staats ja man darf ohne Ueberhebung
sagen : die deutschen Städte sind die stärksten Träger der kulturellen ,
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung des deutschen Volkes ge-
wesen . Der Zusammenbruch 1918 traf auf ein deutsches Städtewesen ,
das noch soeben die gewaltigen neuen Aufgaben der Kriegs ^eit fast
spielend erledigt hatte . Es muß also auch gelten : Bahn frei für
die Selbstverwaltung der deutschen Städte .

Marokko.
F .H . Paris , 18. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Marschall Petain wurde heute um 11 Uhr vormittags vom Sultan
von Marotko empfangen , lieber die marokkanische Lage wird be-
richtet , daß französische mobile Truppen einige Kilometer von Teroual
konzentriert sind , um alle Bedrohungen in diesem Gebiet abzuweh -
ren . Die Stämme der Tsoul und Branes sind infolge der Anwesen -
heit französischer Truppen , die sich auf ihrem Gebiet befinden , zögernd
geworden , doch ist die Situation weiterhin ernst . Das Gebiet nord -
östlich des Tsoulstammes wird von französischen Truppen gesäubert .

Aus Frankreich wurde die marokkanische 11 . Division abgesandt
und diese traf in Marokko ein. Auch aus Algier sind Verstärkun¬
gen eingetroffen . Alle diese Truppen sollen im Gebiet von Fez kon-

zentriert werden , um . sobald die Hitzeperiode vorüber sein wird , die
große Offensive auszunehmen . Die gestern vom „Petit Journal "
angegebenen Verlust Ziffern werden bestätigt . Nicht weni-
ger als 1473 sind getötet oder werden vermißt , 2775 sind verwundet.
Der Sultan ließ durch einen Kadi mit großer Feierlichkeit in den
Moscheen einen eigenhändigen Brief verlesen , worin dasVolk beschwo-
ren wird , keine Politik zu treiben, sich vor den aufrührerischen Ge-
rächten, die durch die Ereignisse im Rif hervorgerufen seien , zu hüten
und der Propaganda schlechter Geister nicht zu glauben.

Barlhou GeneraZgvnverneur von Marokko ?
? . H . Paris . 18. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In politischen Kreisen wird davon gesprochen , daß die Regierung
daran denke , dem Präsidenten der Reparationskommisston , Barthou ,
den Posten als Generalgouverneur von Marokko anzutragen .

Rom . 18. Juli . (Drahtbe ?icht.) Das iGebäude der deutschen
Schule in der Via Zuchelli ist von der italienischen Regierung z u -
rückgegeben worden . Die Rückgabe des deutschen Künstlerheims
„Villa Romana " in Florenz steht bevor . Die in einem großen Gar -
ten in der Nähe des Doboli -Parkes liegende Villa wurde vor Jahren
von dem inzwischen verstorbenen Verleger Dr . Georg Hirzel -Leipzig
und von Klinger gekauft , um deutschen bildenden Künstlern eine
Arbeitsstätte zu schaffen . Der Verein „Villa Romana " vergab jährlich
« ine Freistelle , mit der ein Stipendium von 2000 Liren verbunden
war . Zwei andere Freistellen vergab der deutsche Künstlerverein .
Wie wir hören , hat der Verein „Villa Romana " die Absicht , auch
Schriftsteller und Gelehrte unter die Benifizianten aufzunehmen .

Popularität.
v Von

Wilhelm Lichtenberg .
Popularität hat metaphysische Hintergründe . Man wird nicht

populär , weil man berühmt ist, nicht , wenn man in tausend Journalen
zehntausendmal abgebildet ist . Popularität ist einzig die Fernwir -
kung , die von irgend einer Person , gleichgültig , womit sie sich be-
fchäftigt , welchen Platz sie einnimmt , ausstrahlt . Die Fähigkeit , ohne
darauf abzuzielen , alle Menschen zu interessieren , sie aufhorchen zu
machen , von ihnen als Gesprächsstoff verwertet , als Mittelpunkt be-
trachtet zu werden .

Irgendwo , wo man es am allerwenigsten vermutet , taucht Plötz-
lich ein Name auf . Er hat das und das gemacht — aus welchem Ge-
biet ist eigentlich einerlei , einerlei auch, ob das , was er tut , gut oder
döse ist — und Millionen Menschen behalten diesen Namen , zwin -
gen der Oeffentlichkeit immer mehr Details über diesen Namen ab ,
bilden Legenden um ihn , träumen in aufgeregten Nächten von ihm
— dieser Name , dieser bis daher völlig unbekannte Name ist po-
pulär ! . . . .

Ich spreche mit Absicht immer von dem populären Namen . Denn
schließlich wurzelt jede Popularität letzten Endes immer wieder in
dem Namen , dessen Klang sich mit dem Begriff der populären Persön -
lichkeit , ihrer Stellung im Leben , ihrer Bedeutung für die Allge -
meinheit deckt . Die Künstler , deren Streben von vornherein auf
Popularität gerichtet ist , deren Bedeutung sich schließlich erst in chrer
Fähigkeit , sich populär zu machen , ausdrückt , haben das recht wohl
erkannt . Die Sucht , sich klingende Namen zuzulegen , ist nichts iude-
res . als der freigeschaufelte Weg zur Popularität . Die erste Äkög -
lichkeit dazu . Sie wußten , und wissen es nur zu yut . daß es der
Name ist , der sie erst so recht — bei Zutreffen aller übrigen Voraus -
setzungen — populär machen kann . Deshalb legen sie ihre bürger -
lichen Namen , die so wenig von der Persönlichkeit ihres Trägers aus -
drücken , ab und segeln unter einem Künstlernamen zuerst in die Be -
rühmtheit , später dann in die Popularität . . .

Ich will nicht mißverstanden werden ! Natürlich genügt es nicht ,
iich als Künstler einen hochtrabenden Namen beizulegen , und dann

Wirkung dieses konstruierten Ungeheuers abzuwarten . Nein .
Popularität ist der Akkord aus allen Imponderabilien , die erst den
richtigen Vollklang ergeben . Die Art des Künstlers , der populär im
wahren Sinne geworden ist , muß sich mit der Eigentümlichkeit der
äußeren Erscheinung decken , seine Lebensführung muß eine Harmonie
zu der Totalität aller sichtbaren Merkmale ergeben — und über all
dem muß der Name als etwas völlig Selbstverständliches , organisch
zum Menschen Gehörendes , schweben . Er muß der Extrakt der zu
erfassenden Persönlichkeit sein . Klingt ein solcher Name an . dann
muß der ganze Mensch vor der Allgemeinheit stehen . Dann darf es
keine Rätsel , nichts Verborgenes mehr geben . Der Name muß das
Pqrträt des populären Menschen sein . — Deshalb braucht es gar
nicht eines besonders wohlklingenden Namens . Ein solcher nützt nicht ,und bringt keinen Schritt weiter . Man kann als Müller oder
Schulze populär werden . Nur muß eben der populäre Mensch auch
wirklich — Müller oder Schulze sein ! . . . .

Der bürgerliche Mensch , hat es da schwerer . Ihm kann niemals
der glückliche Einfall eines Namens von Popularitätswirkung kom-

Aus dem Steuerausschutz des Reichstags.
Körperschaftssteuer . — Vermögenssteuer . — Lohnsteuer . — Erb -

schastssteuer .
TU . Berlin , 18. Juli . (Drahtbericht ^ Der Steuerausschuß des

Reichstages setzte heute die zweite Lesung des Körper -
schaftssteuergesetzes fort . Zu § 9 wurde ein sozialdemokra¬
tischer Antrag angenommen , wonach nicht nur Berufsverbände ohne
öffentlich - rechtlichen Charakter , deren Zweck nicht auf einen Geschäftsbe -
trieb gerichtet ist, von der Körperschaftssteuer befreit sind , sondern auch
Gesellschaften mit beschränkter Haftung und Aktiengesellschaften , deren
Hauptzweck die Verwaltung des Vermögens für einen nicht rechts -
fähigen Berufsverband ist. Nach Vornahme einer weiteren Ver -
teilungsänderung und nach Rückstellung der Tariffrage auf spätere
Verhandlungen wurde die zweite Lesung des Körperschaftssteuerge -
setzes erledigt und der Ausschuß wandte sich der zweiten Lesung des
Vermögens st euergesetzes zu. Hier wurde zu § 4 ein An¬
trag der Regierungsparteien angenommen , wonach von der Ver -
mögenssteuer befreit werden sollen Witwen - , Waisen - , Sterbe - . Kran -
ken- , Unterstützung ?- und sonstige Hilfskassen für Fälle der Not oder
der Arbeitslosigkeit . Das Gleiche gilt für nicht rechtsfähige Kassen
dieser Art , wenn die dauernde Verwendung der Einkünfte für die
Zwecke der Kassen und für den Fall der Auflösung der Kassen die
Verwendung des Kapitals für entsprechende Zwecke gesichert ist .

In der Nachmittagssitzung wurde die 2 . Lesung des Einkommen -
steuergesetzes zu Ende geführt . Gegenstand der Aussprache war die
Lohn st euer . Der Beratung lag ein neuer Antrag der Kompro -
mMarteien zugrunde , wonach die prozentualen Abzüge durch feste
Abzügeherabgesetzt werden sollen . Ferner soll im Plenum ein Jni -
tiativantrag eingebracht werden , daß das Gesamtaufkommen aus der
Lohnsteuer auf 12 Milliarden beschränkt werde , bis es ein steuer -
freies Existenzminimum von 10V Mark monatlich erreicht . Der Aus -
fchuß beschloß bezüglich der Lohnsteuer , daß das steuerfreie Existenz -
Minimum , wie bereits bei der ersten Lesung vorgesehen war , auf 80
Mark monatlich festgesetzt werde . Weiter wurde beschlossen, die Grenze
bei besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen , die die Leistungsfähig -
keit der Steuerpflichtigen beeinträchtigen , von 16 000 auf 30 000
heraufzusetzen .

Beim Tarif für die E r b f ch a f t s st e u e r wurde eine Erhöhung
der Freigrenze für die nächsten Verwandten von 3000 auf 5000 Mark
beschlossen. Dann vertagte sich der Ausschuß .

Die Jollpofilionen für Leder .
TU . Verlin , 18 . Juli . (Drahtbericht . ) Der handelspolitische Aus -

schuß des Reichstages erledigte heute die Zollpositionen für Leder ,
Kautschuk usw . Abänderungsvorschläge der Linken wurden abgelehnt .
Annahme fand ein Antrag der Regierungsparteien , der für als Leder
noch zu verwendende Abfälle einen Zoll von 20 Mark fordert .

Anlrag auf volle Friedensmiele in Würllemberg .
TU . Stuttgart , 18. Juli . (Drahtbericht .) Bei der Beratung des

Etats für 1325 hat der Landtag heute mit allerdings nur einer
Stimme Mehrheit einen Antrag angenommen , der die Regierung auf -
fordert , mit sofortiger Wirkung dievolle Friedensmiete zu gewähren .

Doppelbesteuerung und Sleuerflucht.
Einladung Deutschlands zu einer Konferenz des Völkerbundes .

TU . Genf , 18. Juli . (Drahtbericht .) Das Generalsekretariat
des Völkerbundes hat an eine Reihe von Staaten , unter denen sich
auch Deutschland befindet , eine Einladung gerichtet , Sachverständige
zu einer Konferenz nach Genf zu entsenden , die sich mit der Frage
der Doppelbesteuerung und der Steuerflucht befassen werden . An
der Konferenz werden folgende Staaten teilnehmen : Deutschland ,
Argentinien Vereinigle Staaten , Japan , Polen , Belgien , Frank -
reich , Italien , Holland , Schweiz , Tschechoslowakei .

Schweres Aulounglück .
TU . Berlin , 18 . Juli . (Drahtbericht .) In Wittenau bei Ber -

lin kam es heute Nacht zu einem folgenschweren Zusamanenstoß zwi -
schen einem Personenkraftwagen und einem Gemüsewagen , der sich,
mit Waren beladen , auf dem Wege nach Berlin befand . Der Ehausfeur
des Kraftwagens war anscheinend angeheitert und versuchte , in un -
vorschriftsmäßigem Tempo , dem Gemüsewagen vorzufahren . Er icheint
aber die Herrschaft über das Steuer verloren zu haben und fuhr mit
aller Kraft gegen die Hinterräder des Gemüsewagens , der umkippte ,
so daß das Gemüse auf die Straße geworfen wurde . Das Auto wurde
bei dem Zusammenstoß vollständig zertrümmert . Der Chauffeur Ro -
l> rt Siering war auf der Stelle tot . Zwei weitere Personen trugen
schwere innere und äußere Verletzungen davon .

men . Er kann nur unter dem Namen populär werden , unter dem
er geboren wurde . Dennoch muß man sagen , daß der bürgerliche
Mensch keine geringeren Popularitätschancen hat , als der Künstler .
Beispiele aus ver letzten Zeit lassen sogar den Schluß zu , daß sich das
Bedürfnis der Menge an populären Menschen immer mehr fernab
von der Romantik befriedigt .

Es gibt kein Gebiet des menschlichen Schaffens , der menschlichen
Einstellung , das nicht die Möglichkeit der Popularitätserwerbung in
sich tragen würde ! Ein Feldherr kann es wie ein Schuster , ein Fuli -
ballspieler wie ein Kinostar , ein Politiker oder ein Revolutionär , ein
Verbrecher ebenso wie ein Philanthrop ! Wichtig bleibt nur , daß die
Persönlichkeit irgendwie mitten ins Zeitbewußt -
sein trifft . Die Saiten der Masse zum Erklingen bringt , welche
gerade gespannt sind , um gemielt zu werden . Gestriges kann niemals
populär werden . Aber auch Morgiges ni t . Unwertiges kann es
nicht — aber auch Bedeutendes wird sich niemals einer Popularität
erfreuen können . Die Bedeutung einer Tat , einer Leistung — soweit
sie nicht auj rein sinnlich wahrnehmbarem Gebiet liegt , — muß hübsch
in der Mitte liegen . Sie muß mit dem mittelmäßigen Instinkt , dem
durchschnittlichen Verständnis zu erfassen sein . Sie darf nicht Zeit
lassen , nachzudenken , nicht Ansprüche stellen , die nicht leicht zu besrie -
digen sied . Der Mensch , der populär werden will , muß tausende zu-
gleich erfassen — und von Tausenden zugleich erfaßt werden können .
Nur dann wird es ihm gelingen .

Will man die Formel der Popularitätswirkung am besten erfas -
sen . dann wird man sie etwa so fixieren müssen : Populär an einer
Erscheinung ist nur die Einmaligkeit , die Originalität ihrer Bedeu -
tung , oder ihrer Wirkung . Diese Einmaligkeit darf aber nicht abstrakt
sein . Sie mutz sich mühelos in direkte Beziehung zum Alltag , zum
Alltäglichen , von jedem Erlebten , von allen Erfaßbaren bringen
lassen . Die aufblitzende Popularität muß gewissermaßen der Knopf
sein , der plötzlich aufgeht , eine Möglichkeit , die allen längst vor -
schwebte , und die nur zufällig noch niemand in die Wirklichkeit um -
gesetzt hatte . . . .

Die Individualität eines Schauspielers , die Richtung eines
Schriftstellers, , die Reklame eines Kaufmannes , die Kinotype , die
Dialektik eines Volksredners . die Bebaglichkeit eines favorisierten
Wirtes , die entscheidende Schlacht des Feldherrn — alle diese Popu¬
laritätsarten lagen längst in der Sehnsuibt . in der Vorstellungswelt
eines Volkes — oder auch einer ganzen Welt fest. Der eine , der sie
erweckt, sie gleichsam erst erfindet — obwohl sie wie alle Erfindnn -
gen doch schon irgendwo möglich und vorhanden waren — wird eben
populär . Wenn — und dieses Wenn ist und bleibt das Entscheidende
— der Akkord aus seiner ganzen Persönlichkeit Popularitätsmöglich -
leiten ausdrückt . Nur dann .

Wo dies aber nicht zutrifft — wird man ein großer , ein geachte -
ter , ein unsterblicher Mensch . Populär kann man niemals werden .

Die Neuordnung der Berliner Antikensammlung . Die Antiken -
sammlung der Berliner Museen umfaßt Schätze , wie sie selten ver »
einigt werden . Die Vasensammlung hat schwerlich ihresgleichen ;
Bronzen , Geräte , Gläser und Waffen sind reich vertreten , und manche
Abteilungen , die bisher nodj in den Magazinen schlummern , werden
groß« Ueberra '

chunli hervorrufen , wenn sie erst einmal aufgestellt
sind. Daß alle diese Schätze nicht völlig zur Geltung kommen , liegt

Zur Kündigung des deulsch-spanijchen
Handelsvertrages.

TU . Berlin , 18 . Juli . (Drahtbericht .) Zur Kündigung de»
deutsch- spanischen Handelsvertrages wird von zuständiger Stelle ge»
meldet :

Bei der parlamentarischen Beratung des deutsch-spanischen Han »
delsvertrages hat die Reichsregierung die Zusage gemacht , daß st«
im Falle der Annahme des deutsch-spanischen Handelsvertrages durch
den Reichstag alsbald nach Uebergabe der Ratifikationsurkunden
neue Verhandlungen mit der spanischen Regierung einleiten werde
mit dem Ziel , den Vertrag in einer Reihe von Punkten , insbesondere
wegen der Beseitigung der für einige deutsche Waren noch bestehende «
unterschiedlichen Zollbehandlung und wegen einer Erhöhung der Ein -
fuhrzölle für spanische Weine und eine Reihe von anderen spanischen
Erzeugnissen abzuändern . Dabei herrschte zwischen der Reichsregie »
rung und dem Parlament Übereinstimmung darüber , daß auf jeden
Fall die neue deutsche Weinernte nicht mehr unter die niedrigen Zoll »
sätze für spanische Weine fallen dürfe . Die Reichsregierung hat ge»
mäß ihrer Zusage an das Parlament der deutschen Botschaft in
Madrid am 14 . Juli telegraphisch die Weisung gegeben , den deutsch»
spanischen Handelsvertrag zu kündigen und der spanischen Regierung
gegenüber zum Ausdruck zu bringen , daß die Reichsregierung mit der
Kündigung nicht beabsichtige , einen vertragslosen Zustand herbeizu »
führen . Die Regierung sei zu einer Kündigung während der schive »
benden Verhandlungen mit Rücksicht auf die neue Wein »
ernte und die dreimonatige Kündigungsfrist gezwungen . Es fei
jedoch ihr lebhafter Wunsch , datz vor dem Außerkrafttreten des jetzigen
Vertrages eine neue Vereinbarung mit Spanien zustandekomme . Sie
schlägt daher vor , daß die dreimonatige Kündigungsfrist dazu benutzt
werde , einen neuen Vertrag zu schließen . Die deutsche Botschaft hat
das Kündigungsschreiben der spanischen Regierung am 16. Juli über »
reicht . Der Handelsvertrag tritt daher am 16. Oktober außer Kraft .
Eine endgültige Aeußerung der spanischen Regierung über die Fort¬
führung der Verhandlungen liegt bis jetzt nicht vor . Es ist aber ju
hoffen , daß sich die spanische Regierung der deutschen Auffassung an «
schließen wird und daß die Kündigung keinen Anlaß z »
einem Abbruch der Verhandlungen gibt .

Dr. Getzler in Wilhelmshaven .
TU . Bremen . 18 . Juli . (Drahtbericht .) Reichswehrminister Dt

Ecßler ist heute in Wilhelmshaven zum Besuch der Marinewerft ein »
getroffen . Er wird nach Waugeroog Weiterreisen . Me verlautet
trägt die Reise keinen offiziellen Eharakter .

Tages -Anzeiger.
<?! !H« res steh« tm Jafevaienteil .)

Souutqs , de« 19. Juli : I

L - vzerthcmS : Overett « . Gräfin äKarijo " , 71t Uhr .
Naturtheater Durlach : „Der Dieustbotenftreik ' . 4 lffirt

Gartenkonzert 7 —11 Uhr .
Festhalte : Z. Gausängerfest de » Karlsruher Sänger »"« «? : Soweit

und 8 Uhr . '
Stadtgarte » : 11—12 Uhr Promenadekoniert ? 8—10H Uir Bonjett

der >>e» cri ? chrkavelle .
Rad . Lunftvercw . Waldstrabe 8 : Sonder -AuSstellun « » . 11—1 « «*

2—4 Uhr .
Karlsruher Turnverein 1S46: 1 . Kreislckivlmmfeft . Wetttturpfe tat

Bicrordtbad : 10 Uhr vormittags und 2 Uhr nachmittag « : Siegerverkltn «
digung und Ball : Kaffee Nowack . 6 Uhr .

iviännkraelangvcrci » . .Säugerkranz ": Fahnenweihe : yrtthschovsenkoi »^
zeit 11 —12 Uhr : Fcstzug zum . Burghof " und Fohnenweib « Z Uhr ; Bali
8—2 Uhr .

Berein der Kleingartenviichter : Walt fest ans dem ehemalige « Trerzie »
vlaö .

Gcfanavcreiu . Laffalia " : Gartenfest im „ROßlcn « tt » ttfV
kegeln und Ball .

ffelseneck : Gartenkonzert 7—11 Uhr .
„Grüner Banm " : Konzert im Kaffee .
Kaffee Rüderer : Täglich Konzert .
Hochschnlsvorlvlatz : Arbciter - Tvortverelu YagSfeld gegen Technisch«

Hochschule .
Montag , den 20. Aull .

lkonzcrthaus : Overette „Gräfin Marlza ". 7% Uhr .
oesscntltchcr Vortrag : . .Schicksal - und W !edervcrk5r ^ r » n< n»

„ Schlötzle "
, Ritterstrabe 7. 8 Uhr .

„Grüner Baum ": Konzert im Kaffee .
Kaffee RSderer : Täglich Konzert . ^.

an >dcr Raumnot , zum Teil aber auch an der unübersichtlichen Anft
stellung . So tritt die Skulpturensammlung erst jetzt in das recht «

Licht , nachdem ihre Neuordnung von Professor Bruno Schrooe «
vollendet worden ist . Wie Anton Mayer im „Sammlerkabinett
berichtet sind alle Räume des Schinkelbaus nach und nach vollständiS
umgestaltet worden . Nach dem Willen des Erbauers wurden in de¬
Rotunde alle Zwischenräume der Säulen mit großen Skulpturen , vie
wiedergeösfneten Nischen des oberen Umgangs mit kleineren Werken
idyllischen Charakters gefüllt , in allen Sälen fielen die schwere»

Scherwände und Vorhänge , die die edle Architektur zerrissen , au -

Relwfs wurden in Seitenlicht gerückt , der ganze Bestand wurde na «
der Entstshungs ^eit gesichtet und das künstlerisch Bedeutende ausge
wählt . Dabei wurden die einzelnen Stücke in ihrer ursprüngliches
Schönheit wieder hergestellt , falsch aufgefetzte Köpfe richtig verteiir «
falsche Ergänzungen entfernt usw . Auch die häßlichen Sinterkru >ten >
die manche Werke ganz entstellten , wurden vorsichtig beseitigt , aber
nicht , wie früher , durch Säuren , sondern mit mechanischen Mittels
Da der künstlerische Unwert der Kopien immer deutlicher hervor
ritt , je mehr Originale bekannt werden , so wurde unter den Kov >^
aufgeräumt , und alle entbehrlichen Stücke wurden im Reuen Mu¬
seum zur Dekorierung von Räumen und schlecht beleuchteten Pla ^ .
verwandt . Eine besondere Porträtgalerie wurde eingerichtet . A»

diese Weise wurde erreicht , daß di -> griechischen Werke nunmehr nfl®
der Zeit geordnet nach ihrem Werte gesiebt und in geschlossen ^
Harmonie aufgestellt sind . Auch der römische Saal wurde so vw
geordnet , daß die in iüm enthaltenen Werke stcb zeitlich an die Ar
beiden der hellenistischen Epoche anschließen . Damit ist die
antik « Kunst so aufgestellt , daß sie . in ihrem sanken Verlauf übe ^
sehbar , sich von einem Ende der Flucht von Sälen bi ? zum an >" '

hindurchzieht .

Ein illustriertes Zauberbnch , das im 4 . nach christli ch t
Jahrhundert von einem Griechen in Aegypten geschriev^
und gezeichnet wurde , wird jetzt durch den Käufer des selten ^
Stückes , S . Eitrem , Oslo , bekannt . Es stammt vermutlich aus
Gebiet des alten Fayum und wurde voii Eitrem nicht ausgegra ^
sondern erworben für die Universitätsbibliothek Oslo . Wir kenn)

'

wohl manche ähnlichen Zauberbuchrollen aus den ersten nachch^ ..
lichen Jahrhunderten , die textlich mehr bieten und religionsgeschl « .
lich höhere Bedeutung besitzen, aber die Illustrationen in ihnen !' '
spärlicher . Hier bietet fast jede Spalte des 13 Kolumnen fasse^
Sammelbuches von Zauberrezepten ein Bild . Keine magischen
nen , sondern Darstellungen von schauerlichen Dämonengestalten , $'

sie in den Beschwörungen angerufen werden , die zu verschieden !' (
Zwecken dienen . Liebe . Glück, Gesundheit und Gunst in der j
Suchende können da auf überirdischem Weg Befriedigung fin . . .j
Es ist höchst wertvoll und gewiß nicht ohne Reiz , mit Hilfe Ö' CL
primitiv gezeichneten Bilder in die unheimliche Welt der Phantap

'
die weite Schichten der griechisch- äopptischen Bevölkerung aus " ,
Spätzeit des Heidentums blicken zu können . Die wie von Kinderyan
skizzierten Bilder von tier - , vogel - und brustgesichtigen Gespenste ^
wirken auf den Beschauer komisch und grauenvoll zugleich : wie w
gen ste erst Menschen beeindruckt haben , die hilfesuchend zum
kamen und seinen Hokus Pokus mit ollem sonderbaren Druni " .J
Dran bitter ernst nabmen voll Vertrauen auf die helfende
dieser absurd gestalteten Dämonen . £>r. * " '



feosntfag, Seit 19 - Juli 1925 . Badisckse Presse s« onntaa -Ausaabe > Nr . 328 . Sette S.

Morgans erstes grvtzes Geschüft
Wie John Pierponl Morgan fen. der bedeutendste

Bankier Amerikas wurde .
Lange Jahre wollte Föhn Pierpont Morgan , der Vater des

»eutigen Chefs des Hauses Morgan u. Co. , von Geschäften nichts
wissen. Er hatte bis zum dreißigsten Lebensjahr starke literarische
Neigung und durchaus keinen Sinn für business . Wer den jungen
2oh -n Pierpont in dieser Zeit bei der ihm aufgezwungenen geschäst-
» chen Tätigkeit zu beobachten Gelegenheit hatte , konnte nicht im ge -
kingsten vermuten , daß dieser verschlossene und abstrakten Träume -
ttien sich hingebende Mann jemals einer der Finanzriesen der Fifth
Avenue werden würde . Im Jahre 1837 in London als Sohn des
« ohlhabenden Bankiers Julius Spencer Morgan geboren , ging er
Iibon als Schulknabe seine eigenen Wege . Die höhere Ausbildung
die ihm sein Vater in Boston geben ließ , um ihn für die Leitung einer
zu gründenden Niederlassung des Bankhauses in Newyork vorzuberei -
ren . hatte nicht den gewünschten Erfolg . Der junge Morgan wandte
Ite) , nachdem er die Schule mit Ach und Krach hinter sich gebracht
Üoite . erst recht -dem Bücherstudium und später an der Universität in
Güttingen der mahematischen Wissenschaft zu . Auch spiritistischen
Anregungen war er nicht unzugänglich . Erst ein Machtwort des
Daters brachte ihn in die Wirklichkeit zurück und damit in das neu -
eröffnete Newyorker Geschäft , wo er jedock alle Geschäfte verdarb .
Vater Morgan versuchte es nun mit dem Versicherungsgeschäft . Er
steckte seinen Sohn in einen Versicherungskonzern , wo er den Direktor
fo schlecht spielte , daß man ihm bald den Laufpaß aab . Der Präsident
des Konzerns schrieb dem Vater , daß aus seinem Sohn nie etwas wer -
ben würde : er hätte absolut keinen Sinn für businpss . Im väter¬
lichen Geschäft , in da ? er nun zurückkam, arbeitete John Piernont
wieder nur mit großer Unlust . Er benutzte jede Gelegenheit ;u weiten
weisen nach Europa , insbesondere zum Studium der Kunstschätze des
Louvre . In Paris erlebte er bei einem dieser Besuche seinen ersten
vnd lekten Liebesroman . Er lernte im Theater ein blendend schönes ,
aber schwer an Lungentuberkulose leidendes Mädchen kennen , ver -
liebte sich , vergaß Heimat und Geschäft und heiratete . Noch am Tage
der Trauung fuhr er mit der jungen Frau nach dem Süden , um der
beliebten dort Heilung zu verschaffen , aber nach einigen Wochen
wachte ein Blutsturz dem Leben der geliebten Gattin ein Ende .

Um seinen Schmerz zu betäuben , stürzte sich John Pierpont in die

8m vorher so verhaßte Arbeit . . 1865 heiratete er zum zweitenmal
e Tochter des angesehenen Newyorker Richters Tracy . und be ôg

das prächtige Haus in der Madison -Avenue Nr . 227 , in dem die Fa¬
milie heute noch wohnt . Er war nun ein angesehener Bankier , oft
der Börse wohlbekannt , aber der großen Masse noch immer ein Frem -
der . Niemand ahnte , welche gigantischen Kräfte in dem schweigsamen
Manne schlummerten , niemand vermutete , daß er sich bald aus der
Platten Niederung des Durchschnittsbankiers in die einsame Majestät
der Miiarde emporheben werde . Das Iabr 1863 bereits brachte ihn
in den Brennpunkt des öffentlichen Interesses .

Das erste große Geschäft Morgans war die Sanierung der Albany -
Und Susquehannabahn . Es war damals eine Zeit wildesten
Grimdungstaumels im amerikanischen Eisenbahnwesen angebrochen und
Koickurrenzlinien über Konkurrenzlinien wurden gebaut . An der
Börse naihm die Spekulation in Eisenbahnaktien turbulente Formen
an . Auf die Dauer erwiesen ssch aber nur zwei bis drei Linien lebens -
fähig und die übrigen waren dem Untergang geweiht . Zwei der
geriebensten Eisenbahnspekulanten , so erzählt Versatus in seiner
Merk - und Denkschrift . .Weltdiktator Morgan "

(Hoffmann u , Eampe
Verlag . Hamburg . Berlin 1924) , Goulfc und Fisk . versuchten damals .
Nachdem sie einen Anschlag des Gegenspekulanten Vanderbilt auf die
Erie -Eifenbahn abgewehrt hatten , die Albany - und Susguehanna -
bahn , die das Schienennetz Erie zum Teil ergänzte , in ihre Hände zu
bekommen . Da sich die Bahn den Vorschlägen Goulds gegenüber ab -
lehnend verhielt , begann er sein charakteristisches Manöver : kaufte alle
Fopderungen gegen die Albany - und Susguehannabahn auf und ver -
dichte dann , sie durch plötzliche Präsentation derselben in Konkurs zu
treiben . Der geängstigte Verwaltungsrat wandte sich an Morgan und
erbat seine Hilfe . Morgan überlegte die Sache drei Tage lang und
sagte dann zu . Ein Generalversammlung , in der Morgan präsidierte ,
wurde einberufen . Von Fisk und Gould gedungene Leute drangen
vnter Johlen in den Saal , um die Versammlung zu sprengen , die
Überfallenen wehrten sich und Fisk wurde von Polizisten abgeführt .
Nun begann ein echter Wildwestkampf , in dem sich Eould und Fisk
des Abschaums der Großstadtbevölkerung bedienten , der durch Ueber -
fälle den Betrieb der Albany - und Susguehannabahn zu stören hatte .

Morgan forderte von der Regierung , daß sie diesem Banditenun -
we ?en Einhalt gebiete . Endlich tat die Regierung ihre Pflicht . Nun
stellte Morgan der Albany - und Susguehannabahn ausreichend « Kre -
dite zur Verfmgung , um die Forderungen Goulds zu bezahlen , und
berief eine neue Generalversammlung ein . In dieser gelangte sein
Antrag , d^e Bahn an die von ihm kontrollierte Hudson Canal Com -
pany zur verpachten , zur Annahme . Morgan war aus der ganzen Li -
*te Sieger und tonnte außer dem moralischen auch einen großen ma -
seriellen Erfolg buchen . Er hatte dieses Geschäft natürlich nicht aus
lauter Menschenfreundlichkeit gemacht , sondern weil er in ihm ein
»big business "" sah , an dem sich viel Geld verdienen ließ , denn
die Aktien der Bahn , die wegen ihrer Notlage zu Pleitekursen zu
haben waren , mußten sich nach geglückter Sanierung stark heben .
Die gelungene Durchführung der Sanierung der Mbany -
vnd Susquchannabahn begründete Morgans Ruf al ? Gesundmacher
tlnd sein Sieg über einen der mächtigsten Wallstreelmanner seiner
Zeit , über Gould . festigte den Kredit seines Hauses so sehr , daß er
letzt zu einem ganz großen Wurf , für den er sich schon seit Jahren
vorbereitet hatte , ausholen konnte .

Seit Jahr und Tag hatte Morgan die Entwicklung im (Eisen-
dahnwesen genau verfolgt . Er sah , daß 423 Eiseirbahnge

'ellschaften
knit einem Kapital von VA Milliarden Dollar für fallit erklärt wur -
den , er merkte , wie nicht nur der amerikanische Markt , sondern auch
der Londoner Markt in Mitleidenschaft gezogen wurde . Er studierte
die Verhältnisse jeder dieser Bahnen und stellte bloß von fünf großen
Dahnen fest, daß sie gesund und lebensfähig seien . Diesen wandte er
Inn ausschließliches Interesse zu. Täglich kauften seine Makler heim -
I >ch große Posten diöser Aktien zu niedrigsten Kursen auf und Mor -
San stellte , sobald er die Majorität in den Händen hatte , kluge Ver -
tr - uensleute an die Spitze der einzelnen Bahnen . Er unterstützte
seine Schützlinge mit großen Kapitalien und brachte sie über die
schlimmste Zeit hinweg . Als bald wieder bessere Zeiten anbrachen
und die Mfenbahnaktien eine einträgliche Kapitalsanlage wurden ,
' »nnte Mopgan daran gehen , seinen Verdienst zu überzählen . Er war
" lorm . Die Aktien , die Morgan vor zwei und drei Jahren aufge -
{.
° nst hatte , und zwar zu Spottpreisen , stellten nunmehr einen unge -

deuren Wert dar . So war Morgan mit einem Schlag und durch
Investierung nur sehr geringer Mittel zu einem der mächtigsten
Amerikanischen Eisenbahnmagnaten geworden . In Newyork und Lon¬
don war nun sein Name in aller Mund : er war jetzt der bedeutendste' ^ nkier Amerikas .

Das beste ffSatil
Qualitatsrnarke von Weltruf
Elegante neue Modelle

Verkauf durch unjere ffahrrad -CKöndlep

Der Krebs -Erreger gesunden.
Ein winziger Bazillus . — Zwei Faktoren der Krankhelts - Sntstehung . — Erfolgreiche Forfcherarbeit . -

Beide Entdecker Selfmademen .
Trotz langjähriger eifrigster Arbeit der hervorragendsten For -

scher der ganzen Welt ist es bisher noch nicht möglich gewesen . Km »
heit über die Ursachen der Krehskranlheit zu gewinnen , die in im¬
mer stärkerem Maße auftritt und ge^ en deren tödlichen Verlauf
nur das Messer des Chirurgen und — in geeigneten Fällen — die
Röntgen - und Radiumstrahlen einen gewissen Schutz bieten . Nun
veröffentlicht der „Lancet "

, das angesehenste ärztliche Blatt Eng -
lands , neue Forschungsergebnisse , die vielleicht geeignet sind, Licht
auf die Entstehung der Krebskrankheit zu werfen und damit Wege
zur wirkungsvollen Bekämpfung der verheerenden Seuche zu eröffnen
Die „Berliner Morgenpost " erhielt telegraphisch durch ihren Korre¬
spondenten aus London folgende nähere Einzelheiten über die sen-
sationelle wissenschaftliche Entdeckung :

In der soeben erscheinenden Nummer des Lancet , des offiziellen
Organs der ärztlichen Standesorganisationen , setzen Dr . Eye uno
der mikroskopische Techniker Barnard in einer lc « gen Abhandlung
ihre Forschungsmethoden auseinander , die sie zur Auffindung des
Krebserregers angewendet haben . Dr . Gye hat die Forschungen de»
englischen Arztes Rons über das Hühner - Sarkom auch auf das Sar¬
kom der Mäuse , der Ratten und der Menschen angewandt . Er Hot fest-
gestellt , daß , wenn man Hühner mit einem Filtrat aus Eewebeteilen
des Sarkoms von Huhn . Maus oder Mensch impft , in dem gesunden
Huhn nach drei bis vier Wochen unter besonderen Bedingungen
Krebs -Geschwülste entstehen . Dieser Krebssaft , der von irgendeinem
krebskranken Tier oder Menschen gewonnen wird , genügt aber nicht
allein , um Krebs hervorzurufen , sondern es gehört als „spezifischer
Faktor " dszu noch Gewebssast aus Hühnern , die bereits an Krebs
ertrankt sind. Zwei Bedingungen müssen also zusammentreffen . damit
es zu einer Krebs Erkrankung kommt ; erstens der Krebsbazillus , der
aus einem beliebigen an Krebs erkrankten Tier gewonnen werde ?,
kann , der also anscheinend für alle Tiere und auch für den Menschen
derselbe ist, und zweitens Gewebssast aus einem bereits kiebskrankrn
Tier derselben Art , wie das , auf das der Krebs überpflanzt werden
soll. Ein Mensch könnte also nicht durch Kreb --sast eines Hnbns in -
fiziert werden . Der Krebsparafit , der aus Gewebe von krebserkrank -
ten Tieren gewonnen wird , bleibt bei gesunden Tieren unwirksam ,
wenn er nicht mit der irritierenden Tubstanz dieser Tierart zusam-
menwirkt .

Gye faßt seine Schlußfolgerungen in folgenden Sätzen zusa-mmen :
„Diese Untersuchungen haben mich dazu geführt , Krebs als eine
Krankheit anzusehen die von einem Virus , einem Giftstoff erzeugt
wird . Das Virus allein ist unwirksam . Ein besonderer „spezifischer
Faktor "

, der aus einem Extrakt einer lebenden Krebsgeschwulst g - -
wonnen werden muß , zerstört die Abwebrmittel der gebunden Zell -
und gibt dem Virus Gelegenheit , das gesunde Gewebe zu infizieren .
Unter natürlichen Bedingungen ldas beißt im Erkrankungsfc (le >
scheint eine Entzündung der Gewebe jenen Zustand zu schaffen,
unter denen der Krebsparasit zu infizieren vermag . Der Zusammen -
hang zwischen dem spezifischen Faktor der Krebsgeschwulst jeder Tier ,
art und einem natürlichen Entziindungsprozeß muß noch untersucht
werden . Der Parasit lebt und vermehrt sich innerhalb der Zelle unv
erzeugt innerhalb der Zelle des infizierten Tieres jene grenzenlo ' e
und ungeregelte Zellvermehrung , die man als Krebs bezeichnet .

Es ist den Forschern auch gelungen , diesen neugefundenen Krebs -
« reger , der so klein ist, daß er sich der direkten Beobachtung auch
in den stärksten Mikroskopen entzieht , mit besonderen Hilfsmitteln
auf die photographische Platts zu bannen . Barnard beschreibt in seiner

Abhindlung die Konstruktion seines mikrophotographischen Appa¬
rates , und erzählt , wie er die Präparate von Gve mit dem ultra »! »,
letten Licht einer Quecksilberquarzlampe photographiert hat . Barnar »
betont , daß man zur Beobachtung große Brennweiten , also stärkste
Vergrößerung und Licht von außerordentlich kleiner Wellenlänge
oerwenden müsse . »

Die Persönlichkeiten der beiden Entdecker des Krebs - Erreger ,
Dr . Gye und des Hutfabrikanten Barnard , sind Typen , wie sie in
dieser Art nur in Amerika oder England möglich sind . G y e ist Sohn
eines früh verstorbenen Eisenbahnarbeiters in Derby , hat die Volks «
schule absolviert und wurde nachher von der Eisenbahngesellschaft ,
bei der sein verstorbener Vater angestellt war , als „Wecker" und als
Aushilfsgepäckträger beschäftigt . Der 14jährige Gye mußte morgen «
um 5 Uhr . mit einem großen Stabe bewaffnet , durch die Arbeiter -
viertel gehen und die Arbeiter und Beamten der Eisenbahngesell -
jchaft wecken , indem er mit seinem Stab mehrfach an die Haustür
klopfte . Schon damals hatte der junge Mensch den Ehrgeiz , Medizin
;u studieren . In seiner freien Zeit bereitete er sich auf das Studium
der verschiedenen Zweige der Naturwissenschaften und auf das Ein -
trittsexamen in eine schottische Universität vor . Vor dem Krieg
hat er in Edinburg Medizin studiert und sich das Geld für sein
Studium durch Nachhilfestunden und Veranstaltung von Repetitorien
verdient . Erst mit 28 Jahren hat er sein ärztliches Abgangsexamen
an der schottischen Universität ablegen können . Während des Krieges
war er hinter der Front als Bakteriologe tätig und wurde auf Grund
seiner guten wissenschaftlichen Arbeiten dann zum Vorstandsmit »
glied des Mount -Vernon,Instituts für medizinische Forschung er»
nannt , an dem er jetzt noch tätig ist.

Sein Gehilfe Barnard ist ein ebenso großes Original ? Sohn
des Erfinders des grauen Zylinders , ist er heute der Besitzer einer
der angesehensten Hutfabriken Englands . Seit seinen jungen Iahren
hat er aber wenig Interesse für die Fabrikation von Hüten an den
Tag gelegt und sich damit begnügt , in der väterlichen Fabrik nur die
erfolgreiche Tätigkeit seiner Manager zu kontrollieren . Von mor »
gens bis abends hat sich Barnard mit photographischen und mikros »
kopischen Instrumenten beschäftigt und wurde Mitglied der könig »
lichen Gesellschaft für Wissenschaften und Vorsitzender der englischen
Gesellschaft für Mikroskopie . Barnards Verdienst an der Entdeckung
Gyes besteht darin , daß er eine besonders lichtstarke Kombination
von photographischer Kamera und Mikroskop konstruiert hat .

Ä-

Es ist eine alte ärztliche Streitfrage , ob der Erreger der Krebs -
krankheit e - n Bazillus , also ein pflanzliches Lebewesen , wie bei den
meisten Infektionskrankheiten , oder ein tierischer Parasit , wie z. B .
bei Malaria und Syphilis ist, oder ob die Krebskrankheit auf eine
innere Ursache des Körpers , eine Störung im Leben der Zelle zurück-
zuführen ist. die sie zu hemmungsloser Vermehrung und damit zur
Bildung der gefährlichen Geschwülste treibt . Manche Erscheinungen
bei der Verbreitung der Krebskrankheit deuteten auf diese , manche
auf jene Ursache hin . Sollte sich die Entdeckung der englischen For -
scher , daß der Krebs bakteriellen Ursprungs sei , bestätigen , so wäre
ein großer Schritt vorwärts getan . Vor einiger Zeit hat die deutsche
Biologin Rhoda Erdmann bereits gefunden , daß zwei Faktoren
zusammentreffen müssen , damit eine Krebsgeschwulst entsteht . Diese
Entdeckung wird durch die englischen Forschungen bestätigt . So wich-
lig und wertvoll diese Ergebnisse , wenn sie der Nachprüfung stand -
halten , aber auch sein mögen , so wird doch noch eine unendliche
Menge mühseligster und langwierigster Forschungen dazu gehören ,
bis das Geheimnis der Krebskrankheit vollständig enthüllt , und bis
die Mittel gefunden sind , diese Geißel der Menschheit wirkungsvoll
zu bekämpfen .

Elefanten als Räuber.
Wenn man jetzt auch über das Aussterben des Elefanten in Süd -

afrika klagt und wenigstens die einzige dort noch vorhandene Herde
geschützt wissen will , so ist doch sonst in Afrika an Elefanten kein
Mangel . Mffn schätzt sie allein im Kenia - und Tanganjika - Gebiet
auf über eine halbe Million , und die riesigen Dickhäuter stellen hier
für den Landmann eine schwere Plage und ständige Gefahr dar . Wie
ein Forschungsreisender erzählt , richten diele Herden alljährlich auf
den Farmen Schäden an . die in die Hunderttausende gehen . Die
wilden Elefanten , die zunächst schüchtern und ängstlich sind , verwan -
deln sich nämlich allmählich mit zunehmendem Alter in gierige
Räuber , die ebenso listig wie ungebärdig sind und keine Furcht vor
Menschen mehr haben . In Nudeln von 10 bis 100 Stück rücken sie
in pechschwarzen Nächten langsam heran und bewegen sich ganz laut -
los auf ihr Ziel zu . Wenn sie aber erst einmal in den Pflanzungen
sind , dann beginnt ein wildes Wüten . Fruchtbäume werden zu
Dutzenden zerstört und umgerissen : weite Erntefelder verwandeln
sich in eine zertretene Masse . Die Bullen trompeten stolz bei diesen
Taten ; die weiblichen Tiere quieken herausfordernd . Wollte der
erbitterte Farmer in dieses Durcheinander riesiger Tiermassen
hineinschietzen , so würde das sür ihn fast sicheren Tod bedeuten . Denn
beim geringsten Laut stürmen die Tiere nach der Richtung , aus der
er kommt , und da sie sehr schnell sind , würde er bald von ihnen
zertrampelt sein . Andererseits bedeutet das Ueberlassen der Pslan -
zungen an die Elefanten bis zum Morgengrauen völlige Vernichtung
der wertvollen Anlagen . „Solch eine Elefanten - Raubherde "

, erzählt
der Verfasser , „lebt in dem Ijmtondea -Busch in der Nähe von Moni -
basa . Jedes Jahr überfallen die mächtigen Tiere die Pflanzungen
und entwurzeln die wertvollen Palmbäume . Die Herde ist von der
Regierung „ geächtet " und jedem Jäger preisgegeben worden . Aber
die Elefanten find so schlau , daß bisher kaum ein Dutzend von ihnen
erlegt werden konnte . Eine andere wilde Elefantenherde versetzte
kürzlich den Rufigi - Bezirk im Tanganjika - Gebiet in regelrechten Be -
lagerungszustand . In wenigen Nächten waren die Ernten über ein
weites Gebiet zerstört , und indem sie sich auf die niederen Hütten der
Eingeborenen knieten , brachen sie die Wände durch und töteten
Dutzende von Bewohnern . Ein Jäger erlegte schließlich gegen SO .
Aber die überlebenden Tiere wanderten nach dem Victoria Nyanza
aus und verwüsteten dort die Kartoffelgärten , wobei freilich viele in
die von den Eingeborenen gelegten Fallgruben gerieten . Wären die
Elefanten nicht so große Räuber , so würden sie für Ostasrika einen
großen Wert haben . Denn ein Paar guter Stoßzähne gibt 200 Pfund
Elfenbein , das Pfund zu 30 Mark . Die Erlaubnis 2 Elefanten zu
schießen , kostet 900 Mark , und bei solchen Jagdgesellschaften erhalten
viele Eingeborene Beschäftigung , die sich sonst nichts verdienen
können .

Eine Landkarle von Juwelen .
Die kostbarste Landkarte , die es auf der Welt gibt , befindet sich

im Louvre -Museum zu Paris . Es ist natürlich eine Karte von
Frankreich , und der Hauptstoff , aus dem sie besteht , ist Jaspis , der
auf das feinste poliert ist. Die Hauptstädte des Landes werden durch
kostbare Juwelen dargestellt , und ihre Namen sind in Gold ein -
geschrieben . Die Flüsse sind in Streifen dargestellt , die aus Platin
bestehen , und die Grenzen der 87 Departements sind mit kleinen
funkelnden Edelsteinen ausgelegt . Die Karte wurde in Rußland
verfertigt und war ein Geschenk des Zaren an das französische Volk
in der Zeit der Hochblüte des französtsch- russischen Bündnisses . Ob -
wohl die Karte nur 1 gm Umfang hat , wird ihr Wert doch auf
5 Millionen Goldmark geschätzt.

33 mal die Scheidung beanlragl .
Eine Frau Mary Murphy erschien vor dem New Borker Ober -

gerichtshof , um dort ihre 33 . Scheidungsklage gegen ihren Ehemann
Patrick zu vertreten . Seit 20 Jahren kämpft sie einen erbitterten
Kampf um die Auflösung ihrer Ehe und hat bereits 32 Mal vorher

die Scheidungsklage eingereicht . Im Jahre 1300 wurde die Ehe
geschlossen, und im Jahre 1305 strengte die Dame zum ersten Mal
einen Prozeß an , indem sie ihren Mann der fortgesetzten schlechten
Behandlung beschuldigte . Immer wieder versuchte sie , einen Gerichts »
beschluß zu erzielen , um von ihm loszukommen : aber es ist fraglich ,
ob sie beim 33. Male mehr Glück haben wird , als die 32 Mal vorhet .

Der Affenprozek
lEigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)

JNS Dayton , 18. Juli . Die Beziehungen zwischen dem
Vorsitzenden und der Verteidigung im Prozeß Scopes
haben sich außerordentlich zugespitzt , namentlich auf die
Frage des Verteidigers Darrow hin , warum seitens des Vorsitzenden
alles geschehe, was die Staatsanwaltschaft verlange , während auch die
leiseste Anregung der Verteidigung abgelehnt würde . Der Vor «
sitzende Raulston wies diesen Vorstoß gegen die Gerichtsbeschlüsse mit
ziemlicher Schärfe zurück. Als nachher Richter Raulston , der einigen
Dutzend der anwesenden Photographen seine besondere Gunst geschenkt
und ihnen zu zahllosen Bildern verholfen hatte , den Vorschlag machte ,
sich gemeinsam mit dem Verteidiger und mit Vryan photographieren
zu lassen , erklärte der Verteidiger : „Es wäre mehr angebracht , wen «
sich der Vorsitzende allein mit dem Rechtsbeistand der Gegenpartei
photographieren ließe .

"

Unsere poftbezieher
bitten wir das Abonnement auf die Badische Presse
sür den Monat August setzt, möglichst vor dem
25 . d . !Nts . beim Briefträger zu erneuern , damit
keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Neu hinzutretende Bezieher
bitten wir nachstehenden Bestellschein auszufüllen ,
dem Briefträger zu übergeben oder unfrankiert in den
nächsten Brieftasten zu werfen .

An das

Postamt

Bestellschein. i Unfianfieti
in den nächsten

Britskaste «
weisen.

Ich bestelle hiermit die täglich 2 mal erscheinende „Badische
Press e ". Der monatliche Bezugspreis von Mk. 2 .60 zuzüglich 75 Jf
Postzustellgebühr ist durch den Briefträger zu erheben.
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Name:
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« US » er Landesyaupkslavl .
Karlsruhe , den 19 . Juli 1S25.

Der Indianerbrunnen.
Wie schon gemeldet , ist der neue Brunnen auf dem Werderplatz

« ls Provisorium dem Verkehr übergeben worden . Wie wir hören ,
hat sich der Stadtrat in seiner letzten Sitzung auch wieder einmal
mit diesem „ Geschenk an die Südstadt " beschäftigt . Die Absicht des
Oberbürgermeisters , das Mittel - und Schlußstück des Brunnens , einen
von einem Künstler modellierten Indianer , solange wegzulassen , bis
die Südstädter selbst die Fertigstellung des Brunnens nach dem vom
Stadtrat genehmigten , von einem grotzen Teil der Bürgerschaft aber
abgelehnten Projekt verlangen , soll die Zustimmung des Stadt -
rates gefunden haben . Damit bestätigt sich also die Vermutung der
Südstädter , daß man durch das unkünstlerische Provisorium die Geg -
ner des Indianers kirre machen wolle . Gewiß kann nicht bestritten
werden , daß Gegner und Freunde der Indianerfigur einig sind in
der Ansicht , daß dieses schauderhafte , jedem Schönheitssinn hohnspre -
chende Provisorium auf die Dauer nicht bleiben kann . Eine andere
Frage aber ist, ob man durch solche Mahnahmen die Zustimmung der -
jenigen , die gegen die Aufstellung eines Indianers sind , erzwin -
gen kann . Das Ringen zwischen Stadtrat und Bürgerschaft um die -
ien Brunnen hat allmählich geradezu groteske Formen angenommen ,
So daß es im Interesse der Stadt wohl recht gut wäre , wenn dieser
Streit bald aus der Welt geschafft würde . Es ist natürlich jetzt,
wo der Karren gründlich verfahren ist. nicht mehr so einfach , den
Mitelweg des Ausgleiches zu finden . Auf der einen Seite ist es
das Prestige des Stadtrates , auf das Rücksicht genommen werden
muh , auf der anderen Seite das „Selbstbestimmungsrecht " der Bür -
ger , das doch in einem demokratischen Staats - und Stadtwesen be-
ionderes Recht auf Berücksichtigung haben soll. Das bedingungslose
Nachgeben der beiden Parteien dürfte also kaum in Betracht kom-
men . Und doch mutz eine möglichst baldige Lösung des gordischen
Knotens erfolgen . Wie wäre es nun . wenn der Stadtrat von sich
aus eiymal eine U m f r ag e in der Südstadt veranstalten würde über
die Ansichten aller Wahlberechtigten in dieser Angelegenheit ? Be -
stätigt sich das Ergebnis einer Umfrage der Bürgergesellschaft der
Südstadt , dag eine grotze Anzahl der Südstädter auch heute noch gegen
die Aufstellung eines Indianers als Brunnenschmuck ist, dann vergibt
sich auch der Stadtrat nichts , wenn er seine Beschlüsse revidiert und
den inzwischen fertig modellierten Indianer einem Museum über -
fiibt als Erinnerungszeichen für das Bestimmungsrecht der Bürger
im freien Staate . Ergibt sich aber das Resultat , daß die überwie -
gende Mehrheit gegen den Indianer nichts einzuwenden hat , dann
muß sich eben auch die Minderheit dem Votum beugen . Der Stadt -
rat kann es sich ja dann immer noch überlegen , welche Form die
Indianer -Idee bekommt , da einem On dit zufolge das dem Stadt -
rat vorgelegte Modell aus künstlerischen Gründen nicht die allge -
meine Zustimmung gefunden haben soll . Auf jeden Fall aber darf
das Provisorium nicht lange bestehen bleiben , da der Brunnen in
feinem jetzigen Zustand keine Zierde der Stadt ist , um so weniger als
ja durch die schauderhaften Gitter das schönste am Brunnen , nämlich
die Brunnenschale , zum großen Teil verschandelt ist. K . V .

^ Die Eröffnung der Großen Schweizer Kunstausstellung findet
heute Sonntag , den 19. Juli vormittags 11 Uhr in der städt . Aus -
stellungshalle statt . Außer zahlreichen Vertretern der Presse uap
Kunstberichterstattern der führenden Zeitungen sind zahlreiche Zu -
sagen von den Korrespondenten Oesterreichs , Hollands . Italiens und
Amerikas eingelaufen , sodatz mit einer überaus starken Beteiligung
gerechnet werden darf . Seinen offiziellen Charakter erhält der Er -
öffnungsakt durch das Erscheinen verschiedener Vertreter der deutschen
und Schweizer Regierung . Von 12 Uhr ab ist die Ausstellung für das
Publikum freigegeben und bleibt durchgehend bis abends 6 Uhr
geöffnet .

Ausstellung „ Der Zahnarzt " . Wie bereits bekannt , findet in den
Togen vom 31 . Juli bis 8. August in der Aula der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe unter obiger Bezeichnung eine Ausstellung für
Schulzahnpflege und soziale Hygiene statt . Im Anschluß an die feier -
liche Eröffnungssitzung hält der 8500 Mitglieder umfassende Reichs -
vcrband der Zahnärzte Deutschlands seine diesjährige Tagung ab .
In Verbindung damit stehen bis zum 2 . August über 30 wissenschaft¬
liche Vorträge erster Kapazitäten , veranstaltet von der Süddeutsch -
schweizerischen Zahnärzte - Vereinigung . — Der Generalsekretär des
R .d.Z .D . , Dr . Kaldewey - Berlin , erläuterte heute in einer Vor -
besprechung im kleineu Handelskammersaal den Zusammenhang von
Zahicheilkunde uud Medizin . Er betonte , daß die Organisation der
Zahnärzte zielbewußt auf eine Vermehrung des Studiums hinarbeite
und schloß : Ausstellung wie Referate sollen die Erkenntnis fördern
vorder Wichtigkeit einer rationellen Zahn - und Mundpflege und
- Behandlung für die Volksgcsundheit , Die Verfechtung rein beruss -
ständischer Interessen liege den Veranstaltern fern .

Zeicheninspektor Heinrich Eyth f . Im hohen Alter ist Zeichen -
inspektor a . D . Heinrich Eyth hier gestorben . Lange Jahre war der
Verstorbene als Zeichenlehrer hier tätig bis er als Inspektor jür den
Zeichen -Unterricht angestellt wurde , Eyth war aber nicht nur
Zeichenlehrer , sondern auch Schriftsteller , dessen Arbeiten sehr ge-
schätzt wurden . Durch sein einfaches schlichtes Wesen erfreute sich der
Verstorbene in allen Kreisen großer Beliebtheit .

Erweiterung der sog . Albsiedelung . Im Laufe der letzten zwei
Jahre ist der westliche Teil der sogenannten Albsiedelung zwischen der
Daxlander Straße und dem Albhochufer größtenteils erschlossen und
bebaut worden . In der letzten Zeit hat sich auch eine Nachfrage für
den östlichen Teil der Albsiedelung zwischen der Vogesen - und
Blohnstratze einerseits und dem Albhochufer gegenüber Grünwinkel
andererseits eingestellt . Im besonderen ist eine Gruppe von Angestell -
ten , die von der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte bezw . der
von dieser gegründeten Gemeinnützigen A °G . für Angestelltenheim¬
stätten in Berlin („ Gagfah " ) finanziell unterstützt wird , um Ueber -
lassung des Baublockes Zwischen Blohn - und Zeppelinstraße sowie dem
Albhochufer zum Zwecke der Errichtung einer Angestelltensiedelung
vorstellig geworden . Der Stadtrat soll deshalb ermächtigt werden ,
von dem in Frage stehenden Baublock 17 000 qin Gelände zu einem
vom Bürgerausschuß genehmigten Mindestkaufpreis bezw . Mindest -
« rbbauzins käuflich oder im Erbbaurecht abzugeben . Als angemessener
Mindestkaufpreis kommt bei Barzahlung 4 (o .Ji/qm und bei Zahlung
in 6 Jahresraten unter Aufrechnung von 5 v . H . Zins 5 (S .Jl/qm in
Betracht . Soweit Baulustige Gelände im Erbbaurecht überlassen
hoben wollen , soll diesem Wunsche auf die Dauer von 70 Iahren gegen
« inen Mindesterbbauzins von 0,20 Oj .dCqm entsprochen werden .

Ein neuer Weg . Der vom Stefanienbad in Beiertheim zur
Reckarstraße ziehende Zufahrtsweg zur Weiheräckersiedelung wird zur
Zeit von der Bahnlinie ab verbreitert . Er soll auf dieser
Strecke eine 5,50 Meter breite Fahrbahn erhalten , dazu auf einer
Seite einen Gehweg von 3,50 Meter Breite , während auf der andern
Seite ein Schutzstreifen von 50 Zentimeter Breite angeordnet wird .

Der Erweiterungsbau des städtischen Kinderheims.
Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß «in « Vorlage p »»«h««

lassen, in der beantragt wird :
Das städtische Kinderheim in der Sybelstrahe ist zur Aufnahm «

weiterer Kinder nach den Vorschlägen des städtischen Hochbauamts
zu erweitern . Der Bauaufwand einschließlich der Kosten für ma -
schinelle Umbauten im bestehenden Bau , sowie der Anschaffungs -
kosten für die Eirichtungsgegenstände mit insgesamt 448 000 M
ist aus Wirtschaftsmitteln der Jahre 1926 und 1927 zu bestreiten .
In Anbetracht der Dringlichkeit der Erweiterung soll mit den
Bauarbeiten baldmöglichst begonnen werden . Die hierfür erforder -
lichen Mittel sind vorschüßlich dem Erneuerungsfonds zu entnehmen .

Das Kinderheim auf dem städtischen Grundstück Ecke Sybel - und
Wiesenstraße wurde im

"
Jahre 1913 bezogen . Der bestehende Bau

wa : damals schon als Mittelteil eines größeren Gebäudes gedacht ,
der allmählich nach Matzgabe des Bedürfnisses ausgebaut werden
sollt «. Bei normaler Belegung konnte der Mittelbau 150 Kinder
aufnehmen . Während im ersten Jahre nach der Erstellung die Zahl
der aufgenommenen Kinder zwischen 50 und 70 schwankte , war be-

« f .di ^ e» G«biet «, w «dek » d«« hat sich de. Badische Frauenverety
t« d« AtnberfflifoiQ « seh» verdient gemacht . Zuerst wurden di »
m»t«rst- nd- losen Kinder im damaligen Pfründnerhaus (jetzt städti -
fche» Altersheim ) untergebracht . Bereits 1904 mußte durch einen An -
bau mit einem Aufwand von 86 000 M Raum für 40 Kinder geschaffenwerden . Al » auch dieser Bau räumlich nicht ausreichte und auch den
übrigen an «in Kinderheim zu stellenden Forderungen in keiner Weise
gerecht werden konnte, wurde der jetzt bestehende Mittelbau in den
Iahren 1912 auf 1913 erstellt . Ueber die weitere Entwicklung ist

Kinderheim «.

orge für die in der Familie Ver -
ie oermehrte Inanspruchnahme der
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reits von 1915 ab das Heim mit kurzen Unterbrechungen stets voll wrfö -

städtischen Ämderhcim
belegt , ja seine Räume reichten nicht ,mmer aus , den gestellten An - ei nw ,? gm

"
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sorderungcn gerecht zu werden . Ein Bedürfnis für die Erweiterung » n « 1 Ä Ä « . ' ' ' ' ' ' ^ iforderungcn gerecht zu r . . . . . .
d : s Kinderheims besteht demnach schon seit mehreren Jahren . Wenn
bis jetzt ohne eine solche ausgekommen werden konnte , so war dies
nur möglich , weil der Stadt andere Einrichtungen ähnlicher Art zur
Verfügung standen . So hatte sich der Badische Frauenvelein bereit
erklärt , in den von ihm betriebenen Kinderkrippen , im Luisen - und
Hildahaus , neben den Tageskindern auch sogenannte Dauerkinder
auszunehmen . Dies führte schließlich dazu , daß die Kinderkrippen in
Kinderheime umgewandelt wurden . Im Jahre 1923 waren bei -
spiclsweise in den beiden Krippen 103 Kinder untergebracht , unter
denen sich aber nur 8 Tageskinder befanden . Die beiden Krippen gin -
gen im Jahre 1919 in die Verwaltung der Stadt über , sodatz diese
gleichzeitig 3 Kinderheime unterhalten hat . Der

Zustand
war schon

Kinder im Alter von 6 bis 14 Jahren

_ _ zusammen
Im Säuglingsheim im Krankenhaus >
Kinder im Alter bis zu 1 Jahr . »Kinder im Alter von 1 bis 8 Jahren .Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren » ~Y ,
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An Personal ist vorhanden im städtische« Kinderheim :

aus wirtschaftlichen Gründen auf die Dauer nicht haltbar . Eine

90.
1 Leite «

geschloss
den an !

sen Unterkunft finden . Die ehemaligen Krippengebäude wur -
anderen Wohlfährtszwecken dienstbar gemacht , und zwar wurde

Hildahaus ein Altersheim , im Luisenlim xmdahaus ein Altersheim , im Luisenhaus ein Jugendheim er -
richtet . Durch die Errichtung des sogenannten Säuglingsheims im
städtischen Krankenhaus wurde eine Unterkunftsmöglichkeit für 110
Kinder erschlossen. Die Verlgung dorthin hat sowohl dem Kinder -' eim als auch dem Krankenhaus großen wirtschaftlichen Nutzen ge-
rächt . Wenn nunmehr beabsichtigt ist , die dort befindlichen Kinder

dl
b
wieder herauszunehmen , so ist dies darauf zurückzuführen , daß sich
der Krankenstand im städtischen Krankenhaus inzwischen stark gehoben
hat , wodurch der Hautbau von diesem für eigene Zwecke dringend
benötigt wird . Während der Krankenstand sich am 1 . 12. 1923 auf
290 belief , erhöhte er sich nach Eintritt der festen Währungsverhält -
nißc fortschreitend und betrug während des verflossenen Winters
durchschnittlich 450. Am 1 . 7 . 1925 war die Zahl auf 424 gefallen :
diese geringe Senkung ist eine normale Erscheinung in der Belegung
der Krankenhäuser während der Sommermonate .

Eingehende Prüfungen und sehr umfangreiche Beratungen zeitig -
ten das Resultat , daß nach Lage der Verhältnisse die Erweiterung
des Kinderheims in der Sybelstraße für die Stadt am zweckmäßigsten
und vorteilhaftesten ist . Es ist beabsichtigt nach den Vorschlägen des
städtischen Hochbauamts den südlichen Flügel an den bestehenden
Mittelbau anzubauen . Das Heim bietet dann nach Fertigstellung des
Erweiterungsbaues Unterkunft für weitere 156 Kinder , sodaß unter
Berücksichtigung der vom Säuglingsheim zu übernehmenden SO Kin¬
der noch ein genügender Spielraum für die weitere Vermehrung des
Bedürfnisses für Aufnahme unterstandsloser Kinder gegeben ist. Der
Bauaufwand einschließlich der Kosten für maschinelle Umbauten im
bestehenden Bau sowie der Anschaffungskosten für die Einrichtung ?-
gegenstäde ist mit 448 000 Mark errechnet . Der Betrag ist aus Wirt -
schaftsmitteln der Jahre 1926 und 1927 zu bestreiten , da die Auf -
nähme von Anlehen für nichtwerbende Zwecke untersagt ist. Um in
diesem Jahre noch mit den Bauarbeiten

^
beginnen zu können , sollen

die erforderlichen Mittel einstweilen dem Ernerungsfonds vorschüß -
lich entnommen werden . Nachdem die Reichsgetreidestelle , deren Äer -
mögen voraussichtlich für Wohlfahrtszwecke Verwendung finden soll,

zur Verfügung gestellter Zuschuß könnte zur teilweisen Kostendeckung
Verwendung finden .

genügend
daß in diesenauch kranke Kinder untergebracht werden können . Es
wird deshalb für nötig gehalten , darauf hinzuweisen , daß im Kin -
derheim nur unterstanoslose gesunde Kinder Aufnahme finden .
In der Hauptsache soll es sich nur um vorübergehende Aufnahme
handeln , während für die Dauerunterbringung im Wege der Fürsorge
in erster Linie die Verbindung in geeignete Pflegestellen auf dem
Lande das Hauptziel sein muß . Nur Säuglinge und Kleinkinder ,
für die eine Pslegestelle nicht geschassen werden kann , sollen längere
Zeit im Kinderheim verbleiben . Für die Aufnahme kranker Kinder
kommt nur das Kinderkrankenhaus oder ein anderes Krankenhaus
der Stadt in Betracht . Die Aufgabe des Kinderheims besteht darin ,
den Pfleglingen neben der Verpflegung und Unterbringung auch
Pflege und Erziehung in ausreichendem Maße zuteil werden zu
lassen . Die beabsichtigte Erweiterung gestattet eine Trennung der
Insassen nach dem Älter , die bei der jetzigen Unterbringung in zwei
verschiedenen Heimen sich nicht hat ermöglichen lassen.

Das Bedürfnis auf Schaffung solcher Heime für unterstandslose
Kinder ist in Karlsruhe vor etwa 3 Jahrzehnten erstmals hervorge -
treten . Bis dahin genügte die Fürsorge der privaten Wohltätigkeit

rin , 9 Schwestern ,
'
24 Schülerinnen,

'
1 Kochin, 7 Dienstboten und 1

Näherin , ir - - - —m städtischen Säuglingsheim im Kränkenhaus : 1 Leiterin ,6 Säuglinaspflege - und Kindergärtnerinnen . 29 Schülerinnen , 1
Waschebeschließerin und 3 Dienstboten . Die durch die Erweiterungdes Kinderheims mögliche Zusammenlegung der beiden Anstalten wird
eine Verminderung dieses Personals ermöglichen lassen .

Die Stadt besitzt den ganzen Baublock im Ausmatz von 28 881 qm .
Davon nimmt die Stadtgärtnerei 19057 <zm ein , ein « Fläche von
4824 qm wurde im Jahre 1912 für das Kinderheim abgetrennt . Nach
Fertigstellung des Neubaues genügt dieser Platz für die größere Zahl
der Insassen nicht mehr . Es ist deshalb erforderlich , von der Stadt ,
gärtnerei einen Streifen von etwa 20 m Breite oder rund 1800 «zu,
abzutrennen . Das hiernach auf 6624 qm vergrößerte Grundstück des
Kinderheims würde auch für die spätere nördliche Erweiterung aus -
reichend sein . Der Grundpreis des beanspruchten Geländes ist heut «
für den Quadratmeter mit 10 Jl zu bewerten . Straßenkosten er»
wachsen augenblicklich keine , es fallen aber der Stadt späterhin solche
für Herstellung der Wiesen - und Rankestratze zur Last .

Die bebaute Fläche der bestehenden Anstalt beträgt 857 qm ; bet
neue Anbau hat eine solche von 602 qm , das sind 70 % der Größe d
alten Baues . Der Neubau ist in den 3 Hauptgeschossen ausschließt
für eine Säuglingsabteilung bestimmt , die Räume des 4. Stocks st
die Unterbringung von Personal , das längst im alten Bau unt
Raummangel leidet . Dazu kommt weiteres Pflegepersonal für dl«
vergrößerte Anstalt . Bei normaler Belegung ist im Neubau die Um»
terbringung von 156 Säuglingsbetten und 85 Personalbetten mSgliH .

Die Räume verteilen sich in den einzelnen Geschossen folgendere
maßen : Im Kellergeschoß wird die vorhandene Wannenbäder «
abteilung um 4 Zellen erweitert , verschiedene Wirtschaftskeller , Ge«
räteraum und eine Leichenkammer find vorgesehen . Die früher « in«
Dachgeschoß des alten Baues vorhandene Wohnung des Heiz «» if»
längst dem allgemeinen Raummangel zum Opfer gefallen , er wohnt
jetzt außerhalb der Anstalt . Seine Anwesenheit im Hause ist aus de«
verschiedensten Gründen erwünscht , weshalb für ihn im Untergeschoß
aber zu ebener Erde , eine Dreizimmer -Wohnung mit Küche und Z »
behör eingerichtet wird . Das Erdgeschoß erhält die Aufnahm «
räume für neu einzuweisende Kinder , insbesondere die nach modernen ?
Boxensystem eingerichtete Quarantänestation mit 26 Betten , ferne ?
Arztzimmer , Raum zur «Behandlung der Kinder mit künstlicher Hähem
sonne , Teeküche , Geräteraum und einen größeren Tagraum für dkch
Pflegeschülerinnen .

Dag I. und II . Obergeschoß find gleich ausgebildet . Ret »«
Raum für 65 Säuglingsbetten . Zimmer für die Nachtwache , Tee «
küche und die nötigen Nebenräume . Die einzelnen Zimmer enthalten
je nach Grötze 5 bis 8 Betten . Untereinander und gegen den Gang
sind die Räume durch Glaswände getrennt , um eine völlige Ueberficht
und Kontrolle zu haben . Die Ausstattung der einzelnen Zimmer besteht
aus Wandschränken , Wickelkommode , Kinderbadewanne und Wasch»
decken .

Die Geschosse find untereinander durch einen Bettenaufzug unö
einen Wäscheaufzug verbunden . Im Erd - , I . und ll . Obergeschoß
werden nach der Südseite 2,80 m breite Terrassen vorgesetzt , um die
Kinder ausgiebiger Freiluftbehandlung zuzuführen . Die großen
Terrassenöffnungen werden mit Schiebefenstern und Holzmarkisen ver -
sehen , diese Räume ebenfalls an die Zentralheizung angeschlossen , um
sie während des ganzen Jaihres benützen zu können .

Die Räume im III . Obergeschoß bieten Unterkunft für das
Pflegepersonal . Es sind hierfür 35 Betten vorgesehen , außerdem die
Nebenräume .

Die Verbindung mit dem besteheicken Bau erfordert eine Reihe
von Umbauarbeiten . So müssen insbesondere für die Beheizung des
nahezu doppelt so großen Hauses die vorhandenen eingebauten
Niederdruckdampfkessel der Zentralheizung durch leistungsfähigere
freistehende Eliederkessel ersetzt werden . Kochküche, Milchküche , Wa '

ch-
küche und Warmwasserbereitungscmlage erfordern entsprechende ma -
schinelle Erweiterungen .

Mit dieser Maßnahme wird ein Zustand verbessert , der bisher vielfach
zu Klagen Anlaß gab .

Der Verkehrsverein Karlsruhe versendet soeben den Iahresbe -
richt über sein 21 . Geschäftsjahr Die vom Geschäftsführer des Ver -
eins übersichtlich angeordnete Schilderung der im letzten Jahre entfal -
teten Vereinstätigkeit ergibt wiederum ein anschauliches Bild emsi-
ger Tätigkeit zur Förderung des Fremdenverkehrs und der intensiven
Behandlung aller verkehrsorganijatoirischen Fragen . Erfreulicher -
weise hat sich auch die Karlsruher Geschäftswelt in weitesten , Maße
den uneigennützigen Bestrebungen des Verkehrsvereins angeschlossen
und ihrer Unterstützung durch zahlreiche Anmeldungen zur Mitglied -
schast Ausdruck gegeben . Es gif » kaum ein Gebiet im Karlsruber Ge -
mmwefen , auf das der Verkehrsverein mit Verbesserungsvorschlägen
im Interesse der Allgemeinheit nicht irgendwie anregend wirken
konnte . Daß nicht alle geplanten Projekte zur Ausführung gelangen
konnten , besonders was die Verbesserung des Eisenbahnverkehrs z.
B . auf der Kraichgaubahn . Murgtalbahn und auf den pfälzischen
Bahnlinien betrifft , ist natürlich : jedoch wird immer wieder darauf
hingewiesen werden , daß Erleichterungen des Reiseverkehrs und he -

sonders der Ausbau des Nahverkehrs die Grundbedingungen n- 1
eine ersprießliche Verkehrspolitik sind . Nähere Mitteilungen aus der
Tätigkeit des Vereins sollen demnächst bekannt gegeben werden .
ist zu hoffen , daß der Verkehrsverein auch im laufenden Geschalte
jähre das weitgehendste Entgegenkommen findet , damit er seine 3 ic,c
im Interesse unserer sich langsam aber sicher entwickelnden Heimat -
stadt erreichen kann .

Aus der Karlsruher Sladtralfiyung .
v « i IG . Juli 1925.

Kind «r«rholungsfi > sorge. Dem Verein Jugendhilfe wurde die
Genehmigung zur Entsendung von 130 Kindern für die Dauer von
42 Tagen nach dem Kindererholungsheim Heuberg erteilt .

Ehrung . Der Oberin Retzbach im städtischen Kinderheim wurde
aus Anlaß ihres 25jährigen Dienstjubiläums eine Ehrengabe , be-
gleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt .

Golden « Hochzeit. Den Schneider Jakob R o t t « r Eheleuten bi^
wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengab «
der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt .

Erschöpfte Nerven
ihre Kräftigung und Wiederauffrischung .

Für alle VornSnqe und alles liarmonlsche Zusammenarbeiten der Organ «
im menschlichen jtörpcr sind die Nerven von der allergröbten Bedeutung .
Arbeit wie Genus !, die doch beide das Menschenleben regieren und gestalten ,
verlangen Straft und Leistung der Nerven . Frische des Geiste ; und des
Körpers . Woblbefinden und Leistungsfähigkeit , ein frobc « Gemvt . selbst
ein guter Appetit — duz alles sind Folge und Aeufterung wahrhaft gesun -
der Nerven . Ahre Ecjuikdhctt aber hängt eng nusammen mit der Ernäh .
rung des Körpers . Nervengefundhelt ist letzten Endes die Lösung eines
ErnährungsgedeimnisscS ,

Quälende Sorgen , körperliche und geistige Ueberanftrengung . Schlaf -
Möllen d>« Nerven vor der Zeit . Nervöse Beschwerden aller Art stellen sich

lostgkeit und manch ' anderer Kummer de ? tidischen Lebens reizen und er -
ein . Mattigkeitsgeftibl . Arbeitsunlust . Aufgeregtheit und ReUbarkett . App «.
titloflgkeit . Verdauungsstörungen und derlei Uebel mchr folgen sich und
wechseln sich ab Bald macht sich ihr

, « rst » r « nder Etnflu » auf da « « « aß « r »

«rbält «Ine n«rvös « Prägung , leidende ZSge , den « u ».
" ien Alterserscheinungen .

_ ie man mit einer Ner¬
ve n - N ä d r- und Auffrischungsmetdode ganze Arbeit machen ,
und das geschieht durch richtige Verwendung von

geltend . Da » Gestcht erhält eine nervöse Prägung , leid
druck des Geguältseins . die unvermeidlichen vorzeitigen

Will man nun etwas Energisches tun . dann sollte

Btomalz mtt Lecithin ,

einer Nerven -Rahrnng von denkbar größter Vollkommenheit . Biomal » mit
Lecithin ist durch deutsches R e i 6, s p a t e n t gesetzlich geschlitzt , und seine
Erfindung ermöglicht die völlige Aufnahme des Lecithinstofses in die Säfte ,
die die Nerven ernähren , zu gleicher Zeit mit dem Einsetzen der kräftigenden

Wirkung des Biomalzes aus den gejamteri Körver . viomal « mtt Lecithin -st

urch in der ärztlichen Prarts bewährt . Es hat seine Feuerprobe
nieder Prafung tiberstanden und ist wissenschaftlich unantecht
ar . Es ist restlos verdaulich . Das steigende KraftgcsUhl , das frischere Aus -

<
bar
sehen , die

« nzttchen d « r « « rjüngung

leg «» Zeugnis davon ab . wie tiefgreifend der Nervennährstoff auf daZ
Wohlbefinden des ganzen Körpers zu wirken vermag .

Preis etner Dose Biomalz 1 .90 Ml ., mtt Lecithin 6 Mk, . mit Eisen (fflt
Blutarme und Bleichsüchtige ) 2 .20 Ml ., mtt Kalk extra (für Lungenleidende )

2 .50 Mk . Btomalz - BoudonS . bestes Linderungsmittel bei Husten und

Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack . Beutet ZV Pf ., Btomalz - Schoko -

k a d e , 100 Gramm -Tafel 60 Pf . Drucksachen kostenfret von ® t 6 i . Pater «

mann . Teltow -Berlin 42 . ' v : v ■
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Wer verteuert Sie LedeasmMel ?
Zu diesem vielerörterten Thema wird uns aus der Geschäftsstelle

des deutjchnationalen Handlungsgehilfenverbandes u . a . geschrieben :
Sobald man auf die wirklich vorhandene Verteuerung der Lebens-
Haltung zu sprechen kommt , kann man mit unbedingter Sicherheit
damil rechnen , datz die Ursache der Teuerung in den gesteigerten
Löhnen und Gehältern zu suchen sei. Wenn wir die heutigen Ee-
Hölter betrachten, und in Vergleich ziehen mit den Gehältern , die in
normalen Friedenszeiten , also vor dem Weltkriege tatsächlich gezahlt
wurden, so muh man zunächst einmal an den Zahlen 40 Prozent in
Abzug bringen , um einen einwandfreien Vergleich herzustellen. Das
bedeutet andererseits , daß jeder ehrlich denkende Mensch zugeben
>nuh , daß die heutigen Gehälter die Friedensgehälter noch
nicht erreicht haben . Oder mit anderen Worten , das tatsäch -
lich« Einkommen der Angestellten ermöglicht diesen nicht , die gleiche
Lebenshaltung wie in Friedenszeiten durchzuführen.

Die Verteuerung fast sämtlicher Waren kann auf 2 General -
Nenner gebracht werden : 1 . Allgemeine Verknappung des Geld-
Marktes , 2. Kartellierung und Syndizierung von Industrie , Handel
und Gewerbe. Zu elfterem ist kurz zu sagen, daß durch die Verknap-
vung des Geldmarktes die notwendigen flüssigen Mittel nicht in dem
Maße vorhanden sind , wie sie notwendig wären , um die Wirtschaft
lo in Schwung zu bringen , um eine Verbilligung der Waren herbei-
wfiihren . (Zu hohe Zinssätze, zu wenig Produktivität .) Die Haupt -
Ursache der Verteuerung liegt aber im zweiten Punkt . Es steht ein-
wandfrei fest, daß durch die Kartellierung eine allgemeine Waren -
Knappheit künstlich herbeigeführt wird und dadurch ohne weiteres
die Preissteigerungen erzielt werden. Schließlich sind Kartelle nichts
anderes als Ausschaltung der freien Konkurrenz, also Gebundenheit
fn jeder Beziehung, wie z . B . Warenerzeugung . Festsetzung von
Preisen .

Die Haustiere im Sommer .
Obwohl Tierschutzvereine, isawie Bücher und Zeitschristen ihr

möglichstes tun , um das Leben der Tiere zu schützen , treten uns
hoch allerorten Beweise dafür genug entgegen, wie viele Leute aller

° uf Lohn, d<tf freilich nur in guter Behandlung und ordentlicher
Erziehung bestehen kann. Der Hochsommer , der mit seiner Sonnen -
« lut zugleich die Entwicklung und Vermehrung der Insektenwelt
mit sich bringt , bildet oft eine täglich neue Qual für die verschiedenen
Haustiere . Wie viele kleine Pflichten gibt es da , deren Erfüllung
dem Menschen ein leichtes , dem Tier aber eine große Wohltat ist,
und die dochunterlassen werden ! Manchmal aus Unwissenheit, meist
ledoch aus Bequemlichkeit, auch aus Eitelkeit . Da wird dem Pferd

lange Schweif abgeschnitten, den ihm die Natur als beste Waffe
^ «gen die lästigen Jnsetten gab. Und dies nur einer häßlichen Mode
I° eg «n . Denn es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß ein edles°

ennerpaar mit wehenden Schweifen und Mähnen einen weitaus
^ genehmeren Eindruck hervorruft , als « in in der eben erwähnten
Aeis« verstümmeltes . Auch das öftere Tränken der Tiere ist ein«
Notwendigkeit, die nicht immer genügende Beachtung findet . Umso -
!?khr freut man sich , wenn man sieht , wie der Kutscher eines schweren'Nlhrwerkes, der offenbar das Trinkgefäß vergessen hat , seine Leder-
!^ürze zusammenfaltet , um sie als Trinkgefäß für feine Pferde zu
^ nutzen . Auch die Hunde bedürfen während der heißen Jahreszeit
schlich frischen Wassers (das bei Kettenhunden einen möglichst
wattigen Standort haben muß, ebenso wie bei Stubenvögeln , die sich
Jneist damit begnügen müssen , täglich einmal frisches Wasser zu erHai-
?°n>) Du bist Mensch und kannst deine Wünsche aussprechen oder dir
^ ese wohl auch selbst erfüllen : das Haustier aber muß nehmen , was' ? m gebracht wird . Hunger und Durst spürt es genau so wie du ."enso wie es bei liebevoller Behandlung Freude empfindet,, obwohl> „nur ein Tier " ist. Dies sollten alle Eltern nicht nur ihren Kin -°rn einprägen , sondern sie sollten ihnen im Umgang mit der Tier -
i

* auch selbst mit gutem Beispiel vorangehen . Leider ist dies sogar
^ Kreisen, die Anspruch auf Bildung erheben, sehr oft nicht der Fall ,
lnÜ! *U häufig werden die Tiere nicht als fühlende Geschöpfe Gottes ,ändern als Maschinen behandelt .

Boranzeige« der Dera»stalier.
Dtrlsentena - stsvlel Ludwig Siede . Berlin . Wer kennt nicht die'rkelnden. wiegenden Welsen , die Geschichten von der Liebe , ten feschen

,J ? teln , vorn Stelldichein der Leuchtkäserchen usw . ? Sie alle hat Ludwig
^

' ede uns geschenkt und damit manche Stunde ter Erholung gegeben .
. besonderen Reiz aber gewinnen diese Stücke , wenn Ludwig Siede
Jol * den Taktstock schwingt wie lies am nach st en Dienstag , beim
1 ' "Moniert im Stadtgarten (8—10 ',4 Uhr ) der stall fein wird . Den Er .

l̂ierkörver stellt die Kapelle de » MufikvereinS Harmonie . Der Eintritts -«eis wurde für dieses Konzert nicht erhöht , damit es Jedermann erniög -
wird . tieseS besondere Konzert zu besuchen. ( Siehe Plakate und An -'" Ben .)

^ — Einen Sonderzug nach ZLrich -Lvzern-Bierwaldstättersee am—24. August ds . Is . zu bedeutend ermäßigtem Preis veranstaltet
Gesangverein Lassallia. Die Gesamtikosten einschl . Überwachten
Verpflegung betragen 45 Mark . Hieran können sich auch N' cht-' Uglixder beteiligen . Alle» Nähere siehe Inserat in heutiger° Ummer . Die Paßangelegenheit wird vom Verein erledigt .

^ Stimmen aus dem Leserkreis .
'" Ur djc unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Zur Pockenerkrankung in Kehl .
Alis Kehl wird uns geschrieben :

»Stadtauf , stadtab wie eine Seuche schleicht das Gerücht von den
k °^ enfällen in Kehl. Was ist daran ? Soweit wir unterrichtet sind.
^ " aus einer genau zu verfolgenden Linie Fälle in Kehl festgestellt
. ° ' den . von denen die ersten vier , nämlich ein zuerst ergriffenes Kind,
)rh

r Totengräber , dessen Frau , und deren Pflegerin , eine Kranken-
Mwester , tätlich verliefen , fünf weitere im Krankenhause unter
iiin und in Isolierung normal zur Heilung gelangen . Diese
„ Jm werden am nächsten Mittwoch , den 22. aus dem Krankenhause
h

o aus der Behandlung entlassen. Nach Desinfektion der Räume
f)af<

4n dann keine Pockenkranke mehr in Kehl. Seit 17 Tagen
1, wir keine Neuerkrankungen mehr, sodaß also , bei einer Jnku -
, ,^ °nszeit von 14 Tagen , schon heute Kehl als seuchenfrei er-

Qr< werden müßte,
j, Trotzdem hat das Ministerium des Innern das für Sonntag ,
iJ ?. 19 . in Kehl vorgesehene Eauschwimmfest verboten . WeshalbLS ' nachträglich diese scharfe Handhebung polizeilicher Funktionen,

vielleicht ( ? ) früher angebracht gewesen wäre !
tili , f ? m ' t wirbelt man heute nur neuen Staub auf und gibt zu

^ ebenen Gerüchten Veranlassung ! Müssen denn heute Berliner
^ Süddeutsche Zeitungen unter Sperrdruck von Pockenerkrankungen

J® obeit sprechen , als ob weiß Gott welche Dimensionen dieser
^ .^ kheit festgestellt wären ! Warum ist bisher kein kurzer amtlicher

cht erschienen , der die Lage so schildert , wie sie in Wirklichkeit ist !
FPJ I^den Fall liegt nach den tatsächlichen Verhältnissen durchaus

Veranlassung vor . daß im Lande oder in außerbadischen Blät -
fall

' n
- übertriebener Weise auf die wenigen, rechtzeitig eingegrenzten

^
" c in Kehl hingewiesen wird , und noch viel weniger , daß das

< i st erteile Verbot eines Festes für Leute ergehen
I»ub n,ie die Schwimmer und Schwimmerinnen , an und für sich
' «h« t und durch die Ausübung ihres Schwimmsports selbst be-
hki, ° gesunden Körper einigermaßen gegen Infektionskrank -" N immunisiert haben.

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Unf^ esfäHe . Luise Till , 83 I >ihre alt . Witwe mut Crhrfttfltt Doli .
%<6ui ,tu,Öfr « ; Friederike Schulz , 75 Jahre alt. Witwe von Ludwig

. *• Qngentmr ; Karl Friedrich . 4 Monate 9 Tage alt , Vater : Karl
Schlosser : Albert SMtrib , ledig , iß Jahre alt . Kauf ,""»aiehtitn^

Kurne » + # jnci + SPvr » .

Sommerrufte im Fußball .
Iulisonne brütet über den Spielfeldern des bis zur böhmischen

Grenze , zur Mosel und zum Bodensee reichenden größten deutschen
Fußballverbandes . Die Räder der gewaltigen behördlichen wie
spielerischen Maschinerie liegen still und nur die Vorbereitungen und
Erwartungen zum nahenden alljährlichen Berbandvtag spannt dit
sußballinteressierten Geister. Wie seit jeher überhaupt , steht im
Mittelpunkt des Interesses auch heute wieder das S p i e l s y st e m,
dieses lebendige Gerippe der großen Organisation . Es ist das
Nervenzentrum des gewaltigen Sportkörpers ; von ihm gehen alle
Auswirkungen aus , die für die Entwicklung des Verbandes von
lebenswichtiger Bedeutung sind . Nicht umsonst ist das Ringen um
die Spielordnung so alt als der Verband selbst. Obwohl vor Iah -
ren in Darmstadt der erneute Versuch gemacht wurde auf längere
Sicht die Spielsystemfrage festzulegen , erhoben sich schon allerseits
Bedenken, deren Berechtigung nicht von der Hand gewiesen werden
können . Ein unhaltbarer Zustand liegt zweifellos darin , daß der
rapiden Entwicklung des Verbandes in der Nachkriegszeit, als natür -
liche Folge auf die Breitenentwicklung vor allem der wichtigsten,
obersten Klassen nicht folgte. Bei einer Mitgliederzahl von 59 000
und einer Vereinszahl von 570 im Jahre 1914 stieg der Verband bis
heute auf rund 2000 Vereine und 300 000 Mitglieder , also um das
sechs - bezw . vierfache, wogegen die Zahl der Vereine der ersten Spiel -
klaffe heute noch dieselbe ist wie vor 11 Iahren . (40. ) Auch der
weniger Eingeweihte wird hierin die gewaltsame Eindämmung der
obersten Klasse erkennen. Man kann als einfachstes Bild der Natur ,
diesem widernatürlichen Zustand das Werden des Baumes gegenüber-
stellen , dessen Krone mit dem Wachstum sich ebenfalls weitet . Nun
kann ja nicht bestritten werden, daß das wichtigste Problem des Ver-
bandes . auch das zugleich am schwersten zu lösende ist. Es ist selbst-
verständlich, daß bei den nun einmal herrschenden Jnteresiengegen -
sähen der einzelnen Spielklassen und dem begreiflichen Streben nach
oben zu kommen , auch das gewissenhaftest verbreitete System nicht
alle gleichmäßig befriedigen kann. Nie werden die Wünsche stille

versäumt wurde , nicht mit einmal ausgeglichen werden. Die Be-
mühungen der verantwortlichen Stellen des Verbandes sollten dahin
zielen, schrittweise das Versäumte einzuholen. Von verschiedenen
Seiten des besetzten wie unbesetzten Gebietes werden dem kommen -
den Verbandstag in Heidelberg Vorschläge unterbreitet werden.
Man kann im Interesse des Verbandes , wie der gesunden Weiter -
entwicklung des Fußballsports nur wünschen , daß die Heidelberger
Tagung eine entsprechende Aenderung bringen wird . Groß ist die
Aussicht bei dem zähen Widerstreben von oben allerdings nicht , aber
mehr wie ein weiteres Jahr wird nicht darüber verstreichen , bis sich
die einzig richtige Erkenntnis doch Bahn bricht , soll es mit der Sachedes Fußball in moralischer, intellektueller , wie technischer Hinsicht
nicht rapide abwärts gehen .

#
An Stelle des ruhenden Fußball tritt nun die Schwester dessel -

ben die Leichtathletik , die zwei Drittel des Jahres im Ver-
borgenen blüht , und doch ist kein Training als Grundlage zum Fuß-
ballspiel besser angebracht als zum Leichtathletiksport. Welcheminente Bedeutung Start und Lauf , Sprung - und Stehvermögen für
den Fußballbeflissenen besitzen, wurde in einer Flut von Abhandlun -
gen schon dargetan und gerade unsere bekanntesten Fußballer waren
erstklassige Leichtathleten . Als Ergänzung für den Fußball ist die>iß

lichen Körpers , wie auch den Geist und die Willenskraft zur höchsten
Anspannung treibt . Gewiß mag für die breite Masse im Fußball
mehr Reiz unj» Nervenkitzel eingeschlossen liegen, das aber sollte nie -
mand abhalten , einen der edelsten Sportzweige die gute Seite abzu-
gewinnen und die leichtathletischen Bestrebungen mit allen Kräften
zu unterstützen. Nicht jeder eignet sich zum Fußballer , aber in dem
Schwestersport desselben sind bei dessen Vielseitigkeit so viele
Uebungsmöglichkeiten enthalten , daß auch für den Schwächeren und
Sportabgeneigken das Feld sportlicher Betätigung geöffnet ist. Da-
rum hinein in die Leichtatheltik. Komme wer Leichtathletik mit Ver-
Verständnis und Anpassung an die Leistungsmöglichkeit übt , wird
auch in ihr die Quelle für genußreiche und stärkende Stunden finden.

August Müßle .
Die Anträge zum füöd . Futzballverdandslag .
In seinem amtlichen Organ gibt der Verbanidsvorstawd des

Süddeutschen Fußball -Verbandes bekannt, welche Anträge von den
Tagungen der Bezirke zur Behandlung dem Verbandstag in
Heidelberg in Vorlage gebracht wurden . Aus der Reihe dieser
Anträge erwähnen wir für heute einmal die folgenden, die wohl als
die bedeutendsten zu gelten haben,

Der Bezirk Rheinhessen-Saar verlangt , das Berufsspieler -
tum im Süddeutschen Fußballverband im Interesse der Ehrlichkeit
und der Erhaltung des Volkssportes sofort einzuführen , oder
eine reinliche Scheidung von Amateur und Berufsspieler herbeiznfüh-
ren . Der Verbandsvorstand soll sich unverzüglich zur Regelung dieser
Frage mit dem Deutschen Fußballbund in Verbindung setzen , geeignete
Grundsätze auszuarbeiten und unter Umständen einem außerordent -
lichen Verbandstag zur Annahme zu unterbreiten .

Derselbe Bezirk fordert aufgrund einer Anzahl von Anträgen ,die eine Neueinteilung in Kreise oder Vermehrung derselben zum
Ziele hatten , durch Vorlage eines Allgemeinantrages , daß der V .-V.
zu beauftragen ist, baldmöglichst eine Neueinteilung des
gesamten Verbandsgebietes in Bezirke und Kreise it>.
zweckmäßiger Weise auszuarbeiten . Außer diesem Antrag beschäftigt
sich ein weiterer Antrag von Rheinhessen- Saar mit dem Spielsvstem:
darnach verlangt die Saar - und Moselgebietskommission die Eintet -
lung des Bezirks in zwei Gruppen , in jeder Gruppe mit sechs Be-
zirksligavere ' nen.

Eine Teilung des Bezirks Württemberg -Baden in zwei Bezirke ,damit die Schaffung weiterer Kreise verlangen Antröge des F . -E.
Mühlburg , F .-V . Lahr , F . -V . Weingarten usw .

Mit den Bestimmungen der Austragung der Po -
k a l s p i e l e befaßt sich der weitgehendste Antrag des V . f. L . Mann -
Heim- Neckarau am ausführlichsten. $ em Spielerwechsel will ein An-
trag des Bezirks Rheinhessen-Saar begegnen, der die Forderung auf-
stellt , daß ein Spieler , der seinen Verein wechselt , für den neuen Ver-
ein ab Anmeldung ein volles Jahr nur in den unteren Mannschaften
spielberechtigt ist.

Vom Bezirk Bayern wird u . a . die Bildung eines 6. Kreises der
Kreisliga gefordert , die Schaffung eines eigenen Verbandsorgans des
SFV . , ähnlich der neuen SFV . -Iugendzeitung beantragt und die
Herabsetzung der Geldstrafen gefordert.

Mit dem Spielplatzwerbetag (Wegfall , Verlegung usw .)
befassen sich die verschiedensten Anträge , hat doch die Erfahrung ge-
zeigt, daß größere Mittel durch die Veranstaltung dieser Werbetag :
nur in den seltensten Fällen herausgeholt werd°"

Groß dürfte d?s Int -ressr auch für den Antrag des V . f. R.
Mannhelm sein , der fordert , daß der süddeutsche Meister jeweils im
kommenden SpielZahr , analog dem süddeutschen Pokalmeister , an den
Endspielen der Bezirksmeister um die süddeutsche Meisterschaft teil -
nehmen darf .

Mit Satzungsänderungsvorschlägen tritt der Ver-
bandsvorstand an die Tagung in größerem Ausmaße heran , sodaß eine
Fülle Material für den Heidelberger Verbandstag vorliegt , der sicher
einer der bedeutendsten, vielleicht entscheidendsten für die südeutsche
Fußballgeschichte werden kann. jh .

Bad Wildungen
Das Nierenbad !

Luslverkehrs-Aachrichlen
Direkte Lustverbindung München —Mannheim .

Da bisher infolge der Besetzung Ludwighascns eine direkte Lufl
Verbindung zwischen München und der bayerischen Rheinpfalz rn>i
möglich war , wurde aus Wunsch der bayerischen Regierung und '
pfälzischen Industrie - u . Handelskreise vom Süddeutschen Aero-Llo^>
eine direkte Luftverbindung zwischen München und Mannheim oc .
läufig durch Verlängerung der Strecke München—Stuttgart —Bade !'
Baden bis Mannheim hergestellt. Das Flugzeug , das um 8 U>
früh von Oberwiesenfeld (München) abfliegt , ist um 11 .45 Uhr i
Mannheim , fliegt um 3 .30 Uhr zurück und landet in Münckien —Obe>
wiesenfeld um 7 .05 Uhr. Der Flugplan ist so gelegt worden, do
nach wie vor Anschluß besteht an die Linie Zürich—Hamburg , sowüber Stutgart nach und von Kopenhagen . Hamburg . Bremen , Dor
mund, Frankfurt a . M.

Villingen —Rotterdam —London in 11 Stunden .
Infolge der neuen Einrichtung der Fluglinie Rotterdam —Dor '

mund ist e ? durch den günstigen Anschluß an die SchwarzwaldslUj'linie möglich , in 11 Stunden von Villinge » nach London zu fliege?was für die Uhrenindustrie , die bekanntlich große Geschäfte ' i
England tätigt , von größtem Vorteil ist . Das Flugzeug verleb >
Villingen ab 8 .30 Uhr vormittags , Mannheim ab 10 .40 Uhr vornDortmund ab 1,45. Rotterdam ab 4 .20, London an 7.30 Uhr abend'
Seit Dienstag verkehrt ein neuer Flugzeugtyp auf der Schwarzwallime , und zwar Fokker F 2 , während bisher Typ F 3 flog . D --neue Flugzeug hat zwei Führersitz« und Doppelsteur, ist auch et» <"langer und schmäler gebaut . Es flog am Montag die Strecke Königeberg—Mannheim (1300 Kilometer ) in der kurzen Zeit von 6 ' -
« tunden.

*

= Heidelberg . 18. Juli . (Ein 74 Jahre alter Fluggast .) Der TIaljre alte Vinzenz Wittmann unternahm dieser Tage eine Reiim Flugzeug von Mannheim nach Baden -Oos . Nicht weniger als 1Enkel harrten «stundenlang, bis das Flugzeug über Sandhausen hin-
wegflog, in dem der Glo >;vater Platz genommen hatte .

Ksuivn Sie bei

RIFFEL
am Ludwigsplatz
KARLSRUHE I

KARLSRUHE
Erbprinzenstr . 31

Telephon 390
Radio -König

Erste SpeziaHirma am Platze .
Rundfunk -Empfangsgeräte

in Kauf und Miete . Erleichterte Zahlungsbedingungen .
Neu eingetroffen :

LEPIQ KT - SPTTT . TC TNT
(kapazitätsarm ) pro Satz ( 155 — 1150 m Wellenl .) 6 . - Mk

inkl . 2 Steckern .

Sende-Folge der Siidd . Aundsunk A .-G. Stuttgart
uom 1». ault bis 25 . 3Uli 1925 . - Well « 443 .

« onnlna . 19 . Juli lüiia . 11 .30—12 .80 Uhr : Religiöse iUiorflettfeKt :« omnier . Mitwirkende : « ircheucher der Markuögememde atutt =
eart . 4.30—6 Übt : Nachmittagöloujert liHuniifunfordjcfier ) . 7 01S
7.30 Uhr : « ortrag von Narl Mössinger , Vorstand der Stuttgarter
Potksbühne über . Die iLolkSbühne in ihrer « edeutiiiig für ine
Aoiköbilduna ". 7 .80—8 Uhr : Bortrag von Dr . Wolsgnna Hoff .
inanil -Haruisch : «Die Träger des Bülinenkuiiftwerkes " <2. Teil «:
"Der Regisseur ". 8—9 Uhr : Nack sches Dovvelauartett Stuttgart .9.80 Uhr : Bunter Abend .

21). Juli 1925. 4 .80—6 Uhr : Nachmittagsron,ert «Rundfunk ,
orchcsterl. 7— 7.80 llbr : Bortrag von (Sinti Schenk . Eßlingen , über :
« Finnland in der Gegenwart und Bergangenbett " ( I. Teil ». 7.30
Iiis 8 Uhr : Kosmos - Bortrag von Oberingenieur Dilcher über
„dcitincFfuitg ". 8—9 Udr : Gastspiel des Kurtveaters Bad Mer ,
gentheim „Die schöne Galathee "

, Oper tn einem Akt von Pvln
Henrion , Musik von F . von Suppe . 9.30—10 Uhr : Literarische'̂esesiunde : . Jesus Christus in Standern " von Balzae . 10—11 Übt :
Nachtkonzert .

Tienotag . 21 . Juki 1925. 4 .30—6 Uhr : NachmtttagSkonzert «Rund ,
fnnkorchcster ) . 7—7 .30 Uhr : Bortrag von Leopold Hamann , Stntt -
gart : « Aauarien und Terrarien als Zimmerschmuck ". 7 .80—8 Ulir :
Bortrag des Deutschen Ausland - Jnstituts : Redner : Frl . Gertrud
Ptebst : „Die deutsche Frau und die Auswanderung ". 8— 9 Uhr :
Nordischer Abend . Leitung : Hans Seeber - van der Floe . 9 .30 bis
11 Uhr : Sunkkabarett .

Mittwoch , 22. Juli 1925. 4 .80—S Uhr : Ktndernachmittag . Sagen ,
Märchen , Fabeln , erzählt von Thea Jöhntzen . 7—7.30 Uhr : Engli .
scher Sprachunterricht (12. Abend ) , geleitet von L . Braun . Stutt¬
gart . 7.8,0—8 Ubr : Bortrag von In «. S .M . Clatchte : „Amerika
und sei» Rnndfunk ". 8—9 Uhr : Literarische Auslese (4. Abend ! :
„Das 16 . Jabrbundert tn der romantischen Literatur ". 9 .30—11
Dichter t>es Elfah . Wsrke von Eduard Retnacher . Karl Walter .

Donuerstag , 28. Juli 1925. 4.30— 6 Ubr : Nachmittagskonzert «Rund ,
snnkorchesterl . 7—7 .30 Ubr : Esperauto -Kurs 123 . Abend » tDr .
Bogt , Stuttgart ). 7.30—8 Ubr : Bortrag von Rols Horkheimer .
Stuttgart : „ Neues Berfabren zur Untertrückung von Luftftörnn -
gen bei Empfangsanlagen ". 8—11 Uhr : „Die Karlsschuler "

, Echan -
spiel tn ö Aufzügen von Heinrich Laube .

greitaa , 24. Juli 1925. 4 .30—6 Uhr : NachmittagSkonzert <Rundfunk -
oichester ) . 7—7 .80 Uhr : Dramaturgische Funkstnnde . 7.30—8 Uhr :
Bortrag von Prof . Dr . W . Nagel über : „Die Entwicklung der
deutschen Musik " <19. Abend ) . 8—9 llbr : Sinsoniekonzert «Richard
Strauh ) , Leitung : Hans Seeber -van der Floe . 9.30—11 Uhr :
Fünfter Wnnsch -Abend ISchwäb . Abend ) .

« amstag . 25. Juli 1925. 4.30—6 Ubr : Kindernachmittag : Sagen ,
Märchen , Fabeln , erzählt vom Gretle von Strümpfelbach . 7 bis
7 .30 Ubr : Bortrag von Karl Walter , Stuttgart : » Eine schwäbische
Bierreise im Jabre 1839". 7.30—8 llbr : Bortag von Dr . C» ' t
Elwenspoek : „Deutscher Humor tn k> Jahrhunderten " «3. Abend ) .
8—9 Uhr : Gastspiel von Alfred Lichtenstein Berlin : Vortrag
über „Der Untergang der Flöte "

, Sonate A - moll für Flöte allein :
a ) Adagio , b ) Bouröe und Menuett . 9.30 —11 Uhr : Tanzabend .

Rnndkunken ohne amtliche «» enebmtaxna strafbar .

t*/Triumph
die ruverlissigite und beste

Schreibmas chlnc

Günstige Zahlungsbedingungen
Weitgehendste Garantie .

GEORG MAPPES
Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 20.

Damenkleiderstotfe
Herrenstoffe
Seidenstoffe

Carl Bochie
inh . Gebr. Kohlmann

Erbprinzensir . 28
am Ludwigsplatz.

Jsaria
RUNDFUNK > GERÄTE

Busold & hied ,H
fclektro-Großhandlunj ; , Karlsiuhe
Hirschstraße Nr . 12 :: Telelon 414
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8iiövestäeui8cKe ^ n6ii5fneun6Nil5ciisfts ? eiwng
NirtLvdattlivKos ans Rumänien .

(Von unserem rumänischen Berichterstatter .)
Feg . Bukarest, Mitte Juli .

Im Vordergründe des Interesses steht natürlich die Ernte , die
in den Gegenden an der Donau schon begonnen hat . Die bisheri -
gen Metdungen lauten sehr günstig, es wäre aber sehr verfehlt , diese
ersten Meldungen als Grundlage für eine optimistische Auffassung zu
nehmen, da die Ernteaussichten in jenen Gegenden, in denen die
st >'chsung später beginnt , bedeutend schlechter sind . In Veharabien ,
namentlich in den südlichen Teilen um Akkermann, droht eine Mih -
ernte , die die Ernährung der Bewohnerschaft in höchstem Matze
gefährdet , so das; von der Regierung die notwendigen Kredite zur
Anlieferung des Brot - und Saatgetreides bewilligt werden mußten.
Ausgesprochen flut verspricht die Ernte nur im Banat und in den
schon erwähnten Donaugegenden zu werden ; im allgemeinen darf
man eine gute Durchschnittsernte erwarten und wenn auch der rela -
tive Ertrag zufriedenstellend ist. so muh in Erwägung gezogen wer-
den , dag die Anbaustäche gegen das Vorjahr infolge der Wirtschafts -
und Finanzpolitik der Regierung , der die Industrie näher liegt als
die Landwirtschaft, bedeutend zurückgegangen ist. Die folgende
statistische Zusammenstellung kann hierüber am besten Aufschlug
gebeni

Die Anbauverhältnisse Rumäniens betrugen in Hektaren im
Jahre 1924 : Weizen 3672 102 (1925 3065561 ) , Ausfall 105 531 , Rog¬
gen 271 454 (233 318 ) , Ausfall 38136 , Gerste 1 950681 ( 1 407 037) ,
Ausfall 445644, Hafer 1236 580 ( 384 146) , Ausfall 352 434 , Reps
38 817 (50 845) , Zuwachs 12 028 , Zuckerrüben 53 715 (51356) , Aus¬
fall 2356 , Mais 3 621554 (2 286 148) . Ausfall 1335 306 , Kartoffeln
188 689 (113 446) , Ausfall 75 253, Bohnen 91 581 (90 437) . Ausfall
1144 .

Summiert man diese gigantischen Zahlen , so gelangt man für die
Gesamtverringerung der Anbaufläche in Großrumänien nach Abzug
der Zunahme sür Reps *u der Summe von 2 341 774 Hektar. Ganz
Rumänien hat ein Ackerland von einer Ausdehnung von 11 873 392
Hektar ; man kann sich demnach leicht ausrechnen , welcher Teil des
früher bebauten Bodens Heute brach liegt .

Diesem gewaltigen Rückgang der Ackerfläche entspricht auch ein
ganz beträchtlicher Ernte .,ussall , der aus folgender statistischen Zu-
sammenstellung entnommen werden mag :

Die Ernteergebnisse Rumäniens betrugen in Millionen Meter -
zentner im Jahre 1923 ( 1924) . Weizen 35 (25) , Abnahme 10 , Mai ?
51 (53 ) . Zunahme 2, Gerste 21 ( 11 ) , Abnahme 10 . Hafer 21 ( 12 ) .
Abnahme 9 . Die Ernteergebnisse von 1925 können natürlich noch
nicht in Berücksichtigung gezogen werden, aber aus dem Ernteausfall
von 1924 gegenüber 1923 können leicht Rückschlüsse gefolgert werden,
die das heurige Jahr näher beleuchten.

Es wäre daher sehr verfehlt , heuer von einer Rekordernte in Ru -
mänien sprechen zu wollen ; auch bei einem relativ günstigen Ergebnis
kenn der Endertrag nicht ganz befriedigend fein , da eben der Ausfall
der Anbaufläche zu groh ist. Diese Erwägung richtig in Betracht
zichend , spricht auch das letzte Bulletin des Office comerciale Fran -
cais nur von einer guten Mittelernte und meint , daß das Gesamt-
ergebnis im Vergleich zu dem des Vorjahres eine Abnahme aufweisen
w ' rd. Man wird diesen Bulletins des großen Bundesgenossen sicher
nicht den Vorwurf böswilliger Kritik und Voreingenommenheit machen
können .

So viel steht aber fest, daß der Bedarf der Bevölkerung an Ge¬
treide und Brmmchl gedeckt ist und daß auch noch zur Ausfuhr ein
ansehnlicher Ueberschuß bleibt , der aber nicht so hoch sein dürfte , als
man ursprünglich annahm , sondern sich aus ungefähr 100 000 Meter -
zentner belaufen dürfte .

Es hieß, daß sich die Staatseisenbahnen heuer alle erdenkliche
Mühe gegeben hätten , um den Getreidetransport zu den Exporthäfen
Braila und Galatz so schnell als nur irgend möglich abzuwickeln . Da
dies mir dem vorhandenen rollenden Material aber unmöglich gc -
Wesen wäre , forderte die Generaldirektion der Eisenbahnen vom
Staate einen Kredit von 130 Millionen Lei. um die nötigen Loko-
motiven und Güterwagen reparieren zu lassen . In letzter Minute
verweigerte aber der Finanzminister den Kredit mit dem Hinweis ,
daß größte Sparsamkeit notwendig sei . und der Getreidetransport
wird wieder genau dieselbe Kalamität werden wie die Jahre
bisher , wenn nicht der Staat ein Leihangebot von Polen oder der
Tschechoslowakei im letzten Augenblick annimmt .

Die allgemeine Wirtschaftslage leidet aber unter
dem Umstand, daß die Inlandspreise einzelner Artikel oft höher sind
als auf anderen Märkten . Die Folge davon ist , daß die Ausfuhr
zurückgehen muß, und die offiziellen Handelsausweise geben auch an ,
daß die Ausfuhr in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres
im Vergleiche zum Vorjahre abgenommen hat , während die Einfuhr
eine zunehmende Tendenz aufweist.

Manche Auslandsmärkte , die früher gern von Rumänien gekauft
haben , sind angesichts der anziehenden Preise genötigt , ihren Bedarf
anderweitig zu decken . Am meisten leidet darunter die Holzindu »
st r i e . die früher sehr viel nach Ungarn exportierte , jetzt aber gegen
die jugoslawische Konkurrenz nicht aufkommen kann. In letzter Zeit
haben sich aber die Umstände in diesem Belange einigermaßen ge-
bessert , da die rumänischen Holzfirmen nennenswerte Aufträge nach
Griechenland , Alexandria und Palästina erhielten . Besonders von
dem Absatz nach Palästina verspricht man sich für die Zukunft viel.

Die Lage auf dem Geldmarkt hat eine gewisse Besserung er-
fahren , die namentlich dadurch hervorgerufen wurde , daß sich die
Banken rechtzeitig entschlossen , durch eine Herabsetzung des Zinsfußes
der Geldteuerung einen Riegel vorzuschieben . Geld ist gegenwärtig
leichter und billiger zu haben , als vor einem halben Jahre und damit
direkt im Zusammenhang steht eine Zunahme der Bautätigkeit ,

aber auch deswegen erfolgen mußte , weil es nicht mehr länger
möglich war . sich in der Enge weiter fortzufretten . Endlich schraubte
das Mietergesetz auch die Mieten namentlich für Eeschäftslokale
empfindlich in die Höhe , sodaß sich heute ein Hausbesitz wieder zu
rentieren beginnt . Durch die Hebung der Bautätigkeit profitieren
auch die daran interessierenden Industrien .

Einen unmittelbar günstigen Einfluß übt die regere Bautätigkeit
auch auf den Eifenmarkt aus , auf dem es aber auch fönst rege
zu werden beginnt . Infolge der Erntezeit ist die Nachfrage in Sicheln,
Kauen und Sensen sehr lebhaft . In Hauen herrscht im Detailhandel
fogar schon Mangel , da sich die Kaufleute wegen der schlechten Er -
fahrungen im Vorjahre Heuer keine großen Vorräte angelegt hatten .
In Stab - . Band - und Formeisen ist die Nachfrage aber noch immer
nicht zufriedenstellend. In Drahtstiften und Walzdraht sind die Aus-
sichten besser. Auch in Blechen und Ketten wird im Herbst mit einer
starken Nachfrage gerechnet . Die Drahtstiftfabriken aus dem Regat
bieten jetzt nach Siebenbürgen und dem Banat ibre Ware um einen
Lei biiger an . als die Fabriken in den anaeschlossenen Gebieten , er -
reichen damit aber nicht viel , da die Regatler Ware weniger aut ist
und d >e Preisdifferenz zugunsten des Groikisten durch die erhöhten
Frachtspesen fast aufgehoben wird . Der Eisengrundpreis ist gegen -
wärtig 11,30 Lei , hiervon werden abgerechnet 70—90 Bani Bonifi -
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Besorgt alle In das Bankfach einschlagenden Geschäfte

kation . der Grundpreis für Drahtstifte wird mit 15,50 Lei angegeben
( Bonifikation wie beim Eisengrundpreis ) , verzinktes Blech Grund -
preis 2,50 Lei, feines Blech 1,40 Lei . Inländische Emaille -Fabriken
erhöhten ihre Erzeugnisse um 10 v . H.

Die Petroleum - Industrie macht energische Anstrengun-
gen . die Höhe der Vorkriegsproduktion wieder zu erreichen und manche
Gesellschaften sind auf dem besten Wege dazu. Augenblicklich ist das
Geschäft flau und namentlich Benzin ist schwach gefragt . Die letzten
Exportpreise sind : Leichtbenzin 12,70 Lei pro Kilogramm von der
Fabrik und 15,10 Lei ab Konstantia : Schwerbenzin 9,25 Lei ab Fabrik
und 11,35 ab Konstantza; Gasöl 2 Lei pro Kilogramm ab Fabrik und
3,30 Lei ab Konstantza.

Man rechnet aber im Herbst mit einet starken Belebung des
Petroleummarktes , da der oberste Wirtschaftsrat in seiner letzten
Sitzung vor den Ferien die Ausfuhr von Rohöl bei einer Ausfuhrtaxe
von 1000 Lei pro Waggon freigab , unter der Bedingung , daß der
Inlandspreis nicht erhöht werde.

Die allernächste wirtschaftliche Zukunft Rumäniens hängt aber
von dem Ernteertrag ab . Man verspricht sich , da die Regierung die
Getreideausfuhr freigegeben hat — die Exporttaxen betragen pro
Waggon für Weizen 45 000 Lei , für Hafer 25 000 Lei und für Roggen
20 000 Lei (die Ausfuhrtaxe für Mais wurde noch nicht festgesetz ) —
eine rege Exporttätigkeit , die auch nach der jüngsten Entscheidung des
obersten Wirtschaftsrates auf den Petroleummorkt übergreifen dürfte
und „Adeverul" knüpft an diese Aspekte sogar die Hoffnung, daß im
Verein damit der Lei bedeutend anziehend wird . Liest man aber in
den Bulletins der Regierung gewiß freundlich gesinnten franzö-
fischen Handelsamtes van den Nöten der rumänischen Wirtschaft, so
muß man den Optimismus gehörig dämpfen. Noch ist kein Grund zum
Jubeln .

Warenmarkt .
frgdukie uniü " o ' onia ' waren .

Berlin . 18 . Juli . (Funksprnch .) Produktenbörse . Die feste Lage
der Auslandsmärkte veranlaßte schon gestern nachmittag eine starke
Nachfrage der Mühlen wie auch der Händler nach Austrat - und Moni -
tobaweizen. Die Forderungen liegen dementsprechend auch etwas
böher. Heute vormittag waren die Forderungen abermals erhöht ,
chne daß diese indessen vorläufig durchzusetzen waren . Die Hausse in
Iniandsweizen , der allgemein für Iuli -Äblieferung zur Verfügung
sieht , veranlaßt ? im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft vermehrte
Deckungsfrage, die für Juli wieder merklich anzog. Roggen lag dem -
gegenüber erneut matt . Neuer Roggen ist verstärkt angeboten , die
Käufer zeigen aber große Vorsicht . In Wintergerste bleiben die
Offerten weiter sehr stark und mit Ausnahme von Sachsen ist gegen -
wärtig wenig zu verkaufen. Hafer ist vom Inlande zu steigenden
Forderungen angeboten , und für Auslandshafer besteht Interesse .
Weizenmehl knapp und fest. Roggenmehl sehr schwer abzusetzen . Fut -
terartikel für spätere Lieferung gefragt .

Die amtlichen Ratierunacu stellen sich (für Getreide und Oellaaten le
Inno Kilo , sonst je mo Kilo all Station ) : Wej »en : Mark . Juli 273 .50 bis
271 .50 , fest : Roggen : Mark . — , neu IM — 203 , Juli 210 —208,50 , flau :
Wintergerste 200 — 215 , Sommergerste : Mark . 190 — 104 , matt : Hafer :
Mark . 245 — 256 , Juli 1H0.50 , fest : MatS : loko Rerltn 214 — 21 « , lest :
Weizenmehl 33,75 — 86,50 , fest ; Roggenmelil 80 — 82 .50 , matt : Weizen -
kleie 13— 13 .20 , stetig ! Roggenkteie 13 .50 , stetig : RapS 840 — 815 ,
matter : Leinsaat — : Erbsen , Viktoria 29 bis 34 : Kleine
Sveiseerbfen 25 bis 20,50 : ssuttererbsen 22 bis 23 ; Peluschken
23 — 20 .50 : A -kerbobnen 24 —26 ; Wicken 20 — 27 .50 ; Luvinen , blaue 12
bis 18 ; Lupinen , gelbe 15— 18 .50 ; Seradella — ; MavSkuchen 15 .80 — 10 :
Leinkuchen 25 — 22 .20 : Troekenschnikel 11 — 11 .20 : S- ollw . ^ licferfrfmtfeel
17 .50 — 19 ; Torfmelaffe 80/70 9 .60 — 9 .75 ; Kartolfelflocken 25 —25 .50 RM .

Hamburg , 18 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Warenmarkt .
Kaffee: Die Santosofferten lauteten heute unverändert oder bis
6 sh niedriger . In den letzten Tagen hat sich der Importhandel zu
neuen Bezügen aus Brasilien entschlossen. Kakao : Der Markt
schloß die Woche in unverändert sehr fester Haltung , die auch von
den Auslandsmärkten gemeldet wird . — Auslandszucker :
Auch heute trug der Markt bei kleinen Umsätzen ruhiges Gepräge ,
wobei die Preise unverändert blieben . Reis : Der Markt verkehrte
trotz weiter fester Haltung in London lustlos . — Schmalz : Bei
ruhiger Tendenz notierte amerikanisches 41,75 , raffiniertes 43,50 bis
44 . Hamburger Schmal ? 44,50 Dollars je 100 Kilo netto . — H ü l-
senfrüchte : Zum Wochenschluß ist das Geschäft ruhig , die Preise
sind unverändert . — Futtermittel : Bei behaupteten Prei -
sen entwickelte sich gutes Bedarfsgeschäft.

Magdeburger Zuckernotierunq vom 18. Juli . 10 Tage 21,50 , 4
Wochen 21,5 bis 21,75 bis 22 RM .

Bremer Baumwollnotierung vom 18. Juli . Schlnßkurs : Ameri -
konische Baumwolle fullq middling colour 28 mm Staple loko 27,96
Dollarcents per englisches Psund .

/ etimark '

Kehler Schweinemarkt vom 16. Juli . Die Preise für Milch-
schweine stellten sich auf 40—50—60 M pro Paar .

Metalle .
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 18 . Juli . Gold 2800—2812,

Silber 95.75—96 .10—97.60 , Platin 14 .60—15 .25.
Berlin . 18 . Juli . ISnukspruch . l Elektrolytkupfer 135 .75 .

Züricher Devisen vom 18. Juli . Newyork 5 .15 , London 25 .04,
Paris 24 .27 )4 . Brüssel 23.82 -/- , Italien 19 .0754 , Madrid 74.80 , Hol¬
land 206 .70, Stockholm 138.45 , Ehristiania 92 .75 , Kopenhagen 108.75,
Prag 15 .25, Deutschland 122 .60, Wien 72 .55 , Budapest 72.55, Agram
905 , Sofia 375 , Bukarest 250 , Warschau 98Z4 , Helsingfors 13 .02Vi,
Konstantinopel 285 , Athen 825 , Buenos Aires 207%.

Wirtschaftliche Rundschau .
K . K . Exportmöglichkeiten. Elektrische Elemente . Da»

Rumänische Kriegsministerium , Bukarest, schreibt die Lieferung von
verschiedenem Material für elektrische Elemente aus . Näheres durch
das Rumänische Generalkonsulat , Berlin , Termin 11 . August. —
Ate dizinische Waren . Das Rumänische Finanzministerium
schreibt die Lieferung von verschiedene » medizinischen Waren au».
Näheres durch das Rumänische Generalkonsulat , Berlin , Termin
29. Juli . — Installationsmaterial . Die Kreisfinanzver¬
waltung Sofia schreibt die Lieferung von verschiedenem Material
sür elektrische Installationen aus . Voranschlag 690 310 000 Lewa -
Kaution 5 Prozent . Näheres durch das Bulgarische Generalkonsulat,
Berlin . Termin 13 . August — Stahlröhren . Das Kreissteuer«
amt Sofia schreibt die Lieferung van nahtlos gewalzten Stahlrohren
und Formstücken . System und Typ Manncsmann , für Wasserleitung ^
aus . Voranschlag 25 000 000 Lewa . Kaution 1 Prozent (5 Proz >
Näheres durch das Bulgarische Generalkonsulat , Berlin . Terini»
12 . August.

Berkaus von Altzeug. Der Verkauf von Altzeug (Fahrradlauf >
decken , Schlauchgummi. Gußschrott, Zink usw .) ist nach einer dcl
Handelskammer Berlin vorliegenden Mitteilung von der Oberpost '
direktion in Düsseldorf ausgeschrieben worden. Angebotsterm ^
10 . August 1925. Bedingungen und Formulare sind von der Oberpost »
direktion , Stelle vi ) 4 in Düsseldorf erhältlich .

Keine Kündigung des deutsch- schweizerischen Abkommens.
Frage der Einfuhrbeschränkungen trat in Bern eine Sachverständigen'
Kommission zusammen, in der u. a . mitgeteilt wurde , daß von Intel '
essenten der Antrag gestellt wurde , es sei das deutsch jchweizerlsäi<
Abkommen über die Einfuhrbeschränkungen vom 27 . November 19-1
zu kündigen. Die Kommission vertrat jedoch die Meinung , daß vc>»
einer solchen Kündigung zurzeit Abstand zu nehmen sei .

Italien für die Fronkfurter Messe . Am 8. Juli ist auf Einlatung
Nationale » Instituts zur Ausdebnung des italienische Außenhandels
Rom unter dem Vorsiv von <är . 11st . Antonio Bartoli und Teilnollv ''

vieminenter Persönlichkeiten der italienischen Negierung , der Landwirt
schafi . des Handels und ' er Industrie Italiens eine Besprechung abSt '

halten worden , bei der durch einstimmigen Beschluß anerkannt trutf '

das , die frankfurter Messen für die Entwicklung des deutsch - italtenisch ^

Giiterausiauschs in jeder Beziehung die besten Borauösevungen bietet
Die mahgeblichen Stellen baven Schritte eingeleitet , um zu erreicht
dah Italien aus der nächsten Frankfurter Messe , die vom 4 .— 7 . Cftof * '

stattfindet , besonders mit tvptsch italienischen Erzeugnissen tLebensmittc »

Konserven , Butter und Käse , Wein , Tabak und dergl . l durch ausgewählt
Kinnen vertreten sein wird . Die in Betracht kommenden Verbände wert ^

sich bei dieser Tätigkeit aus die Zentralbehörde der italienischen Handel '

kammern , die durch ihren Syndikus , (z
'ommendatore Etueet , vertreten to ^

11iii auf das Nationale Institut zur Ausdehnung des italienischen Auße »'

Handels stützen , für das deren Präsident , der Abgeordnete Qn . Lanfro »'

eoni , persönlich an den Beratungen teilgenommen hat .
Bevorstehende Schiffbau -Aufträge Italiens . Die großen Male" '1

schen Schiffahrtsgesellschaften sind , obwohl sie über genügend To»'

nage verfügen , demnächst gezwungen, neue Passagierschiffe zu b?
stellen, weil auf Grund der bestehenden Gesetze für den Auslands
verkehr nur Schiffe verwandt werden dürfen , die nicht älter <>'
20 Jahre sind . Sofern diese Bestimmungen nicht geändert werde^
werden in der nächsten Zeit eine Anzahl Schiffe aus dem traN^
atlantischen Dienst genommen und durch neue ersetzt werden müsŝ
Auf den Bau der neuen Schiffe reflektieren französische , englis^
deutsche und holländische Werke, unter denen eine scharfe Konkurs
entstanden ist, während die italienischen Schiffsbaufirmen nur weN'i
Aussicht haben , Aufträge zu erhalten .

Rückgang der französischen Eisenerzproduktion im Mai . Die frü
zösische Eisenerzproduktion ist nach einer Meldung des Fachblatt 27
dustrie- Kurier im Mai auf 2 791206 Tonnen zurückgegangen , no®
dem sie im April dieses Jahres ' 3 531702 Tonnen und im 9$ ,

'

3 049 921 Tonnen erreicht hatte . Von der Maiförderung entfall'
1116 818 Tonnen auf das Becken von Brye , 214148 Tonnen auf
von Longwy und 60 738 Tonnen auf das von Nancy . Die Voll»
betrugen Mai 1669 784 Tonnen .

Schwedischer Außenhandel . Die schwedische Iunieinfuhr bet^
668 000 To . gegen 578 000 To . im Mai und 488 000 To . im Ä?l .
d . Js . Der Gesamtimport des ersten Halbjahres belief sich " :
2 977 000 To . (3 327 000 t . V ) . Der Juni -Export belief sich
1 864 000 To . gegen 1 631 000 To . im Mai und 1021 000 To . im Ap^
Die Gesamtausfuhr im ersten Halbjahr 1925 7 072 000 To . (4 857
To . i . V ) . Im Juni wurden 518 000 To . Holz (503 000 To . im
ausgeführt . Der Papierexport betrug im Juni 165 000 To . gest .
178 000 im Mai und 124 000 im April . Die Ausfuhr von Eisenerz
belief sich im Juni auf 998 000 To . gegen 772 000 To . im Mai

Die Zahl der amerikanischen Arbeiteraktionäre . In
Umfange die amerikanischen Arbeiter an Geschäftsunternehmen ^
finanziell beteiligen , geht aus einer Newyorker Meldung hervor , &
nach die Zahl der amerikanischen Aktionäre auf etwa 14 400 000 ^
schätzt wird , während die Zahl der Familien , durchschnittlich 3" «
4 Personen für die Familie , etwa 26 000 000 ist, so daß, also mehr
die Hälfte aller amerikanischen Familien einen Teil ihres (Ein'"
mens aus geschäftlichen Unternehmungen zieht.

wel^

Ausdehnung des Handels zwischen Amerika und China . #
Angaben des amerikanischen Handelsministeriums hat sich der
verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und China trotz der 4'

fischen Unruhen ausgedehnt . ( . (i
Gegen die norwegische Kronenhausse. Der Vorsitzende des ((

Finanzkomitees hielt gestern im Storting eine lange Rede, in de-
ausdrücklich die Regierung aufforderte . Verhaltungsmaßregeln g"
den zu schnellen Aufstieg der norwegischen Krone zu treffen.

I
10
Se
»0
L
tei
toi

Ä
»8
l#i

i
»ei

tej
«es
«uh
11
ki
bec
itti
Pti
bei
de!k
bll
Er
ftei
Ha
be,

d
%
*5e

üq
t»Q
•tu
*i
hu

5«
8it

5
'er
»il
5°

S

«u

tu

S
tu ,
L01
»e

So

i?*e

I
18
iee
5C

!l
<Sl

i
Hl
U

^ GRAtf
"
'0 Kostenlose Einlösung unserer Schecks bei unseren sämt-

lichenNiederlassungen u. denjenigen der Deutschen Bank.

Akkreditive und Kreditbriefe auf alle plähe .
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5m abgelaufenen 4 . Geschäftsjahr stieg der Anschlichwert um
«• 117 kW auf insgesamt 96 916 kW . Die Anzahl der angeschlossenen
Gemeinden erhöhte sich von 524 auf 528 ; sie umfassen 360 512 Ein¬
wohner mit 79 053 Haushaltungen . 67 722 Haustzaltun >gen hiervon , d .

runÄ 85 % , waren angeschlossen . Die Zahl der inlstalliierten Lam -
"crt stieg von 393 069 auf 414 344, diejenige der installierten Motoren
*»K 10 205 auf 12 554.

Nutzbar abgegeben wurden im ganzen Versorgungsgebiet
104 6S1678 Kilowattstunden (90 241 038 im Vorjahr ) , wovon

185 882 Kilowattstunden (84 620 037) auf Kraft und 6 445 796 Ki -
Wattstunden ( 5 621001 ) auf Licht entfallen .

Diese günstige Entwicklung hat auch nach Ablauf des Geschäfts¬
jahres angehalten ; die durchschnittliche Steigerung der Abgabe gegen -
»ber den gleichen Monaten im Berichtsjahr betrügt bei den Großab¬
nehmern ca . 15 % , bei den Kleinabnehmern ca . 20 % .

Die im Bericht für das Geschäftsjahr 1923/24 erwähnte Neu -
'^ elung der Stromtarife konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr durch-
Mhrt werden ? sie hat sich auf die Steigerung des Absatzes günstig
Ausgewirkt. Weit über 1000 elektrische Wärme - und Heizapparate für
Mt Haushalt konnten allein an Minderbemittelte abgefetzt werden ,
^ie vielumstritten « Frage , ob — auch vom Standpunkt des Ver¬
brauchers besehen — ein Strampreistarif , wie ihn die Vadische Lan °
^ seloktrizitatsversorgung seit ihrem Bestehen eingeführt hat . der hei
^ nehmender Ausnützung des Anschluhwertes abnehmende Einheits -
^ eise zeitigt , richtig ist, wird durch die Praxis allgemein immer mehr
-ejaht . Reine Zählertarife , wie solche immer noch insbesondere in
M Verforgungsgebieten mancher Städte zu verzeichnen find , haben
»ch als verbrauchshemmend erwiesen , wei sie für verschiedene Ver -
°rauchszwecke (Lichts Kraft und Wärme ) getrennte Hausleitungen ,
^ntnahmestellen und Zähler , d. h . eine den Kleinverbraucher b»' la -
ftenbe Vergeudung von Material und Arbeit bedingen und ihm zudem
!̂ ch die Preisermäßigung versagen , auf die er durch lange Benützung

elektrischen Stromes Anspruch hat .
... Der durchschnittliche Verkaufspreis stellte fich im Berichtsjahr'"r den Kleinverbrauch auf unter 40 Pfg . , je kWh , derjenige für die
g! Berichtsjahr insgesamt verkaufte Elektrizitätsmenge auf unter 8
M . je kWh ; als Folge der erwähnten , im Laufe des abgelaufenen
Geschäftsjahres durchgeführten Strompreisregelung wird sich der Ver -
Mfsprei » im Jahresdurchschnitt weiter ermäßigen . Unter Berück -
'chtigung der bei der Abgabe an den Ver ^ aucher durchgeführten ge-
faltigen Transportleistungen dürfte das Badenwerk daher Hinsicht-

günstiger Preisstellung mit an erster Linie stehen was nur be !
7 ' rtfchaftllchster Zusammenfassung ausgedehnter Versorgungsgebieie

eine gut ausgenützte Organisation möglich ist.
^ Die Wasserführung beim Murgwerk und dem Baukraftwerk an der
I^ Umünqach war in dem ersten Berichtshalbjahr äußerst günstig und
" n8 im zweiten Halbjahr auf den Durchschnittswert zurück.

End « des Jahres 1924 konnten die Maschinen des Schwarzenbach -
in Betrieb genommen werden . Nach dem derzeitigen Stand

Bauarbeiten ist mit der Fertigstellung des Schwarzenbachbeckens ,
. gesehen von einigen Nebenarbeiten , bis Ende des laufenden Ka -
^ »erjahres zu rechnen . Da die 10 000 PS .-Speicherpumpe bereits
^ gestellt ist, kann das Schwarzenbachwerk alsdann den regulären
^ rieb aufnehmen . Die Vorarbeiten fiir die Ueberleitung der Rau -
Mttzttch in das Schwarzenbachbecken , fswie fiir die Ausge -fwltung
t tl LandeSsammelmaschine durch eine 10« 000 Voltleitung von Schei -
?nihirdt bei Karlsruhe nach Jkm Oderrhein waren am Ende des Be -

Msjichres abgeschlossen , sodatz mit der Durchführunü zu Anfang des
Menuett Geschäftsjahres begonnen werden konnte .

Di « Verhandlungen zur Beschaffung langfristiger Gelder fiir die
Zubauten wurden noch nicht zu Ende geführt , die zur Fortführung

Bauarbeiten notwendigen Mittel konnten mit Hilfe des Staates
^ igebracht werden .
^ Zum Zwecke des Ausgleichs zwischen Jahren mit günstiger und
Dunstiger Wasserführung und für etwa zu erwartende außerge -
Ähnliche Ausgaben wurde die Bildung eines hesonderen Reserve -

notwendig .
j, Den nach Vornahme von Rücklagen für Erneuerung und Erhal -
Fftt der Anlagen verbleibenden Reingewinn schlagen wir vor wie
»- N zu verteilen : Gesetzliche Rücklage in den Reservefonds 101272
5 % 10% Gewinnanteil aus 18 000 000 R

'
M . 1800 000 RM ., Zu -

Pung an den Wvhlfahrtsfonds 100 000 RM .. zupam . 2011272 RM .
(t Die Bilanz weist unter den Aktiven folgende Posten auf :
Mundstücke 106 780 RM ., Gebäude 2143 023 , Betriebsanlagen

434 641 , im Bau befindliche Anlagen 14 SSO 829, Zähler 1341668 ,
pBervo -rräie 957 917, Inventar , Apparate , Werkzeuge und Fahrzeuge
£ -Beteiligungen 261177 , Effekten 61 020 , Kasse 816 . Guthaben einschl.
»r Banken 212 034 , Kontokorrentschuldner 1704 043 , Vorausbezahlte

rlichernngeit 12 878 RM .
Die Passivseite weist folgende Posten aus : Aktienkapital

i t

I
°00 000 RM . , Anleihe I ( Murgwerk ) 3 499 444 , Anleihe II (Schluch -

! ■ Teil 1228 434, Anleihe II (Schluchsee) 2 . Teil 88114 , Kohlen -
L^ anleihe 200 382,5 t ä 17.50 RM . 3 506 694 , Kohlenwertanleihe auf
^

•chsTnat? umgestellt 4 223 712 , Staatsschuldenverwaltung 285 750,
2iir $ en 2500 600 , Anleihezinsenkonto Murgwerk und Schluchsee
I5j

!."0 . Anleihezinsenkonto Kohlenwertanleihe 101 988 , Kontokorrent -
Obiger 2 885 568 , Wohlfahrtsfonds 110 000, Reservefonds I (ge¬

setzlicher) 961 844, Reservefonds II 700 000 , Erneuerungskonto 1 500 000
Gewinn - und Verlustkonto 2 001 272 RM . Fremde Kautionen stehen
mit 19 904 und Bürgschaften mit 108 213 RM . beiderseitig zu Buch .

Die Stromeinncvhmen betrugen 8 674 331, verschiedene Einnahmen
88 498 RM . , den an Betriebsausgaben einschl . Versicherungen und
Fremdstrom ^ ezug 3 533 247 , Verwaltungsunkosten und Steuern
928 208 , Anleihezinsen 100100 , Ernerungskonto 1500 000 , Reserve -
fonds II 700 000 RM . gegenüberstehen .

DrahtmeSdungeii .
hd . Gcrlin , 18 . Juli .

' Zu den verschiedenen Meldungen über den Abbau im Stinnes -

konzern und den Verkauf der Berliner Handelsanteile erfahren wir ,
daß die Neuordnung auf der Grundlage vor sich gehen soll , das; alle
Interessen , soweit sie nicht mit den ausgedehnten Kohleninteressen
der Gesellschaft zusammenhängen , langsam verringert werden . Aus
diesem Grunde dürfte auch die die russische Abteilung sowie die die
ungarischen und österreichischen Interessen vertretende Hugo Stinnes
A ..G . für südöstlichen Handel und Industrie , die zur Stinnes Eisen
A .- G . gehört , zur Auflösung kommen.

Die in Remagen versammelten Vertreter sämtlicher Grobblech -
malzwerte haben in zweitägigen Verhandlungen die Grundlage
eines das In - und Ausland umfassenden Verbandes gefunden . Die
beschließenden Verhandlungen finden am 25. Juli statt . Zum Vor -
sitzenden wurde Direktor L a m a r ch e von Phönix -Düsseldorf gewählt .

Die Morganbank teilt mit , daß sie am kommenden Montag eine
Anleihe von 75 Millionen Dollars zu einem Demissionskurs von
99'/, Proz . für die Regierung von Australien auflegen wird . Die
Gutscheine werden nach 33 Jahren zurückgezahlt , bei einem Zinsfuß
von 5 Proz .

In der letzten Dekade des Monats Juni ist der Balutavorrat
der Bank Polski abermals um 7,2 Millionen Zloty zusammen -
geschmolzen , während der Geldvorrat sich nur um 481 000 Zloty er¬
höht hat . Wie wir erfahren , wird nach amtlicher Mitteilung mit
einer Abnahme der Valutenforderung im Monat Juli gerechnet .

Madrid , 18. Juli .

In einer Rundfrage bei sämtlichen Exportfirmen der Gesellschaft
der Weinproduzenten von Valenzia über den Vorschlag der deutschen
Handelsdelegation zu einer Verdoppelung bezw . Verdreifachung der
deutschen Weinzölle wurde die Antwort erteilt , daß die Vorschläge
der deutschen Kommission nicht einmal verdienten , geprüft zu merden .
Bei der Kündigung des deutsch -spanischen Handelsvertrages besuchte
der deutsche Botschafter Graf v . Lerchenfeld das Außenminister «™
und ersuchte um die sofortige Eröffnung neuer Handelsvertragsver -
Handlungen . Eine Antwort ist noch nicht erteilt . Der deutsche Dele -
gierte bleibt vorläufig noch in Madrid ,

Industrie und Handel.
Robert Bosch 81.»© ., Stuttgart . Die Gesellschaft weist für 1924

einen Reingewinn von 7 942 858 M auf , von dem 228 313 M der ge¬
setzlichen Rücklage zugewiesen werden sollen , welche damit auf 3 .3
Millionen M steigt , während 5 Millionen M einer neuen Sonder¬
rücklage zugeführt und 2 .4 Mill . Ji als 8proz . Dividende verteilt
werden sollen .^ 314 545 M werden vorgetragen . Der Geschäftsgang
war , wenn auch unter starken Schwankungen , im ganzen befriedi -
gend ; der Gesamt -Jahresumsatz ist gegen das Vorjahr erheblich ge-
stiegen . In Köln wurde in sehr guter Lage ein größeres Anwesen
erworben , in dem ein Verkaufsbüro errichtet wird . Einen erfreu -
lichen Aufschwung nahm das Geschäft im Prager Haus . Auch in
Genf , Zürich , Rom , Mailand , Turin , Stockholm , konnten die Um -
sätze gesteigert werden . Die Filiale Buenos Aires konnte mit dem
Erfolg nach halbjährigem Bestehen zufrieden sein . Die englische
Gesellschaft hat im November 1924 eine Zweigniederlassung in Glas -
gow erricktet . Im Ausland bestehen jetzt 21 Häuser , davon 11 in
eigenen Gebäuden , gegen 13 Häuser 1914. Die planmäßige Arbeit
der Organisation bewirkte eine Beschleunigung des Fabrikations -
ganges , welche u . a . zu einer mengenmäßigen Verringerung der La -
gerbestände führte . Besonders der mit der Bosch- Metallwerk - A .- G.
abgeschlossene Pachtvertrag (für die infolge der Pachtung kein Ge¬
schäftsbericht ausgegeben wird ) hat eine fühlbare Herabsetzung des
Gesamtlagerbestandes in Metallen ermöglicht . Die Verständigung
mit der Eisemann -Werke A - G ., der bedeutendsten deutschen Konkur -
renzfirma , wird beiden Firmen große Vorteile bringen . Eine Werk -
fachschule wurde neu eingerichtet . Die Zahl der Beschäftigten betrug
am 31. Dezember 1924 10 875 gegen 10 564 i . V . Die Firma hat sich
entschlossen , die Angestellten - Versicherung von 281 ihrer ältesten An -
gestellten auf Goldmark aufzuwerten . — Sie steht in der ständigen
Verbesserung der Gesamtorganisation . Verbilligung der Fabrikation
und der Vertriebswege , das einzige Gegengewicht gegen die Steuer -
lasten des Inlandes und die ausländischen Zollzuschläge . In der Bi -
lanz sind Fabrikanlagen ohne Spezifizierung mit 14 005 380 Jl ange¬
setzt , Waren mit 25 224 276 Ji , Kassenbestände , Guthaben , Wert ,
papiere und Beteiligungen , ebenfalls ohne Differenzierung , 6 947 417

Mark , Außenstände mit 16 440 947 Jl , dagegen Aktienkapital
30 Millionen JL, gesetzliche Rücklage 3 071 686 J ( , i ' ieferer », Stenn *
und andere Schulden mit 21 603 478 Jl Reingewinn wie erwähnt
7 .9 ffitll . Ji .

Minimax - Attiengesellschast , Berlin . Die Gewinn - und Verlust »
rechnung weist einen Rohgewinn von 2 256 174 JL aus . Die Ab¬
schreibungen nehmen 201 410 JL in Anspruch , ferner ist eine Rück»
läge für die Prüfung der verkauften Apparate mit 100 000 vor »
gesehen , so daß ein Reingewinn von 364 591 verbleibt . Aus die»
sem wird vorgeschlagen . 12 Prozent Dividende und die satzung ?»
mäßige Aufsichtsratstaniieme mit 26 192 JL auszuschütten , während
45 609 JL vorgetragen wilden sollen .

Konkursnachrichten aus dem Oberlandesgerichtsbezirt Karlsruh «
Ävkttriungen : At . — Anmeldefrist : Wt . — Wabltermw . Urft . --»
PrüsunsStermin ! Oif A . — Offener Arrest mit Anmetdefrist : GlÄ .

Gläubi -ierverlnmmlung ! L>erglT . — VerqleichStermtn .

Gernsbach : Kaufmann Franz Grötz , Af . 3 . 8 . , GlV . 3 . 8 ,
Prft . 24. 8. — Güterbestätter Georg Hoserer , wie vorstehend .
Offenburg : Fa . Hans Bergmann , Af . 1 . 8., Prft . 14 . 8 . —
Bruchsal : Kfm . Adolf Kappes , 2 . Prft . 24 . 7 . — Karlsruh « :
Einkaufsgenossenschaft der Beamten und Staatsarbeiter , G .Aufs , an »
geordnet . — Fa . Adolf Kotljar , G .Aufs , angeordnet . — Ach ern :
Schuhmacherm . Ludwig Kunz , Kappelrodeck . Af . 28. 7 . , Prft . 1 . 9. —
B ü h l : Schlosser - und Mechanikermeister Oskar Müller . Af . 31 . 7.,
GlV . und Prft . 7 . 8 . — Rafta t t : Fritz Teumer . OffA . u . Af . 28. 7„
Prft . 6 . 8 . — Villingen : Rudolf Herr in St . Georgen , KVerf .
aufgehoben . — Mannheim : Ziegler u . Evelt , GAufs . beendet . —«
Bretten : H . Baum jr . GmbH . , Af . 20 . 9. , GlV . 29. 7., Prft . 39.
9. — Eppingen : Kfm . Albert Mühling , Af . 31 . 7 . , Wt . und
Prft . 10 . 8 . — Ettlingen : Kfm . Karl Waldin . KVerf . aufgeho «
ben . — Mannheim : Mathilde Steinmann , geb . Müller , GAufs .
aufgehoben . — Konstanz : Jünger u . Dietz , GAufs . angeordnet .

Oberlandesqerichtobezirk Stuttgart .
Stuttgart : Württembergische Hutmanufaktur SG .. Af . IS .

8 ., GlV . u . Prft . 5. 9. — Besigheim : Schuhfabrik Johanne »
Manger , GAufs . beendet . — Balingen : Kfm , Clemens Ehehalt ,
Af . 31 . 7 ., GlV . u . Wt . 31 . 7 . , Prft . 19 . 8 . — So tilg au : Franz
Krezdorn . OffA . u . Af . 31 . 7 . , Wt . u . Prft . 22 . 8. — Biberach
a , R . : Felix Abele . Schuhmacher , Kirchberg a . I ., Af . 25. 7 . , Wt .
u . Prft . 4 , 8 . — Ulm : Fridolin Flaisch , Af . 1 . 8 . . Wt . u . Prft . 11 .
8. — Tuttlingen : Karl l- chwartz , Trossingen . VerglT . 31 . 8,

Sanken und Geldwesen .
Di « Finanzierung der Ernte . Die Frag « , wie angesichts d-«

Geldknappheit die Finanzierung der Ernte vor sich gehen soll, be»
schäftigt die zuständigen Stellen und Interessentenkreise natürlich seit
langer Zeit . Wie wir hören , treten die öffentlichen Stellen mit d?ir
Präsidenten der Reichsbank und der Staatsbank und den Jnter »
ernten zwecks endgültiger Regelung der Frage in Verhandlungen .
Was die Beschaffung der Gelder anlangt , so wird wohl vor ollem
die Seehandlung als Geldgeber in Frage kommen , weil deren
Anlagen für diese Zwecke am geeignetsten sind . Der Gedanke . Steuer .
Überschüsse zu diesem Zwecke zu verwenden , scheitert wohl daran , das,
diese Gelder entsprechend ihrer Natur nur zu ganz kurzfristigen Dar .
lehen benutzt werden können . Um welche Summe es sich handeln
wird , läßt sich heute noch schwer ermessen . Auch die Frage dürfte
behandelt werden , w e t das Geld bekommen soll, ob der Handel oder
der Landwirt . Wenn der Landwirt das Geld bekommt , so besteht
wohl der Vorteil , daß geringere Summen erforderlich sind , da ja der
Stutzen des Landwirts nicht mit eingerechnet zu werden braucht , wo »
bei der Auszahlung an den Handel erforderlich wäre . Andererseits
hat die Hergabe des Geldes an den Handel den Vorteil , daß das
Geld hier an die Stelle kommt , die die tatsächlichen einzelnen Kaui -
geschäfte durchführt , ohne daß die Möglichkeit besteht , daß das Geld
zu anderen Zwecken benutzt wird . — Diese Entscheidungen sind von
allgemeinem Interesse , da es sich immerhin um die Bewegung so
großer Gelder handelt , die nicht ohne weiteres auf die Lage des
Geldmarktes und der Zinssätze ohne Einfluß bleiben kann . Man
wird die Verhandlungen mit großem Interesse zu verfolgen haben .

8o « Berliner Geireidemartt . Voraussichtlich irerdcu Mitte » achft r
Woche am Berliner Getreidemarkt die Dezemberliefcruligetermine <» r
Notierung « klangen . Damit nimmt auch die jei?t »ustante gekommene Vi-
auidationskasse ihre Tätigkeit auf . Im wesentlichen arbeitet die Li ^ e -
rungsstelle . dem DHD . zufvlge , nach folaenten Bedingungen : « ei Geschai -
ten , für die die Sicherungöstelle basten soll , müssen Sicherheiten in H >>!,e
von 6 Prozent des Kanfpreifes hinterlegt werden . ?lls Sicherheit geltet
die üblichen Werte , wie Bargeld . Eksekten . Bankgarantien oder Dok » «
nicute . Die Sicherheit von 6 Prozent wird bei Schwankungen des We.
treidevreiseS um mehr als 2 Prozent unverzüglich angeglichen . 0 » den
Arbeitsbereich ter Lianidationskasse sallen nur Geschäfte zwischen Firmen ,
die au der Berliner Börse zugelassen sind : Provinzgeschäste , Geschäfte mit
Auhenstehenden und ikonimtssionsgeschäfte scheiden ans . Es steht bei diesen
Geschäften den Parteien frei , private Sicherungen zu verlangen , ym iib »
rigen gleichen die Bedingungen der Getreide - Liauitationskasse im wesent »

lichen denen der SicheruugSstelle am Berliner Metallmarkt .

.
"mische länbwirtschaftsbank^
jSfe ' bergstr . 3 KARLSRUHE Lauterbergstr . 3

^ sfts unime : 16Millionen . Geschäftsanteile u . Reserven : 2Millionen .

Besorgung aller Mmäigen öesciiüfle.
Annahme von Spareinlagen.

Verzinst ^ bis zu 12 %.

f *

$
lv
9

Karlsruher Speditions -Oesellscbaff
(vormals Carl Lassen) 8885

i R Kalsarstr. 148 , im GebSude Oer SBoa .
p

" »rUUe *• " •» Dlsconto -Geseüschaft. — Telefon 4949-50
' ' ■aleji : Wilgersdorf I. B . und Kehl a . Rhein .

toternationale Transporte , Sammelladungsverkehre ,
Grosstransporte , Versicherungen , Lagerhallen mit
Gleisanschluss , Rollfuhrbetrieb , Auto -Transporte

Unser

Tugenöwanöer- u. Erholungsheim
bei Bads « -Ba !,cn steht vor der Bollen -

Autbau u . zur Abdeckung unserer groben Schulden -
d . ^ /, ° u « «n wir die t - a !«toe Uniersti - ti - n ?, der Gesamt ,
wird deren Jugend da « Heim benittzen
voUende

" liebt , hilft « nä das fchön « Werk
139"3 Jungbrunnen e V.

Sprays
Küclien Furter

Geflügel fuf <e r
fleisch - Crissel

[
empfiehlt

Emil Nagel
Blankenloch .

«Horpiita »!»
Feltloiblgkelt wird durch '
..Tonaola " beseit . Preiig «
krönt mit gold , MedaiU. und
Ehrendip ). Kein stark . Leib,keine stark . Hüften , sondern
ingeadi ., Echlank ©. elog.
Figur . Kein Heilmittel , keic
Geheimmittel . Garant . HD-
soliädiloh Aerztl . empfohlenKeine Diät . Fiele Dank
sohreiben . Vorzngl .WirkungSeit 25 Jahren weltbekannt
Paket 3 Mk.In Karlsruhe tu haben in da
Hild&«Apot heke .Karlstr f 6

Melallbellen
Stabtdrabtmatr . Kinder ,
bett dir . an Prtv . Katol ,R .78.frei . tlsenraobeHabrik
Suh' ' TDr .l. 91453(1

Garten
>n SüiBc Kübler Shitfl
l -̂ oller -icter : c . ) i gegen
V ?rgiituua zu iiberneb -
inen gesucht . Angebote
" Itter Nr . mm an die
Badisch « Press , erdctc » .

Eben weil bei Perstl jedes
Reiben und jede eindringliche
Bearbeitung der Wäsche fort¬
fällt , bleibt die empfindliche
Wolle geschont und hält sich
weich und mollig . Kein Ein¬
schrumpfen und kein Hart¬
werden . Die Farben bleiben
lebhaft und frisch . Waschen
Sie Ihre Wollsachen in kalter
Persillauge . Die wunderbare
Reinigungskraft dieses Wafch -
mittels bewirkt schon hierin
die sorgsamste Säuberung .

Briefumschläge werden rasch und sauber angefertigt in der
Druckerei der „Bad. Presse "
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Homann
Eingetroffen 1 Waggonladung

Excetsior - Gasherde
und

Duplex Komb. Herde
2Sal \ lung $ erlelctlierurac } . Anzahlung , Rest in 12 Monaten nach den Bestimmungen des Gaswerks .

VorfUhrung und Verkauf bei : LeChnef SoHll

in hocheleganter , solider Ausstattung mit rostfreien , herausnehm
baren Doppelsparbrennern ohne lästige Luftregulierung bei spar-
samstem Gasverbrauch . Backofen mit Grilleinrichtung .

Haus » und KUchenmagazifl
Telefon 4113

krl

MiidsschieRen
Baden - Pfalz - Mittelrhein

Karlsruhe , 4.—14 . Juli 1925

Dank !
Das 28. Verbandsschießen ist vorüber .
Wenn das Fest trotz der Ungunst der
Witterung einen so befriedigenden
Verlauf genommen hat , so ist dies dem
freundlichen Entgegenkommen und der
Unterstützung der verehrl . staatlichen
und städtischen Behörden und der un¬
ermüdlichen Mitarbeit aller derjenigen ,
welche sich in den Dienst unserer edlen
Schützensache gestellt haben , sowie
den Stiftern wertvoller Ehrengaben zu
verdanken , nicht minder aber auch der
Begeisterung und Teilnahme weitester
Kreise der Karlsruher Bevölkerung -
Diese Begeisterung hat insbesondere
herzlichen und nachhaltigen Widerhall
gefunden bei den auswärtigen Schüt¬
zen, namentlich denjenigen aus den
besetzten Gebieten . Es ist mir daher
eine angenehme Pflicht , allen , die zu
diesem Wohlgelingen des Schützen¬
festes beigetragen haben , namens des
Festausschusses und namens der Karls¬
ruher Schützengesellschaft herzlich¬

sten Dank auszusprechen .

ZEUMERj Oberschützenmeister

W. Mloereiit
Karlsruhe , Waldstrahe 3

Bom >« J « ll bi »
IS . 1925 :

V0N 18848
Prof . Albert Lang - Münch.

Gg . Jung —München .
Geöffnet : Werktags 10—1 und S—6 Ubr ,

Sonntags 11—1 und S - 4 Ubr .
eintritt für Ni -btmitglieder fiOSffl .

<Mttali «t>abettran im Jabr Mk
^ lelnichl b Teilnahme a 6 . Verlosung ».

SonOerzug
nach ZUrich -Luzern-
Vierwaldstättersee

am 22 —24 . August d . J . zu bedeutend
ermässigtem Preis , veranstaltet vom Gesang¬
verein Lassallla . Hieran können sich noch
einige Nichtmitglieder beteiligen . Der Preis
für Hin - und Rückfahrt einschl . zweimal Ueber -
nachten mit Fiühstück (gutes Hotel ), 2 Mittag¬
essen , 2 Abendessen und Passgebühren be¬
trägt 45 Mk. Meldeschluß bestimmt am 26. Juli .

Anmeldungen werden entgegengenommen
beim 1 . Vorstand R. Brande ! , Frühling -
Straße 1, sowie am Büfett des Restaurants
» Friedrichshof "

. Karl -Friedrichstraße28 .
Daselbst wird auch nähere Auskunft erteilt

Auch bitten wir diejenigen , welche sich
zur Teilnahme bereits gemeldet haben , um
Angabe des Geburtsdatums , Geburtsortes ,
Staatsangehörigkeit , Beruf und Wohnung , da
die Angaben zur Besorgung des Passes be -
nötigt werden .

Neu eröffnetl

Hofel .- Resf . „ SONNE "
mit Weinstube

Spezialität : Pfälzer offene Weine
Anerk . guleKüche . MIttag - u.Abendtisch

Inh . C . Friedrich

Kreuzstrasse 33 — Am alten Bahnhof
Telefon 184S — Haltestelle Linie 5

DrMöilen SdrainiumC . L nmAgK Bf. . .
Dresden-Loscfiwife Jöi £ Sfllrillls

;Gr . Erfolge i. chron . Krankh . Brosdr - fr .

Dienstag , den 21 . Juli , abends von 8—IM , Uhr :

Dirigenten-Gastspiel GuOwig SieOe-Berlln
Orchester : Harmoniekapelle . 13893

Große Schweizer Kunstausstellung

19 . Juli Karlsruhe 30 . August
IS41

Wiener Operette im städt . Konzertbans
Heute Sonntag , 19., Montag , 20. Juli, abends 7 */< Uhrder WelterTolg

d 'e moderne AusstattungsoperetteGräfin Mariza
von Emmerich Kaiman

Billefts von Mk. 1.70 — 6 .3u bei F. Müller, Kaiserstrasse, Zigarren-Brunnert, Kaiserallee, Holzschuh, Werderstr . 48 und an der Tageskasse.

Kuchaus und Palast - Hotel
Aadium-Solbad Kreuznach

in den Rh - Inlanden da» billigste Hau «
alierersten Ranze« von vomehmster Heim-
fultur mit allen neuzeitlichen Einrich-
tungen in wunderbarer Kurparklage .
Das ganze Iahr geSfsnel. / Direkte
Schnellzüge und Gepäck- Absertigung .
Pension von M . 12 .— an .

miuiiiiiiiiiiniitiiiHuiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiii:

Uteinstube Malhasten
Hirschstr . 20 a

empfiehlt

II
I . SO 2 . 50 3 . 50

| Im Abonnement Preisermäßigung .
^iiiinii»iimiiiiiiiniiniiMiiimiiiniiuiiiininimiimi[niimnniiimmimiiin)ii.iM.iif3!

Ferienaufenthalt
oon SchmollerlweS Vanbhcim « ulvermLhle

nimmt vis 1. September einen kleinen Kreis
Knaben und Mädchen

guter Familie in Obbui . Für schulpflichtige Kin -
derGelegenbeitzu Nachhilfestunden . Wasser-, Luit - ,
Sonnen . '̂ äder . Svort Wandern unter Natur -
Wissenschaftler. Für kleinere Kinder Pflegerin .
Individuelle ^ ebandlung . gute Bervflegung . etaene
Landwirtschaft . Referenzen sieben zur Verfügung
und werden erbeten . giSöa

Anfragen an Ludwia von Schmoller , Maior
a . D . . D« hll » gen bei Tübingen .

Credit
und dieser foaar lanafriftig . alfo autzer -
ordentl . grotze Zavlungserleichteruna
aenXUiren wir bei Bezug unlerer eritkl
H6 »« ne - Zchretbma !chinengrotz. Modell

in hochfeiner Auviübruna . Lanaiäbrige Garantie .
Firma ! F . Heumann , Haueneberstein

2588a Bei '̂ aden - ^ aoen

WASSER
FOR AUE ZWECKE DURCH

3UNREIIS .Wärmwasserapparate ubadeofen
BEZUG NUR OURCH JNSTAIIATION5FIBMSM
Paul Fusbahn , Ing . - Büro , Stuttgart ,

Sonnenbergstraße 8 . A i 87

Für

Dreschmaschine
( Tontvf ober «leite .) wäre mehrere Wochen In
großer Gemeinde bei ÄarlSrub «

Arbeitsgelegenheit
geboten . Eilanaebote unter Nr . 3171 » an die
„ SBod . Presse ' erbeten .

MK. Z- AM
,ur ZluSnützuna einer Sockvrima konkurrenz »
loien Saue der LebenZmitteibranche als Dar »
lehcit mit Gewinnbeteilianng evtl Tetthaber
gesucht Kundschaft und « bsatz nachweisbar .

Angebote erbeten unter Nr . 13899 an die
»Badiiche Presse ".

« n da » 1S901

Anläßlich der Jabr »
t »« ienda « sftellung

findet In der SM«*«
bandstagoerdeutsilie «
Gewerbe » « nd Hand »
« eriervereiuigungen
am 8. und ». August
statt . Wir laden die
Handwerksmeister »ur
Teitnadme am Sonder -
zug von vier nach Köln ,verbunden mit einer
Dampferiahrt auf dem
Uibein von Mainz bis
'ivin ö ö fl t et)ft ein u . bitten
die Teilnebmer , «vre
Anmeldung bei der Ge»
IchäiiSiieUe. Friedrichs -
platz 4 , bis 28. Juli vor¬
nehmen zu wollen .

<» ewerdeoer « i« .
Zirkel -

Kindergärtnerin
nimmt für Vormittags
von der Südstadt noch
» inder an . Angebote u.
Sir. £11592 an die Ba -
dische Presse.

Äand - Wälckerei !
Es wird fortwährend

Wäsche angenommen zum
Waschen von Hand , aus
Rasenbleiche mit Albwas-
ser bei billigster Berech ,
nun «. Schonendste Be-
bandl . zugesichert , mit u.
ohne Bügeln . Angebote
unter Nr . S14S3 an die
Badische Presse.
Junge , tiicht , S814322Schneiderin

empfiehlt sich in u . au-
her dem Haufe. Näh.
Daxlanden . Psarrstr . 9.
Uvbernehme mit meinem

Buldoggbetrlev Fuhre «
aller Art . bei billigster
Berechnung <8 . Dauben -
berger . Baugeschäft. Tel
Nr . 5934 . 9314350

Käse
direkt an Verbraucher
9Pfd gelbe Broden Mk . 4 .30
9 Pfd . rote Kugel Mk . 4 .40
9PH .dän Edam FettMk .7 .90
SP ' d. än,Schw.FettMk.9 70
9Pfd. erstkl. Schinkenbtock
Cervelat-u .Salamlw. M.1i .30
9 Pfd . goldgelb geräucherte
Schweinsköpfe mit durch¬
wachs. Backe . Mk . 4.7b
ab Nortorf Nachnahme.
Carl Ramm. Nortorf (Holst .)
Nr. 79a. A222I

912382 In 24 Stunde «
Nichtraucher

1000 XanMAceiben
Beratung kostenlos .

Postfach 187 Frankfurt a . M.

Röbel
auf Teilzahlung evtl .
ohne Anzahlung und
ohne Zinsberechnung
bei strengster Diskretion
liefert leillungsfShige
Firma Offerten unter
Nr . 13649 an die „33a»
difche Presse "

Halsschal
wurde ssreitaa nacht aus
d Wege von der Mendt -
strafte bis zum Sudwig -
Wilbelm - Krankenb . »er
lore « . Um gefl Rückgabe
gegen Belohnung wird
gebet. Frau Pros . Lang .

NORDLAND

Was erwarte ich ?
ALS NATURERLEBNIS -

Ragende Felsen , stille Fjorde , Mitternacht sonne , ewiges
Eis , das Nordkap , Spitzbergen

ZUR ERHOLUNG :
Erstklassige Verpflegung , behagliche Kabinen , einen aus-

gewählten Kreis gleichgerichteter Menschen
DAS GEFÜHL , ALS SEI DIE REISE

EINZIG TUR MICH ERSONNENUND UNTERNOMMEN
Sachkundige Führung

Wo kinde ich dies ?
AUF

D. GENERAL SAN MARTIN
NUR I. KLASSE . MINDESTPREIS 950 Mk .

17 . Juli bis 9 . August 1925
13 . August bis 5 . September 1925

BUCHUNGEN UND PROSPEKTE :
HUGO STINNES LINIEN
MAMBURG 36 / JUNGFERNSTIEG SO

TELEGRAMMADRESSE: STINNREISB
ODER AGENTUR

Hermann Meyle , Karlsruhe , KaiserstraBe 141
und durch die bekannten RelsebOros
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Die einzig praktische und

billigste

Sommerkleidung••iHtitiiiiiiiiimniNiiinniinni
fOr Kinder

Im Alter von
1—0 Jahren

aus echt
Indanthren farbig.

Zefir
mdß 1 u . andere Klnderkleidg .
■ "

finden Sie In groß Auswahl bei

CHRIST. OERTEL
Kalserstr . 101 —103 Telefon 217

Im Schaufenster ausgestellt gm

Auto
Zwei -,Drei », Bier » oder Sechssitzer-Wagen . offen

oder Limousine , gebraust , gut erdalten , aus
Privatband »« taufen gesucht .

AuSfürlilbe Offerten mtt PretSanaabe find ,u
rilbten unter Nr . 188M an die » Badifche Preffe " .

KMWW zu oerftauien.
Habe in einer g»» he «en And « ftrieftad « ein

Geschäftshaus in einer der besten Lagen .
wit Laden . 2 Zlmme ». « iiche u . Magdkammer
z« verlaus «» . Anzabluna Zvtk. IN NM.— bis Mk
l &UüO.—. « ezieddar ' . Oktober tWS. ^ .Angebote unier F . P . R » . 4142 an Rudolf
« osse. B,or,heim . « 24 >7

Nun « * Schmidt
Kaiserslratze 136, II ., Telefon 2598
bieten als günstige KausKöufe an :

Geschäftshaus
3 Einfamilienhäuser
3 Bäckereien » 2 Metzgereien
2 Wirtschaften
Etagenhäuser "« .t »

8|24 PS . Brennabor
Personen -Kraftwagen

gutem Zustand «, ist »« » erlaufen . 18895
Ebersberger & Rees » G .m .b .K

Auw
Personenwagen , offen. 10/80 ? 8. Bauiabr
tadellolem Zustande , ca. 20000 km aetabrr «.
vor k« r «em überholt . , u verkaufen . .

MaschinenfabrikPanl Zcrslrass ;
Ettlingen , Baden . ,

t:

Zu verkaufen :
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1 Presto , 9- 86. offen. 6 Tiber , sebr o« t «?3 !ä»Aluminium - » aroNerie . mit allen >
und viel Ersatzteilen . ^ «it (j1 Wanderer , 6- 15. 2 Etder . fahrbereit ^ ,erbat >en . , ^ i

1 Dixi , 6 - 24 . Svort . 4 Tide », fabrikneu . " ^
14 Tagen lieferbar . j i,

1 Grade - Motorrad , gut erbalt . , fa6r ®«r rtei
t Flottweg Leichtmotorrad .
1 Dreschwagen , Lanz 60*

. schwere« >itrourchrevariert . .
1 Anker - Nähmaschine , neu . versend '

Emil Graes . Maschinen - Kandl»^ '^,
Durmersheim. — Teleso « 4. r

Ia Gebirgs-Leilerwage» '
vräziie Handarbeit . Unleraeliell viima Ei ^ t ^

lt . Hecke». 5löb « » a , Ob . i olnniorqnfi ' e 5 . ) ^r(»
r.h ■' rt,
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Damen - Fahrrad , tru ' eihaiien
Damen -Fahrrad , wie neu . .
Herren - Fahrrad , RUierhalten
Herren - Fahrrad , wie neu
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" ttcltj

¥. ; S ;
• si ■

u.
c'ni

, «In

Runzmann , Zahtincersiraß ^ >
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Motorrad
Zweisitzer. Marke Truimph . 2' lt PS . w ' »
<̂ äna - und Leerlauf , mit kleitr Veleu «
tung , neuem Relerve - Mantel und

iebr aul ervalten , zu einem Svottvrei ?
verkauien . flinnfehen '-H 4'

Miihclmstr . 7». >' r

Sransporllöffer g «.
10 Stück 360- 400Sit baltend sehr schwer , ' /d . 9
wie neu . verkauft billig . . s ' b

F . Dörflinger , Karlsruhs .
Rtntdeimerstrake 28 Tele ^ ^ ^

15 eiserne

Benzin- und öelföfftfx
sowie größere Menge Körbe billig abfl»^

SüerleN'Werke. 91 . ©., Aastait
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mit einem Söhla ^ e -
' vZu "hat^Vvfn Âpötheken



hm '

paf

izifl

*rlsruhe

SCHWEIZER KUNST
ZUR GROSSEN SCHWEIZER KUNSTAUSSTELLUNG
IN KARLSRUHE VOM 19. JULJ BIS 30. AUGUST 1925

Sonderbeilage der Badischen Presse 19. Juli 1925

1S4* DEUTSCH-SCHWEIZERISCHE KUNST.
Von Hans Trog -Zürich .

Eigentlich ist der Titel schon schief . Man müßte von Kunst in
r deutschen Schweiz sprechen . Denn die Vorstellung , als gäbe
eine geschlossene Kunst der deutschsprechenden Schweiz gegen -
Sr der der französischsprechenden ( von der italienischen Schweiz
""en wir ohne Ungerechtigkeit absehen ) , wäre durchaus irrig .
s hat etwas fast Symbolhaftes : Ferdinand Hodler , der
erner von Geburt , und in der beharrlichen Zähigkeit und konse -
tenten Wucht seines Schaffens , auch von Art — dieser Hodler

e in Genf und fühlte sich dort wohl und fand dort sein Grab
e französische Kunst hat ihn nicht beunruhigt ; aber auch die

'^ enössische deutsche nicht . Er ging seinen Weg für sich . Daß
■'" e Kunst für den Deutschschweizer weit mehr sagte als den
e'schschweizern , das wußte er . Um eine Schulgründung war es

nie zu tun . Er freute sich , daß ein starker Eindruck von seiner
" st auf begabte Kollegen ausging ; er maß aber ihren Wert nicht

^ dieser Gefolgschaft und wahrte sich ein sachliches Verstand -
fär Richtungen , die ganz von den seinen ablagen .

Prägt man heute , was von Hodler in der Schweizer Kunst zu'^ n sei , so ist man um eine Antwort verlegen . Gewisse
Gliche Nachahmungen haben sich glücklich wieder verlaufen .

erlebt jetzt Ausstellungen in der Schweiz — gerade die eben

^
Ende gegangene große Nationale Kunstausstellung , die im

r'cher Kunsthaus stattfand , hat es gezeigt — , in denen man kaum

^
"dwo unmittelbar an Hodler ( der vor sieben Jahren gestorben

. z" denken genötigt wäre . Und wenn wir heute in der Schweiz
, dreien im engsten Zusammenhang mit der Architektur , mit der
5" d entstehen sehen , so muß es auffallen , daß selbst für solche' ""mental gearteten Aufgaben der große lineare Stil Hodlers und

Kompositionsprinzip keineswegs von vornherein als Richtung
"de Vorbilder spürbar werden . Die Karlsruher Schweizer -

. Teilung wird diesen Tatbestand sicherlich nicht erschüttern ,
^ renbild und Landschaft wandeln andere Wege . Die gewaltige
Jenz Hodiers js t deshalb doch nicht verloren gewesen . Oder

s'eht man in deutscher Kunst heute den Geist und die Größe des
'ns v. Mardas ?

^
— Urchwandert man heutige Schweizer Ausstellungen , in denen

^
' ,sch- und welschschweizer Maler beisammen hängen , so wird

t beobachten . daß das Element der Farbe auch in der deutschen
eine immer bedeutendere Rolle spielt , also das Element ,

6r
^en ^ ' e ' sc hen stets besonders am Herzen lag . Man kann auch

sagen : Die eigentliche Malkultur ist zu neuen Ehren gekom -
• Man sieht das allenthalben ; in Capl , wie in Bern und in

Nun sind ja schon Maler der älteren Generation wie
der Bündner Giovanni Giasometti , der verstorbene

ljt
® u r ' • a " e drei 1868 geboren , von Anfang an ganz anders

itf»'
i^

01- Farbe ins Zeug gegangen als Hodler , haben sie ganz anders
Un (̂ vernehmlich als Primäres sprechen lassen . Das macht

a (| Selbstständigkeit gegenüber Hodler aus , den sie hoch ver -
. n und dem nicht zuletzt Amiet manches zu danken hat . Aber

,̂ d bemerken , daß bei den Jüngeren der farbige Stil dann doch'^ er

;
5fich.
"Ii ,

uance nreicher ist .

seine eigenen Wege geht , weniger da dekorative Element
Man wird finden , daß die Auseinander -

^ mit der Farbe von andern Leiten her erfolgt , als dies bei
Ge

eirie
nannten der Fall war und ist . Die ernstliche Orientierung

'cht
entschieden lebhaftere geworden . Wie interessant , viel -

Xv, rd man auch sagen wollen : wie befremdlich ist es , wenne»

i
'
i)

Uns tler wie der Züricher Hermann H u b e r an einem Mal -
So exquisiter Art ein Renoir nicht glaubt vorbeigehen zu

Sj>
Sondern sein heißes Bemühen daran setzt , dessen farbige

Sä '
lfj

' "ng mit seinem so durchaus anders gerichteten Künstlertum

,
6 ' ruc htbare Verbindung zu bringen und diese Synthese sogar

< Frescomalerei - zu deren Ausübung ihm in den letzten Jahre «
^ h e

'CherWeise mehrfach Gelegenheit geboten war , dienstbar zu

Es •
ig ' st selbstverständlich , daß auch an der Schweizer Kunst

0 "" übergegangen ist , wie auch die kubistischen
isi

. nzen ' denen Hodler noch lebhaftes Interesse entgegenbrachte .

expressionistische Bewegung nicht spur
r ü b

^ W ,e
Pc>s ^e ' fanden . Man wird auch das in der Ausstellung durch

Wt
" ^ e 'egt finden . Auch das Zurückgreifen auf weit abliegende

|/ V
P

t
eri0den ' m denen der Stärke des Ausdrucks der unbedingte
Zuerkannt wurde , können wir bei jüngeren und zwar höchst

|jj , eri Künstlern deutlich beobachten .

""V ''Ist
Sp 'ege ' t sich die suchende Unruhe unserer Zeit auch in der

Hi ;
er deutschen Schweizer , und zu dem Verschiedenen der

alsf . S a^ nUngen einen schweizerischen Generalnenner zu suchen , will
!y, .

61,1 nicht gefahrloses , im Grund auch überflüssiges Unter -
erscheinen .

f-der

°Chst erfreulich ist , wie in den letzten Jahren die Plastik
y , Algerischen Kunst einen bedeutsamen Aufschwung ge
'ehcn

ll3t ' Hermann H a 11 e r genießt auch in Deutschland hohes
fc

' Carl Burckhardts , des zu früh der Kunst entrisse -

eine
^ 5 ' Plastik wer den die in Karlsruhe versammelten Werke

■Und
" höchst eigenartigen , die modernen Kunstströmungen

i> . m
seinern Schaffen spiegelnden Plastiken kennen lernen

» tan Haller . den man als Impressionisten seiner Faktur
brechen könnte , wäre Burckhardt mehr ein Expressionist ,

und exotische Kunst hat auf ihn stark gewirkt . Wundervoll gesund ,
man wäre versucht zu sagen : an den Genfer Blanchet , der auch für
die deutschschweizerischen Maler viel bedeutet , erinnernd in der
ruhigen Fülle seines Schaffens — Herrn . Hubacher . Neben
diesen Plastikern werden an der Ausstellung auch die Basler
Suter und R o o s , der Züricher Fr . Kißling , Ed . Bick u . a .
zur Geltung kommen — und etwas zu sagen haben — auch hier
verschiedene Aspekte und verschiedenes Kunstvolle wie in der
Malerei .

Der Krieg hat der Schweizer Kunst die Pforten ins Ausland
lange verriegelt . Man wird es in der Schweiz lebhaft begrüßen ,
daß in Süddeutschland , wo für schweizerisches Wesen und Wollen
der Zugang vielfach lichter zu finden sein müßte als im Norden ,
zuerst der Gedanke entstanden und großzügig verwirklicht worden
ist , Schweizer Kunst einmal in einem größeren Zu
sammenhang und mit entscheidenden Akzenten
sprechen zu lassen . Daß auch eine Anzahl bedeutender Toter ihre
Berücksichtigung gefunden haben und so eine Brücke hergestellt
ist zwischen dem Einst und dem Heute , wird die anregende und
instruktive Kraft der Karlsruher , Ausstellung nur verstärken und
vertiefen . *

DIE MALEREI DER WESTSCHWEIZ .
Von Louis G i e 1 ly .

Konservator am Kunstmuseum in Genf .
Um die Entwicklung der Malerei in der roman¬

tischen Schweiz zu verstehen , muß man hauptsächlich zwei
Tatsachen berücksichtigen : einerseits hängt sie , einige Ausnahmen
abgerechnet , in den Hauptzügen ihrer Entwicklung von der fran¬
zösischen Malerei ab ; andererseits entfaltet sie sich aber doch auf
ihre besondere Art , die der mehr oder weniger starke Einfluß ge¬
wisser einheimischer Künstler bedingt . Es scheint außer Zweifel ,daß sie eine Schule bildet , freilich eine Schule zweiter Hand . Sie
stellt keine eigenen Maßstäbe auf ; ihre Ideen entlehnt sie aus
Frankreich , verwirklicht sie aber auf eigene Weise . Kein seltenes
Phänomen : wieviele Schulen findet man in Italien , die sich an
große schöpterische Zentren anlehnen !

Aus verschiedenen Gründen tritt die romanische Schweizer
Malerei erst seit dem 18 . Jahrhundert hervor . Diese Periode über¬
schreitet den Rahmen der Karlsruher Ausstellung ; beginnen wir
also mit der sogenannten zweiten Genfer Schule : Agasse , Toepffer ,
Massot .

Agasse ( 1767— 1849) ist ein Schüler von David . Man fühlt
es an seinem Aufbau ; nicht an seinem Stil . Vortrefflicher Tiermaler ,
der er war , sorgte er sich nicht um große Theorie , nur um Leben
und Wahrheit . Er verbrachte den zweiten Teil seiner Laufbahn in
England , ohne daß seine Malweise dadurch merkbar verändert
worden wäre . In Genf , seiner Vaterstadt , kann man ihn kaum
studieren ; mit Ueberraschung entdeckt man da einen kleinen aus¬
erlesenen Meister , ausdrucksvoll , sensibel , ergreifend , weil er selbst
ergriffen ist . Seine Zeitgenossen und Landsleute . Adam - Wolf -
gang - Toepffer ( 1766— 1847) und Firmin - Massot
( 1766— 1849) erreichen ihn nicht , sind indessen nicht ohne Verdienst ;der erstere ein Genremaler , durch die Holländer beeinflußt , wenig¬stens was die Wahl des Sujets angeht ; der andere ein feiner Por -
traitist , von dem manch reizvolles Werk erhalten ist .

In Neuchätel ist Leopold Robert ( 1794— 1835) der große
Maler dieser ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts . Wie Agasse , ist
er Schiller Davids . Er bemühte sich , in seinen Werken das Ma¬
lerische mit dem Formalen zu verbinden . Man schätzt ihn heute
sehr , vielleicht wegen seines romantischen Einschlags , den unleug¬bares Talent zur Geltung bringt .

Endlich der Waadtländer Gleyre ( 1806— 1874 ) . Schüler Her -
sents . hat er seinen Schwerpunkt in Jngre ' s Nähe , ohne ihn doch
nachzuahmen ; er ist einer der besten Vertreter der „abstrakten
Malerei "

, die eine der Strömungen dieser Zeit ausmacht . Der Neu -
chäteler B a c h e I i n ( 1830— 1890) . der Waadtländer B o c i o n
( 1828— 1890) besuchten seine Schule , entzogen sich aber teilweise«seinem Einfluß . |Man könnte noch viele Namen nennen : doch wollen wir , umder Deutlichkeit dieses raschen Ueberblicks willen , lieber nur Höhe¬
punkte anführen . Die Genfer Landschaftsmalerei führt uns aut
Diday ( 1802— 1877 ) und Calame ( 1810— 1864) ; Romantikerbeide .. M . L . Rosenthal , der sie nicht besonders liebt , rechnet siezu dem . was er „richtiges Milieu " nennt . Ihre Originalität war die
Darsteller unserer Alpen sein zu wollen . Ob sie wirklich die Luf <
des Hochgebirges wiedergeben , darüber läßt sich streiten ; ihr ?
konventionelle Art war nicht dazu angetan . Sie hatten eine Vor¬
stellung , die sie mehr literarisch als malerisch verwirklichten-" ehr treirpnständllch als durch die Art der Darstellung . Nichts
destoweniger erschlossen sie der Schweizer Malerei neue Wege■md behaupten deshalb einen wichtigen Platz in der Geschichte derschule , dies umsomehr . als zahlreiche Künstler ihnen folgten .

Oerade als Calame und Diday etwas wie offizielle Maler waren- während der Waadtländer van Muyden nach Holland undRom tendierte — , begann der Einfluß der Schule von Barbizonfühlbar zu werden . Ihr namhaftester westschweizerischer Ver¬treter war der Maler Barthcklemy Menn ( 1815— 1893) . Demgeschickten Zeichner , bewundernswerten Erfinder , der Menn ge¬wesen ist . kann man höchstens eine gewisse Kühle vorwerfen ,selbst dann , wenn man sie der Großsprecherei seiner Vorgängervorzieht . Corot , sein großer Freund , sagte von ihm ; .„Er ist unser aller Meister "
. Zwar ist dies l ob in Wirklichkeitein wenig übertrieben ; immerhin war er der Lehrer der ganzenneuen Generaton westschweizerischer Maler . Er lehrte an derKunstschule in Genf , wo sich eine Gruppe hervorragender Land¬schafter um ihn bildete ; mittelbar oder unmittelbar empfing dieMehrheit der zwischen 1830 und 1875 geborenen Genfer Maler dieWirkung seines Einflusses . Der Waadtländer Burnand ( 1850bis 1921 ) . der Genfer Band - Bovy ( 1S48— 189Q) waren seineSchüler : bei ihm hat Hodler sein Handwerk gelernt . GegenEnde des 19. Jahrhunderts besaß Genf einen ganzen Truppen aus¬

gezeichneter Maler . Rehfous ( 1860— 1912) , Vautier ( 1863
bis 1919) , F o r e s t i e r ( 1875— 1922) , um nur die Toten zu nennen .
Soll man Hodler ( 1853— 1918), der ihr Leben lebte , der romanti¬
schen oder der alemannischen Gruppe zugesellen ? Obwohl Berner
von Geburt , vollzog sich sein künstlerisches Werden doch völlig
in Genf , wo er sich in erster Jugend niederließ . Romanische , ger¬
manische Eigenschaften mischen sich in ihm .

Der Impressionismus übte weniger starken Eindruck in der
Malerei der Westschweiz ; der Genfer Louis Rheiner ( 1865
bis 1921 ) ging fast als einziger völlig darin auf . Seine Zeitgenossen
hielten sich auf halbem Wege , keinem Extrem sich überlassend .

Solches Maßhalten war nicht das Zeichen der jungen Genera¬
tion . Nicht als ob wir in der Westschweiz keine den Traditionen

»detaillierter Arbeit zugetanen Maler hätten . In Genf allein zählt
man zur Zeit fast 200 Künstler , unter denen alle Richtungen , von
den zahmsten bis zu den kühnsten vertreten sind . Jedoch haben
die „Jungen "

, um die der meiste Lärm geschlagen worden ist , alle
Wege , selbst die seltsamsten des Nach -Impressionismus , versucht
Es scheint , als kämen sie von selbst zu einer mehr klassischeren
Auffassung zurück , ohne dabei etwas von ihren Möglichkeiten an
Ausdruck , Frische und kühner Synthese aufzugeben . Man könnte
die Namen meherer anführen , die zu großen Hoffnungen berechtigen .

Die Zukunft wird sprechen und ihre unerbittliche Wahl treffen .
Kunsthistoriker und Liebhaber , die sich mit einer lokalen Schule
befassen , neigen oft dazu . Künstlern geringeren Interesses über¬
triebene Wichtigkeit beizumessen . Man muß die Dinge von höhe¬
rem Gesichtspunkt , aus weiter Entfernung sehen . Und doch , so
sehr man sich bemühen mag , streng zu urteilen , so darf man doch
wohl aus diesen Ausführungen schließen , daß die westschweize¬
rische Kunst des 19. und 20 . Jahrhunderts eine kleine Schule bildet ,
die von der Geschichte nicht übergangen werden kann , daß sie ein
paar Meister hervorgebracht hat , deren Wert unzweifelbar besteht

ÜBER DIE SCHWEIZERISCHE KUNST'

DES 19. JAHRHUNDERTS
Von Dr . C . von M a ri d i ach .

Konservator des Kunstmuseums Bern
Die Entwicklung der schweizerischen Kunst im 19 Jahrhuiiuert

ist mit derjenigen der Politik , der ökonomischen Verhältnisse , des
Verkehrswesens , der sozialen Wandlungen engverflochten .

Im Jahre 1798 versetzte der unglückliche Ausgang der Schlacht
beim Grauholz den früheren Einrichtungen einen tötlichen Stoß .
Eine neue Staatsform sollte dem durch Invasionskriege schwör ge¬
prüften Lande frisches Leben einhauchen Doch blieben die Fol¬
gen der Erschütterung fühlbar bis zum Wiener frieden , der 1815
der Schweiz die Möglichkeit gab . sich zu sammeln und wieder
aufzurichten . Trotz der Wiederaufrichtung der konservativen
Staatsform , faßten die demokratischen Ansprüche mimer festeren
Boden . Als die Julirevolution den Thron Karls des X . niederwarf ,
da erfuhr auch die von den Vorgängen im Auslande immer ab¬
hängige kleine Schweiz ihre politische Umwälzung . Immerhin hatte
die neue Ordnung mit heftigen Gegensätzen im Innern des Landes
und mit dem Unwillen der konservativen Mächte zu kämpfen . Die
Krise fand eine gewaltsame Lösung im Sonderbundskrieg , der sich
zu Gunsten der freisinnig gestimmten Kantone entschied Die ob¬
siegende Partei empfand die Notwendigkeit einer straffern zen¬
tralen Staatsform und brachte im Jahre 1848 eine Verfassung zur
Annahme , welche die Eidgenossenschaft mit Hoheitsgewalten und
dauernden Einrichtungen ausrüstete . Die Schweiz konnte nun auch
vor dem Auslande fester auftreten , was u . a . dazu beitrug , den
Neuenburgerhandel zu ihren Gunsten zu entscheiden . Doch zeig¬
ten gewisse Vorfälle , die sich besonders zur Zeit des Krieges von
1870/71 ereigneten , die Schwäche unserer militärischen Verteidi¬
gungsmittel . Diesen Uebelständen konnte im Jahre 1874 durch
eine neue Verfassung begegnet werd 'en , die u . a . das Verdienst
hatte , das schweizerische Wehrwesen unter zentrale Gewalt zu
bringen und den Erfordernissen einer zielbewußten Landesverteidi¬
gung anzupassen .

Mit dieser politischen Entwicklung geht der ökonomische Auf¬
schwung parallel . Die Uhrenindustrien in Genf und auf dem Jura ,die Stickerei und Weberei in der Ostschweiz , die Strohindustrie
im Aargau . die Maschinenindustrie in Zürich , Winterthur und
Schaffhausen , die Seidenindustrie in Basel und die Eisenindustrie in
Solothurn erleben eine ungeahnte Entwicklung . Alle diese Produk¬
tionszweige sind auf die Ausfuhr angewiesen , zunächst in die Nach¬
barländer . später in Folge der Entwicklung des Verkehrswesens , in
entfernte Weltteile , was die Beziehungen des Landes zu entlegenen
Staaten fördert und auf unsere Kultur günstig wirkt .

Das Verkehrswesen erfuhr während dieser Zeit , wie in andern
Ländern , eine vollständige Umwälzung . Die Postbeförderung von
von Personen und Waren ging meistens vom Privatbesitz auf die
Staatsverwaltung über . Das Brief - und Packetpostregal wurde
1848 auf die Eidgenossenschaft übertragen . Bald reihten sich
diesem Betriebe der Telegraph , später das Telephon an . Die alten
Straßen wurden verbessert und vermehrt . Großzügig angelegte
Chausseen überquerten verschiedene Alpenpässe . Die durchgrei¬fendste Neuerung aber brachte die Eisenbahn , deren Netz die durch
natürliche Hindernisse getrennten Landesteile in enge Verbindungbrachte und dazu beitrug , das Gefühl der nationalen Zusammenge¬
hörigkeit unter den Schweizern stärker auszuprägen . Mit der
Hebung des Verkehrs sCeg der Wohlstand . Die in den Sparkassen
eingelegten Gelder erreichten im Jahre 1852 60 Millionen Franken .Im Jahre 1872 erhoben sie sich beinahe auf das fünffache dieser
Summe .

Bildung und Wissenschaft hielten mit den Fortschritten auf
den staatlichen und ökonomischen - Gebieten Schritt . Den Ausbau
des Unterrichtes übernahmen die Kantone . Die Bildung wurde auf
alle Volksschichten möglichst ausgedehnt . Das Niveau der Primar¬
und Mittelschulen wurde unter großen Opfern gehoben , bestehende
Akademien wandelten sich in Universitäten um . Neue Universi¬
täten wurden gegründet . Großzügig errichtete die Eidgenossen¬
schaft eine technische Hochschule in Zürich . Die Früchte dieser
Anstrengungen blieben nicht aus . Aus dieser Bewegung heraus
sind z . B . die bedeutenden Schriftsteller und Dichter entstanden ,denen wir am Ede des Jahrhunderts sowohl in der deutschen , wiein der welschen Schweiz begegnen .

Auch das Gebiet der Kunst wird durch die modernen Errun¬
genschaften belebt . Vor allem erhält die Architektur einen Impul ».Der neugegründete -Bundesstaat läßt in der Landeshauptstadt eis
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In einem kleinen Lande ist die Kunst auf ausländische Einflüsse
angewiesen . Paris hat unsere schweizerischen Schulen im 18. Jahr¬
hundert vollständig beherrscht , Hie Einwirkung der französischen
Hauptstadt auf das schweizerische Kunstgebiet hat sich während
des 19 . Jahrhunderts , infolge der politischen und kulturellen Wand¬
lungen Europas , weniger ausschließlich bejaht , ist aber immerhin .

_ hauptsächlich wegen der Originalität und der Gediegenheit ihres
ich tu Hg von Universitäten . Schulgebäuden , Museen usw . Schaffens bahnbrechend geblieben . Neben diesem Zentrum haben

Residenzgebäude für seine Regierung , sein Parlament und seine
Verwaltungen einrichten . In Zürich werden die eidgenössische
technische Hochschule von Gottfried Semper ( 1863) , später das
Landesmuseum von Prof . Gustav Gull ( 1898) gebaut . Monumental
gedachte Post - und Telegraphengebäude entstehend in allen be¬
deutenden Städten und Ortschaften .

!" ie Kantone ihrerseits fördern die öffentliche Bautätigkeit
durth Err
In den Städten sprengt die Zunahme der Bevölkerung den Befesti¬
gungsgürtel . Brücken überqueren tiefe Flußeinschnitte und ver¬
binden mit der Altstadt uniiberbaute Felder , auf denen sich inner¬
halb kurzer Zeit ganze Quartiere erheben . Dieses Aufleben der
Bautätigkeit trifft mit einer raschen Entwicklung der Technik zu¬
sammen . Eisen . Zement , Glas erfahren eine ganz neue Verwen

die deutschen Städte Düsseldorf , Karlsruhe und München das
schweizerische Kunstschaffen belebt . München wurde gegen Ende
des Jahrhunderts zu einer geschätzten Bildungsstätte für unsere
Künstler . Im Rahmen der deutschen Kunst hat sich der leuchtende
Genius einen Arnold Böcklln entwickelt . Aus der Münchener

_ Schule sind Steffan , Frölicher , Stäbli , Wilhelm Bai¬
dung und eröffnen dem

"
Architekten Möglichkeiten , mit denen er m e r , Albert Welti und Ernst Kreidolf hervorgegangen .

früher nie gerechnet hat . Solchen Neuerungen begegnet anfangs
eine für die Lösung aesthetischer Probleme unvorbereitete Gene¬
ration . Bald aber werden , dank einer tüchtigen Schulung , dank
auch dem internationalen Zusammenwirken , das sich hauptsächlich
in illustrierten Fachzeitschriften kundgibt , die Architekten in die
Lage versetzt , moderne Aufgaben im Sinne einer verständigen Ver¬
wertung neuer Errungenschaften durchzuführen . Für Bauten an
der Peripherie der Städte werden Ausdehnungspläne auf Grund
praktischer und ästhetischer Erwägungen ausgearbeitet und so ent¬
stehen Gesamtorganismen , denen sich die Einzelwerke unterzuord¬
nen haben . In der Behandlung der Architekturprobleme wird
weniger auf die antike Tradition der Säulen -- , Pilaster - , Architrav -
nnd Giebelordnung abgestellt als auf die rationelle Verwendung des
Materials , das der Erbauer , unter Wahrung seiner künstlerischen
Absichten , mit den unvergänglichen Gesetzen des Gleichgewichtes
und der Harmonie in Uebereinstimmung zu bringen sucht . Unter »
den Bauten , die diesen modern geläuterten Sinn bekunden , sind die
von Prof . Karl Moser in Zürich errichteten Monumentalwerke her -
~*Jr2*iheben : Das Kunsthaus , die Kirche von Fluntern und die
Universität .

Man könnte meinen , der Bund und die Kantone hätten von
vorne herein den Malern und Bildhauern Gelegenheit geboten , ihre
Kunst zur Ausschmückung ihrer neuerstellten Monumentalbauten
zu verwenden . Dem war aber nicht so . da peinlicher Sparsam -
keitssinn diese Künste , die man als Aeußerungen von Luxusbedürf¬
nissen betrachtete , von der Staatsverwaltung fern hielt . Erst als
die Künstler selbst durch eine organisierte Propagandatätigkeit
auf die öffentliche Meinung einzuwirken vermochten , erreichten sie gegenwärtigen Zeit der Fall ist
im Jahre 1887 die gesetzliche Zusicherung eines jährlichen Bundes¬
beitrages , der für Ankäufe , Bestellungen , Unterstützung von jungen
Künstlern zu Studienzwecken und Einrichtung periodischer Aus¬
stellungen bestimmt wurde . Der Maler Frank Buchser , aus Solo -
thurn . hatte zur Erreichung dieses Zieles am meisten beigetragen .

Von diesem Zeitpunkte an wurden die Künstler zur Aus¬
schmückung der eidgenössischen Gebäude verwendet . Unter den
Malern , die zu Dekorationsarbeiten herangezogen wurden , hat bloß
einer seine Aufgabe im Sinne großzügiger Wandmalerei gelöst .
Das war Ferdinand Hodler , dem wir die Marignanowand im
Landesmuseum verdanken .

Dieser Name weist auf die Bedeutung der heutigen schweize¬
rischen Kunst . Hodler ist der größte schweizerische Maler der
modernen Zeit . Mit ihm hat die Kunst in der Schweiz einen höhe¬
ren Stand erreicht und zugleich ein festeres nationales Gepräge er¬
halten . Man darf somit behaupten , daß die schweizerische Kunst
heute fester und entschlossener auftritt , als es jemals seit der Mitte
des 16 . Jahrhunderts der Fall war .

#
Es mag nun ein rascher Blick auf die Entwicklung der Schwei -

renschen Malerei im 19. Jahrhundert geworfen werden .
Im Anfang des Jahrhunderts wiegt die aus der früheren Zeit

hervorgegangene Kleinmalerei , mit der Vedute als Zentral -
Äußerung , vor . In Bern sind hauptsächlich F . N . König und die
Lory tätig . Genf , das dem Bern des 18 . Jahrhunderts seine
künstlerische Vorrangstellung abnimmt , sieht in St . Ours , dem
Freunde Davids , einen Vertreter der großangelegten Historien¬
malerei , die aber auf dem Genfer Boden noch nicht gedeiht .
Adam T ö p f f e r , der feingestimmte Landschafts - und Genre¬
maler , der in Genf den Styl Boills und de Marne 's vertritt , Firmin
Massot , der Bildnismaler , und Jacques Laurent A g a s s e , der Tier -
inaler , gestalten die Genferschule im Anfang des Jahrhunderts zu
einen « geistreichen , vielseitigen , hochgebildeten Kunstzentrum . In
Zürich treffen wir den in Holland ausgebildeten Maler Heinr . Wüst ,
den TiermalerConrad Geßner , den Kupferstecher Franz Hegi , während
der früher in Bern niedergelassene J . Jakob Biedermann
seine Vedutenmalerei und seine Radierkunst in der Nordschweiz und
in Konstanz zur Geltung bringt . Peter Birmann leitet in Basel ein
von zahlreichen Kunstjüngern besuchtes Atelier ,in welchem Land -
»chaftsradierungen in der herrschenden idyllisch sonntäglichen
Stimmung ausgeführt und meistens von Hand mit Aquarellfarben
bemalt werden . Besondere Zuneigung finden damals die Trachten¬
bilder .

Diese Kleinkunst , die Gefahr lief , ins Handwerkliche auszuarten ,
wurde gegen die Mitte des Jahrhunderts durch die in der West¬
schweiz ins Leben gerufene , romantisch angehauchte Landschafts¬
malerei großen Stiles verdrängt . Maximilien de Meuron in Neu -
chätel , Diday und Calame in Genf , sind die Begründer dieser
neuen Richtung . Während Leopold Robert als Epigone Davids die
Heimat Corinnes verherrlicht und sowohl Lamartine als Victor
Hugos Muse anregt , erzieht der klassisch gebildete Gleyre in Paris
eine ganze Künstlerschar , darunter viele Schweizer , zum strengen
Zeichnen , im Sinne der Ingres 'schen Prinzipien . In Zürich wirkt zu
dieser Zeit der mit den Nazarenern und Cornelius befreundete , mit
den Wiener - und Münchnerschulen in Fühlung stehende Ludwig
Vogel , der die heroischen Zeiten der Schweizergeschichte in seinen
Bildern verherrlicht . Der Oltener Martin Distel ! läßt seinem
derben Witz in politischen Satiren freien Lauf .

In der welschen Schweiz lebt der Geist Laiarnes In einer Reihe
tüchtiger Maler fort . Berns Porträtkunst wird durch die lang¬
andauernde Tätigkeit Dietlers gehoben , und bald begegnen wir in
Ins dem köstlichen Maler Albert Anker .

Bald verdrängte eine von einem neuen Ideal getragene Kunst
die gediegene , aber landläufige Produktion . Der In Genf tätige
Barthölemy Menn , der mit der Barblzonschule in enge Ver¬
bindung trat , vertiefte die Grundprinzipien der Malkunst und wirkte
hauptsächlich als Lehrer verjüngend auf das schweizerische Kunst¬
schaffen . Unter seinen Schülern zählen wir , außer Baud Bovy und
Burnand . den großen Ferdinand Hodler .

In der deutschen Schweiz übernahm der vielgereiste Frank
Buchser aus Solothurn eine ähnliche Aufgabe . Er war kein
Lehrer wie Menn , sondern rein ausübender Künstler . Dagegen hat
er durch das Einsetzen seiner vollen Persönlichkeit in den Kampf , um
eine Veredlung der schweizerischen Kunst und um eine gerechtere
Anerkennung des schweizerischen Kunstschaffens eine ent¬
scheidende Wendung in die Geschichte unserer modernen Malerei
herbeizuführen gewußt . Mit ihm befreundet waren Ernst
St 'ückelberg in Basel und Johann Rudolf Kofi er in
Zürich . Buchser ist seiner Generation vorausgeeilt . Lange bevor
Manet zur Berühmtheit wurde , hat er impressionistisch gestimmte
und auf starke , vereinfachte Farbwirkung berechnete Bilder ge¬malt . Er hat bloß einen Schüler gehabt . Dieser war aber kein
anderer als C u n o A m I e t, in dem wir einen Hauptvertreter
miseler modernen Malerei erkennen . /

Der leider früh verstorbene Karl Stauffer hat seinen Wir¬
kungskreis in Berlin gefunden .

Heute sind zu diesen Kunstzentren neue Anziehungspunkte hin¬
zugetreten . Die benachbarten Städte Karlsruhe und Stuttgart , in
denen die moderne Kunst eine Reihe vorzüglicher Vertreter hat ,
werden von unsern Künstlern gerne aufgesucht .

Die Verbindungen , welche die schweizerischen Maler mit dem
Auslande pflegen , hindern dieselben nicht , an den Eigenschaften
ihres Volkes festzuhalten . In Hodler , Buri , Albert Welti — um
nur Verstorbene zu nennen — drückt sich dieser schweizerische
Sinn wohl am stärksten aus . Aber auch bei Persönlichkeiten wie
B ö c k 1 i n , die auf fremdem Boden emporgestiegen sind , spricht
die schweizerische Art eine deutliche Sprache .

Wir wollen auf eine Besprechung der lebenden Maler ver¬
zichten . Auch über die Skulptur und Graphik sind hier keine Worte
zu verlieren . Denn obschon diese Zweige durch das ganze
19. Jahrhundert hindurch in der Schweiz gepflegt wurden , so sind
sie doch erst in den letzten vierzig Jahren zu einer vollen Entfal¬
tung gelangt und können in der Ausstellung ihrem Wesen nach ,
ohne Kommentar , richtig beurteilt werden . Die Besucher der von
dem Direktor der badischen Kunsthalle in dankenswerter Weise
organisierten Veranstaltung werden nach einer nähern Betrachtung
der vorgewiesenen Werke wohl von sich aus zur Ueberzeugung
gelangen , daß es heute eine gesunde , erstarkte schweizerische
Kunst gibt und daß diese Kunst wohl noch nie , seit der Renaissance¬
zeit , ihre nationale Eigenart so deutlich ausgeprägt hat , we es zur

DAS WANDBILD IN DER SCHWEIZ .
Von Dr . W . B » r t h .

Konservator des Kunstvereins In Basel .

Arnold Böcklln :

Er war bei aller Phantasie und Gestaltungskraft ein Sohn
seiner Zeit . Das sagen uns die Zypressen seiner Toteninseln , mit
ihren zufälligen und ausgezackten Umrissen , zufälliger und aus¬
gezackter als es uns jemals die Frührenaissance bei aller neu¬
erwachten Freude an der Wirklichkeit in ihren Bildhintergründen
sehen läßt . Das sagen uns auch seine Zentauren mit ihren ein¬
gehend gesprenkelten Roßfellen und den sorgfältig wiedergegebenen
Abdrücken ihrer Hufe im Schnee . Die Zeitgenossen zwar urteilten
noch anders . Als seine „Jagd der Diana " eintraf , fanden sie in
Basel , das Bild sei nicht fertig . Sie vermißten darin alle die kleinen
Dinge der Wirklichkeit , die andere Maier ihnen so deutlich vor die
Nase setzten . Sie sahen nicht , daß das alles da war , aber von einer
Meisterhand hingemalt und zu einem Ganzen verwoben . Heute
sehen wir das längst und wissen , daß Böcklin , der diese kleinen
Dinge der Wirklichkeit derart meisterte , gerade darum seiner Zeit
zum Trotz sich auch seinen Wandbildstil schaffen konnte . Diesem
begegnet , wer in Basel die Museumstreppe emporsteigt oder den
Sarasinschen Gartensaal betritt . Alles Gegenständliche ist dort an
den Wänden überreich da , aber bewältigt und restlos zum Auf¬
gehen im Bilde gebracht . Es werden daraus lauter Kostbarkeiten
zum Schmuck der Wandflächen .

Auf dem Fresko der Alma mater im Museum trägt die Göttin
eine mächtige Kugel und einen langen goldenen Stab mit kelch¬
artigem Ende , aus dem eine Flamme emporschlägt . Auf eine riesige
Muschel , in stärkster Verkürzung gesehen , sind ihre Füße gestellt .
Diese Dinge tauchen in die Wand ein , willig und mühelos , als wäre
das selbstverständlich . Sie werden der Göttin noch einmal Untertan ,
binden ihren schwellenden Leib an die Fläche und heben zugleich
das schwebend Leichte ihrer Erscheinung . Aehnlich im Bilde der
Flora die verwitterte Felskuppe , die mit wahrer Lust an ihren
Zerbröckelungen und kleinen Rissen geschildert ist . Sie schiebt
sich überall ein zwischen die Figuren mit ihrem Reichtum der
Glieder und der faltigen Gewänder . So hält und beruhigt das eine
das andere , und alles schließt sich zusammen zum großen Eindruck
des von Menschen belebten Berggipfels .

Ueber die langgestreckte Rückwand des Sarasinschen Garten¬
saales sind tausenderlei Einzelheiten ausgestreut , in der Blumen¬
wiese zur Linken , im verlassenen Bergstädtchen zur Rechten , Im
Mittelbild sind am Sänger David Gesicht und Hände stark betont
als Träger des Ausdrucks , Goldschmuck blitzt auf an Harfe , Krone
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teramik in monumentaler Form
nach Entwürfen hervor -

ragender Künstler .
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und Sandalen des Königs , bunt wogt sein Mantel und bunt wöl
sich hinter ihm die gemalte Marmornische . Aber kein Einzeln
drängt sich vor , kein Ton ist so stark , daß er den kühlen , v«
nehmen Gesamtklang zerrisse . Was hier wie dort im Museum '
glückliche Ruhe und einheitliche Wirkung bei allem kleinmaleriscli
Reichtum verbürgt , ist einmal die wunderbare Gelöstheit , die se 'i
Leichtigkeit , mit der alles breit und locker hingesetzt ist , eine ff'
Meisterschaft der Ausführung , die aus sicherer Beherrschung '
Formenwelt hervorquillt und vieler Mühsale höchster Preis i
Nicht umsonst entflammt sich die Sehnsucht der Heutigen v
Böcklins Fresken .

Dazu kommen nun noch einige wesentliche Dinge , um die n
sich auch heute bemüht . Böcklin suchte im Gewinkel der Musctin
treppe die Einheit von Raum und Bild heranzuzwingen . Dazu !
hörte für ihn zunächst auch der Lichteinfall , dann die unmittelbi
Rahmung der Bilder , die Beigabe der Medaillons , ferner die f
malung der Treppenwangen in farblicher Beziehung zu den FresW
Am schönsten der großartige verbindende Gedanke zwischen *
ansteigenden Treppe und der Bilderfolge . Er bedingt nicht nur ^
äußern Inhalt , er waltet in der Komposition , in Formen und Fach'
— Viel dankbarer war die Bindung des bildlichen Schmuckes 1
den Raum beim andern Werk , das den Museunisfresken voran # '
Der Saal hat blaugraue Steinfarbe . Sie steigert das farbliche Lej
der Landschaftsbilder , an sich in kühlen Freskotönen gehalten . I
Landschaften leiten über zur Mitte , wo Weiß und Gold und tizi"
sches Rot an der Gestalt Davids aufleuchten , vor dem war "1
Braun der Marmornische . Diese Steigerung gegen die Mitte bcW
Böcklin durch den Stufenbau zu Davids Füßen , zugleich damit !
die Stufen erinnernd , die gegenüber vom Garten her zum S*
cingang emporführen . Noch einfacher und kühner sind Saal j
Bilder als ein Ganzes gedacht in der großen Verteilung : im he'
stets gegen den Garten geöffneten Saalteil die düstere hoch etnq
gebaute Landschaft , in strengem Wandbildcharakter , weil an
lebendigen Park anstoßend . Im dunklen Saalteil das helle Bild
dem hohen lichten Himmel , die Wand durchbrechend mit
Illusion eines Ausblicks ins Freie . t _

Das war in den Jahren 1868— 1870. Böcklin hat keine Ff *
mehr geschaffen . Es war die Zeit der Alleinherrschaft des Ta
bildes .

Ferdinand Hodler .
Im Jahre 1898 sind Hans Sandreuter die Marignano -Ka' ^

als „etwas ganz Fremdartiges in Malerei " erschienen . So no«
er in sein Tagebuch . Der berühmte Streit um jenen Wandbild '
trag hat dann noch ganz andere Urteile hervorgelockt . Sie zeü
ein wie rauher Erwecker Hodler der schweizerischen Kunst gewjj
Ist . Gleich einem Bergwinde , der ins Tal führt . Grelles TaF ;
war um ihn , sein Schritt dröhnte , seine Fäuste packten zu .
und Leute , Menschen und Berge sah er und malte er wie k{''
vor ihm , in ganz schreckhafter , neuer Kraft und Echtheit .

Ein leidenschaftlicher Wirklichkeitssinn war in ihm . Er i 'J
auf die Dinge ein und ließ sie nicht los , bis er Gewalt über sie M
daß er sie emporheben , in die Ferne rücken konnte . Immer
ist er aber in ihre Nähe zurückgekehrt , hartnäckig , unermüdlich
zuletzt , um die Herrschaft nicht zu verlieren .

Alles mußte ihm gehorsam sein als Werkzeug seiner Gedat '
Fern jeder märchenhaften Romantik , besaß er doch den Zi " '
stab , der alles Irdische , Gewöhnliche , Allzuwirkliche verwafl

"

Man erkennt die Modelle wieder , oft seine Freunde , die er in
'

nische und bunte Wämser steckte . Sie sind mit ihrer unterse ^
Gestalt , ihrer Korpulenz , ihren leicht kenntlichen Profilen au et
Wandbild herübergenommen . Aber in ihre Breitspurigkeit erf
sich der Söldnertrotz von Marignano , und in der Art , wie die
Trödler geborgten Kleider sich in Falten ziehen , sich sp »"
auseinanderklaffen , lebt das einmütige Aufwärts des Reforma *1®
schwures von Hannover . Das Triviale wird nicht ängstlich
getan vom hohen Vorwurf , sondern gebändigt und zum une "^ |
liehen Element auch im monumentalen Werke gemacht , dan "'
ganze Fülle des Lebens darin sei .

Im unbedeutenden Geschehen des Alltags hat Hodler das
bende , Sinnvolle erschaut , im Charakteristischen des E' ■
menschen , ein Allgemeines , Typisches , das viele verbindet . 5"
er einem Freunde erzählt , wie ihm ein alltäglicher Vorgang au®
Volksgärten , Frauen , die um ein spielendes Kind herumstehe 11,
es liebkosen , zum Bilde des „Auserwählten " wurde , des "aC
knieenden Knübleins mit dem Reigen der hütenden Genien . $*,
winnt ein Genrebildchen unter seiner Hand denkmalhafte *
Der Schuhflicker , ausruhend , bei der Lektüre . Sein Gewerbe 1
ihm nach in die Arbeitspause , der Rücken bleibt gekrüm "1' '.
Hände halten das Blatt zwischen den Knieen wie Schuhwerk - ,
spürt , wie die Wand nahe an ihn heranrückt . Eng ist die Werk*
und eng ist die Welt hinter der vorgewölbten Stirn mit dem ^
kurzen Kraushaar darüber .

Hodlers Kunst war von Anfang an Vorbereitung , HinWc ' j
das Wandbild , in allem , was sie herausholt aus einer Land -' '!
aus der menschlichen Gestalt , aus dem menschlichen Antlitz .
mehr wurde sie ernst und streng , schroff und kahl bei fortsei "1 ,
dem Verzicht nicht nur auf malerischen Reichtum , auf Tonschö 1"
auf stoffliche Feinheiten , sondern überhaupt auf jeden zarten
jede Weichheit , auf alles wohlig Schöne . Ein neues Geschieh '
Frauen hat Hodler sich erschaffen , es ist nichts an ihnen .
gemeinhin als Frauenschönheit bezeichnet . Wohl sind auc !' 1
die Züge der Wirklichkeit tief eingeprägt . In den fünf "Jjkrauen , die er am Schlüsse seines Lebens im „Blick in die V
lichkeit " aneinanderreiht , sind weibliche Wesen erkennbar .
aus vielen früheren Bildern anblicken und deren Namen man
könnte . Dabei sind sie aber völlig umgebildet in reine ^

U
ke»

; D

seiner Idee .
In diesem Alterswerk , dem letzten großen vollendeten V

bild Hodlers , ist gesammelt , was an Kräften seine früheren ^
durchdringt . Ein höchster Ausgleich ist hier erreicht . Im Se

y
gen Ausmaß die Schlichtheit der Komposition im Nebeneinafl " "
Figuren . Im Gleichmaß der Bewegungen reicher Wechsel , j
symmetrischen Reihung eine kühne Verschiebung des ' '

j
gewichts . Stark plastisch geformte Leiber , zur Säule hfr
durch strahlendes Blau von der körperlichen Schwere befreij
Hintergrund bleibt Wand und wird doch Andeutung der E r ijjder die Frauen schreiten . In Ausdruck und Gehaben der [
ist Gleichklang und doch starke Abstufung . Verbundenheil '
Reihe und doch Einsamkeit . Eine Sphäre reiner Geistig .,
Vollendung vieler Vorstufen und doch die Welt mit dein *
Geschlecht , so wie er sie geschaut .

Aus einer andern Wirklichkeit , einer schrecklichen . ^ 'f
veinmal während des Krieges unvermittelt und grauenvoll yC

.
f u,trat , hat Hodler einen letzten grandiosen Gedanken geschi ' ? ^

zu gestalten ihm nicht mehr gegeben war . An Re 'hen
wundeten , die furchtbar verstümmelt nebeneinanderlagen , a"

£1
mit aufgetürmten Leichen , deren Glieder gespenstig in die
hinausragten , hatte ihn sein Weg damals vorübergeführt . Er '
davon , aus solchen Erinnerungsbildern , die ihn verfolg 11'
Denkmal des Krieges zu schaffen , für eine Riesenwand .
tiung dem kommenden Geschlecht . In diesem Plane finde " j
letztes Mal die ungeheure Direktheit , mit der er . vor nichts 1
schreckend , zeitlebens sich alles erobert hat . Der mächtif 5
bieter über alles Wirkliche , der Tod . hieß ihn davon ablasse * '

-5 •.
Den Rest dieses Aufsatzes , der auch noch A . H . Pel ^ Ä

Carl Burckhardt behandelt , veröffentlichen wir in den n
Tagen im Feuilleton unseres Blattes .
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HEILUNG VON NERVOSITÄT UND RHEUMATISCHEN LEIDEN
STOFFWECHSEL- UND OLUTLAUFSTHRUNGEN

auf natürlichem Wege durch die

Behandlung mit galvanischen Schwachströmen der

Wohlmuth - Apparate
Auskunft , Vorführung , Vermietung und Verkauf im

Wohmufll~Insfiftlt Karlsruhe

18846

an
Id '

Todes - Anzeige .
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung , daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, unsern lieben, unvergeßlichen
Sohn, Bruder und Schwager

Albert
im naheiu vollendeten 17 . Lebens¬
jahr unerwartet rasch, wohlvorbe¬
reitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente, zu sich in die
ewige Heimat abzurufen B14356

Karltruhe , den 17. Juli 1925.KSrnerstr . 7, I .
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Adolf Wirth, ScbobmaGhermsr .
Die Beerdigung findet Montag

nachm . */,2 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Anna Schätzle
Willi Degen

Kaufmann

VERLOBTE
Kartanibe , den 1». Juli 1928. B14O01

TUeine Tlfaßsdfnefberef
MIHIHill MMIM

tefriebigt die oerwSQntesten 'Kunden

Josef Goßfarö
— Kaisersfräße 1S1 —

18082

f

TRAURINGE ,
ziseliert .

( Symbolische
Ornamente )
glatt poliert

und maNgold

8 . 1UU.18 Karat Gold liefert :
B.KflMPHUESr RMACMERuJüweuER

KARLSRUHE KaiseistnZOZ

illlfiF - 0.
Karlsruhe (Baden )

Se»nesierbeginn 1 . Oktober 1925.
o Kursdauer 5 Monate .

Muß d . Anmeldung . 15. Sept . 1925 . Prospekt
durch die Direktion . 12858

1 » | tft , « leicht !
Äftjroerinotorvob tit , u II , wer !
einzig richtig « ist mittelschwer !

Zeilv-MM z PS.
Leerl . Kupvla . , fli .Wart .S ' itwof . ö , la ifitttier ui «5 Beraiteiaer ." " ntuttenjl . btll . « re,s . Teitzadlnna .

^ Katalog trei . « l4343" »rtrete « : A . Bell er , Waldttr . « <i.

Amiliche Anzeigen
Die Berhlltung von Waldbrande » betr .

Bet der trockenen Witterung der letzten Zeit
sind im Hardtwald wiederholt Waldbrände ent -
standen , die zweifellos auf unvorsichtige Hand -
babung mit Feuer zurüclzusUhren sind . Wir
bringen daber die bezirlspolizeiliche Vorschrift
obigen Betreffs vom 8. Mai 1925 nochmals zur
öffentlichen Kenntnis und weife » insbesondere
daraufhin , dak das Rauchen in den Waldungen
des 'Amtsbezirks austerbalb der Landstrasze und
Gemeindewege in der Zeit vom 1. März bis 1 .
Oktober jeden JabreS verboten ist .

KarlSrube , den 17. Juli 1925.
BezirlSamt -Abt . IIb .

Bezirkspolizei « » - Vorschrift :
Aufgrund des ß 23 . Abs . 2 Pol .-Str .-G .-B ,

und des S 36H Ziffer 6 und 9 , sowie § 64 des
Forftge ' ctzcS wird nach Zustimmung durch de«
BezirkSrat und BoltziebbarkeitSerktiirung durch
den Herrn LandeslominislSr vom 21 . April 1925
unter Aufhebung der bezirkspolizeilichen Vor -
schrift vom 5. ? luli 1886 , die Verhütung von
Waldbränden betreffend , für den Amtsbezirk
Karlsruhe bezirlSpolizeilich vorgeschrieben :

8 1 .
Das Rauchen in de» Waldungen des AmtSbe -

zirks ist außerhalb der Landstraßen und Ge -
meindewege vom 1. März bis 1. O .Nober jeden
Jahres verboten .

? 2.Tai jitftattMge Prorftamt kann ständig beschäf¬
tigten Arbeitern daS Rauchen im Walde gestatten .

8 3.
In den Waldungen oder in einer Nähe der -

selben von 50 Schritten , sowie auf einen , an den
Wald anstoßenden Torfmoor darf ohne beson ^
dere Erlaubnis de? zuständigen s? orttamtes . daS
mit Erteilung zugleich die erforderlichen Eiche -
rungsmaßreaeln anzuordnen hat , kein Feuer an -
geziindet werden .

Ebenso ist das Betreten forstpolizeiltch verhäng -
ter Schläge außerhalb der Wege verboten .

Ausgenommen von der Vorschrift des vorgeben -
den 8 ist das Fener . welches die Forstschntzbeam -
ten in tbren Dienstbezirken und die Holzhauer inden ihnen znm Hiebe angewiesenen Schlägen , so -
wie die Steinbrecher in den Steinbrüchen zumKochen oder Wärmen , jedoch nur auf unschädlichenund ungefährlichen Plätze

^
,, , unterhalten dllrfcn .

Die sVorftschutzbeamten .
'

die Holzhauer , die
Steinbrecher und diejenigen , welchen sonst nochaemäß § 64 des 5̂ ors<gestzez die Erlaubnis zurUnterhaltung eines Keilers im Walde oder inseiner Nahe erteilt wird , sind verpflichtet , dasFeuer beim Weggeben auszulöschen .

§ 6.
Z ' iwiderbandlungen werden mit Geldstrafe bis

zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen be-
straft . 13888Karlsruhe , den 8. Mal 1925.Bezirksamt Abt . IIb . O .-S .104

Wir vertauten unier

in KarlSrube t . B ., BiSmarckktrake 61 a . in bester
Weitftadtlage . mtt 10 Zimmern . Mansarden B » d ,
Veranden , Garten . Zentralheizung , als Einsamt -
iiendaus geeignet f. Arzt . Rechtsanwalt Ingenier .
Ärchttekt imo sonstige Angehörige freier Berufe ,insbesondere auch für Zweigniederlassung großer
Girmen . Verbände Vereine , und dergleichen . Da »
Hans ist loiort beziehbar . 13910

Näheres durch unter Sekretariat
Ma ' chinendnusesellscliast florsruhc

1000 Mark
gegen gute Sicherheit
und hohen Zins gesucht .
Augeb . unt . ? !r . E1579
an dte Badische Presse .

Die

Stadl. Sparkasse Karlsruhe
fördert den

Giro - und Scheck -Verkehr
die Gewährung von Konto - Korrentkre -
riiten , Reisekreditbriefen, Diskontierung vonWechseln .

Die Ausdehnung der bargeldlosen Zahlungs¬weise ist dringendes wirtschaftliches Erforderdnis
Ein

Reisekreditbrief

JSn & ?5ital ' wünscht tüchtiger , älterer Kauf -
«o - " »er , lath . . alleinstehend , mit Fräuleinl,,Be > ohne Kinder , in den 40er Javren .^ i,lf>/rnstc Angebote unter Nr . F15L2 an die

^ ^ e Presse erbeten .

Globus - BrillanN
" lanz -Srärke

gibt die schönste
Plattwäsche

gewahrt die Möglichkeit, fast an allen Plätzen , die
für das Reisepublikum in Deutschland in Betracht
kommen , in bequemer Weise sich in den Besitz
der nach und nach erforderlichen Barbeträge zu
setzen . Ueber 3000 Sparkassen vermitteln
dtese Zahlungen . Zinsgewinn bis zum jeweiligen
Abhebungstag während der Reise oder des Ferien-
aufenthaits . Näheres bereitwilligst beim
SlSdl . Sparkassenami

Diensta »l , den 21. ds . Mts ., vorm . 9 Uhr wer -
den im Lagerhaus der ftn . I . Krahert , Ebels -
heirnstraße 7 , eine größere Partie Möbel gegenbar öffentlich versteigert alS : » utile Möbel , fernerSchränke . Betten , Tische , Stühle , Teppiche , Sofa -
tisfen , Kristallwaren , Gläser und Porzellan , zweiMarmor - u . eine Alabasieruhr , Bronce , Bilder ,Emailwaren n . 1 Grammophon . 13870

Ed . Koch. Ortsrichter a . D . . Luisenstr . 2g .

lütöt . Flickerin
sucht Kundschaft außer
dem Hause (auch auS -
wärts ) .
Angeb imt Nr . DI654

an die Badische Presse .

Mutterliebe «esucht !
Welche edeldenkende Mg-

mitte wäre bereit ein
braves , lljähr . Mädchen
«Waise , evgl . ) in ihren
Hanshalt aufzunehmen ?
Ausführt . Angebote unt .Nr . BIMS au die Ba -
dijche Presse .

Fräul ., kath ., auf . 40 I ..
gesund , angenehme statil
Erscheinung , tadell . Ruf ,
sehr häuslich u sparsam ,
wünscht sich m . charakterf
Serrn in gut Muierter
Stellung od . venstonsber
Beami . a » ch Witwer mit
1 Kind , glllckl. zu verbei -
raten . Geschieden n an -
genhem . Ernstgem Angeb
mit Bild unt Nr . S1618
an die Badische Presse .
Uoiro + I Viele reich»HCl ! dl . AnsWcderlr .,viele verrnäsrend dentsche
Damen , » . m . RealitKr . . Be¬
sitz etc ., wünsch , glückliche
Heirat . Herren , anch ohne
Verm . Ausk . sof . W10672
Stabroy . Berlin , P.-A. 113

Heirat
Berufstätiger Akademi¬

ker. hier fremd , sucht auf
diesem Wege Dame mit
Gemüt , naturliedende Le-
benSgefährtln , kennen zu
lernen .
Nur dertranensv . Ku .

schristen mit Bild werden
beantwortet . Diskretion
selbstverständlich

Anaeb . unter Nr . ,81650
an die Bndische Presse .

Bei sehr guter ZinS -
Vergütung werden

2W Goldmark
v. Selbstgeber gesucht ,
3 Monate , hohe Sicher -
heit , Wert geboten . An -
geb . u . M . L . N158S an
die Badische Presse .

35» Mark
Von jungem Mann per
sosort *i! leihe « gesucht
gegen Rückzahlung von
450 M in 4 Monatsraten
Sicherheit vorhanden
Angeb . uut . Nr . 01641

oii die Badische Presse ,
ZV« Mark

von Geschästsinann auf 2
Monatezu leihen gesucht
a- gen hoben Zins u . gute
Sicherheit .
Angeb unt . Nr . 231622

an die Badische Presse .

Kausoerkauf
VeichLiisliauS mit Seiten - und Hi,l tergebäuden
in bester Vage von Karlsrnlie mit Ladeniokaien .
großen gewölbten Kellern . Kühlanlage , Autogarage
» nd Wohnungeu , n verlausen
Von kav ' tatkrijsitgen Interessenten erbitte Anaeb
mit Anzovtungsmöalichleii unter Nr . 13388 an die
Modische Presse .

Eckviav . auadra tlch 538 „ m . an fertiger Straße
gelegen , acge >, Höchitgebot bar sofort »u verlauten .
Angebote u . Nr . Ii« o d . „ Bad . Presse erbeten .

beseitigt gertchtiich und
» ußeraerichil ' ch.
i . CJ . lüörntr , jmalifnjr . 83 .
Rermrr . 4767. '̂ »95(13

2500 Mark
auf 1 . Hhvothcke von
Selbstgeber sos . gesucht .
Angebote n . Nr . £} 161 (j
an die Badische Presse .

Welcher edle Mensch
leiht f . kurze Zeit einige
hundert Mark

geg . gute Sicherheit u .
einen Bürgen . Zu er -
fragen unter Nr . T1644
in der Badischen Presse .

4 500 Mark
auf Hypothek anszutei -
heu durch Aug . Schmitt ,
Hypotheken n Jmmcvi -
lim . Karlsruhe . Hirsch -
strafte 43. Tel . 2117 .

Teilhaber
mit kleinere » und große -
ren Einlagen gesucht .
Rudolf Sp ^ldel u . ? » ..

Finanzgeschäft . Mathvstr
Nr } 7 Tel 4G60 . 13918

Kleines Haus
Karlsruhe o. Umgebung
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . K1510
an die Badische Presse .
2

Ä
* SÜU5 Dar »

landen ,
beildlagnahmefret zum
halben bentiaen Bau -
preis , bei ioiort bencl, -
barer Wohnung und
5 —10000 M Anzahlung ,
sofort an verkanten .

Änaev unt . Nr . 13796
an die . Badilche Prelle " .

Bitten
Karlsruhe 8 Zimmer ,
beziehb 15 Aua ^ ret »
h 4nOt)O —, Altü . 15000 .—.

Billa schönste Lage Hei -
deibergs . 2800 um Gai -
ten . 5> Limmer . 3 Äarn ..
Bad . Preis 30 000 . - ,
Änzabtnng 10 — 14000 .—.

Ailla , « reihum tO ,S .,
reicht , rfubeh ., gr Watt -,
ivaraae , IT . M 60000 —
« nzahlung 30 0W1 — .
Ailla , Baden » !l° aden . 9
Limmer . 5 Kam . , Garten .
Preis m 45 ' 00. —. An¬
zahlung 2000O .—.

Äilla . Bichl . R Zim .
Bad , Diele Garaae .
PreiS M 35000 .—. l/itv
, abtun « lOllOO - .

Hotels u Penstonen
v . m 80 000 .— an . Wirt »
chaften von m 26H00 —

an . Näheres durch
Bnfa « . Karlsruhe .

139i'8 Herrenstr . 38.

Zu taufen grsucht
von Privat :

1 schönes , vollst . Bett ,
Kleiderschrank , Nachttisch ,
Waschtoilette , Tis » mit
Stühle , nur tu gutem
Zustande geg . bar . An -
geböte unter Nr . Z1625
an die Badische Presse
Guterbalt Gasbadcosen

mit Rauiiibetznng und
wetß . Emaille - Wanne zu
kaufen gesucht .

Angeb . u . Nr . Q1541
an die . Bad 1schc Presse .

Vierrädriger
Markt wage «

zu kaufe » gesucht .
Anaeb . unt Nr O1639

an dte Bgdtschc Presse .
Gebrauchte

Schreibmaschine
(Orgg Privat ) zu kau -
fen gesucht . Preisangev .
unter Nr . W1647 . an die
Badische Presse .

Landhäuser
b . Karlsruh « 4 Zim ..
Küche , (« arten , Aug . be -
»lehbar . Anzahl . M . 3000 .

in » « iiblerta » 5 Ztm .
Oekononnegeb ., Garten .
Neben . Nf . 900>i.- .

bei rtteifauro 5 Zim ..
Bad . Garten , Neben
Sit. 140U0.—, beschtag -
nabmefret ,

beimRod «nse « 4 Zim .,
Diele , Küche , Garten .
M . 12000 .—, Anzahlung
M . 6 000 .—.

deiHechinaen , Wiirt -
temvq . , 5 Zim .. Küche .
Beranda , etektr . Ltcht .
Garten . M - 10000 .—, An -
zahl « . M 5000 .—.
Wirtschaften , Sot «lS .
Geilväf »« led . Art zu
verkauf , durch V .Bufan »,
Karlsrnho . Herrentt . 38,
Tel 5530 . 13927

Piano
auch gebr . gegen Barzah -
iung zu kaufen gesulh ».

Angeb unt . Nr . 854San
die » Badische Presse " .

Wir bieten an :

öpezialgelAlt
(Herrenartik .) , beste Lage
in Karlsruhe . Preis « in -
schließ! . Waren 10000 M .
Ferner empfehlen wir
mehr . Wirtschaften , Müh :
ten , Hofgüter , sowie Ge¬
schalte und Privathäuser ,in jeder Preislage
Rudolf Speidel u . To .,

Finanz - u . Immobilien ,
Matbhstr 17. Tel / 4660

Bäckerei.
Verkaufe meine von

mir feit 26 Jahren bc-
tricbene Bäckerei mit
HauS . Ernstliche Selbst -
reflekianten wollen ihre
Adresse unter Nr . 13730
an die Badische Presse
einreichen .

Gut erhaltener
Klapp -Sportwage «

gesucht . Angeb . unt Nr .G1583 au die Bad . Pr .

Gesucht
gevraucht . Schlieftkord ov
einfacher Koffer .
Anaeb . unt Nr . C16ö3

andii ..Ba » Presse " .

ohne Rinje

MARKEÄöler

In alten Feinkosthandlungenzu habtn
■

^ - %

GEBQUDER WtEOEMUNN
w AZ O B Hij AL iCr .

■

Generalvertreter für Karlsruhe :
Zranz Schwenger. Karlsruhe t. S ., Ninthelmerstr . IS.

Telefon No . 3522 . guot

Hluf erverkauf !
Schönes Einfamilienhaus W/h ^ ^ r

beziehbar . Nähe Schesfelplatz . B14367

Einige fchöne Äillen in bester Lage , mit beziebb . Wobnungen

Mehrere Kerrschaflshäuser & Ü e
r
J £ i $

n
e

Un ' - stIieä8 ' unb

Kochherrschaflliche Etagenhäuser M ^ MübtbAÄn
"

:
Stets » efchäftsdänfer hier « nd auswärts .

Einige schöne Fabriken , barunter mit GleiSanIchluß

durch M . K . iil > ler & Sohn
. Gegründet >908 Teleion Ü695 . « este Referenzen sUcdifftr . 6.

GuterhalieiieS , weißes

Küchenbüfett
mit Miegenschrank , für
40 .H zu verkaufen . Zu
erfragen H . Kafxer , Kai
scrstr . 191 . II . 1381!»

SUMmMine
in gutem Zustande , un -
ter 2 die Wahl , billig zu
verknusen Lange . Wo -
sienstraße 19 . B14365

rwS . CchttiballisÄine
35 ^ !. Adler ' u . Ideal '

Tettzablg . u »- « rleibung .
« . « eiler ,

B143S1 Walksir . 66.

Eine Ztnnbadewaune ,
1 eis. Kinderbettstätte
mit Matrabe u . einen
- chleisstein mit Fußbe -
trieb , billig zu Verlan -
fett . Wilhelmslrafte 74.
1. Stock . » 14277

Schnittware
in Eichen , Buchen und
Forle . 30—60 mm ge¬
schnitten , ist zu ver >
kaufen .

Indio 6AMW .
bereits neu , weil ent -
bevrlich . preiswert zu
verlausen . Lange . So -
sicustr 19. B14W6

Billig
kompl .

zu verlausen

Marktwagen
ea . 20 Zentner Trag¬
kraft . mit Verdeck.

Näb . Zähringcrslr . 33.
im Laden . 13886

Handwagen
IN. Federn , 8 Ztr . Trag -
kraft , gut erhalte » ,
wenig gebraucht , zu Ver¬
kauf . bei Reich . Huni -
boldtstr . 11 . Tel . 3365 .
Abzug , weg . Geschäfts -

ausgäbe « tu leichter . 4 -
riidrtg . Letter -Kastenwa¬
gen mit Vordermücke , f.
guterdalt . , f . Kleinhan¬
del geeignet . Humboldt -
straße 1 . B14347

Motorrad ,
Großer Hecker. billig zu
verkam ?« Anzus von 8
bis 5 Uhr . 3175a
Grötiiugen , Friedrichstr

Nr . >9.
Motorrad

Wanderer . 1 .93/4 .5 PS . .
Baulahr 1923 , 2 Gänge .
Leerlauf , sehr gut erb . ,
zu verkauf : Rüppurr « -
straße 88a . I . « 14341
Motorrad , Ziro . gut er -

Iialten . 2 Gang - Leerlaus ,
Handkuppelg .. gut . Läu -
fer , zu verk . Wo ? sagt die
Bad . Presse unt . L1636 .

Herren - u . Damenrad
preist » , zu Verls . Tetl -
zahl . gestattet . Wtelandt -
strafte Nr . 20, parterre ,
Arton . 3314319

Neues Damenrad aus -
iiahmSwetS billig zu vkf.
Bulach , Hauptstraße 131 .
Merz . B14317
Herren - u - Damenrad
zu verkf . Tettzahlg . gest.
Wielandtstraße 20 . pari .
.trton . © 13983

Guterbalt . , Heller Kin
derwagen für 35 M ab »

Dnrlach , Mittetftrafte 1. belinstr . 5 , II .

Serren -u .ZamenrO
umstäiidchatber sehr bil -
lig zu verkaufen . Sirkel
Nr . 7. 2 Stock . BU364

Etnc neuer Anzug
f . mtttl . Fig . , u . guter -
Halt. HochzettSanzug mit
Ktappvnt . weil zu klein ,
zu vkf . Ettlingen , Ster -
nenaasse 3 . p .m . 33143*16

2 Anzüge
starke Fig . . zu vkf. Mor -
genstr . 22 . Wirtschast .

Zu verkaufen :
36 Ar Gerste

aus dem Halm . B14294
Erfragen Maricnstr . 61 .

Job . Pfenning « :.

nur subrenweise . wird
abaeaeben 1* 82?
Rilvvurrerftrasze 104 .

Tiermarkl

Fuchsstute
41ährig . mittelschwer . gut
im Zug auf hartem wie
aus weichem Boden , zu
verkaufen . 3146a

Karl Schwarz ,
Mingotsheini , Tel . SS .

2 gute
Milchziegen

zu verkauf . Gluckstr . 19,Part . , rechts . B14357
Ein Wurf deutsche
Schäferhunde

2,2 Welpe » , 9 Woche«
alt , mit Ia . Stammt ».,
zum Preise v. 30 bezw .
25 M zu verkauf . 3165a

Emtl Biihrer ,
Kpvingen , Brettenerft . X
Dtsche. Schäferhündiir
m . 11 Koch , ort .. Jung . ,
prima Stammt »., f . mtt
80 M weg . Platzmangel

B14279 >zugeben : Ludwig - Wil - zu verkaufe Karlsrudc ». ' " B14345DaxIauden , Psalzstr . 19.

Harmonium .
neuwertig . 13 Reg . , 2%
Spiet , bestes Fabrikat ,
preiswert zu verlausen .
Zu erfrag , u Nr ?U649

in der Badischen Presse .

Elektr. Tisch -
bohrmaschine

ieü , billig gegen Teil -
ahlung zu Verl . 12997
Ztllthner . Sosiensir . 10 .

Bettstelle
nußv . poliert , m . Rost .
Waschkommode m . Mar -
mor , Kachelherd f . Küche
weg . Wegzug zu verkf .
Frühltngftraße 11 , III .,
linkS . B14261

2 Bettstellen
leine m . Rost ) zu verkf .
Doll , Erbprinzenstr . .17,
II . , rechts . B14369
Eine neue Dezimalwage

3 Tage gebr . , fehr btll .
abzugeben : Mühtburg .
Hardtstr . 23. B14338

gegen
Magen- u . Darmleiden

Wirksam gegen die veraltet¬
sten Fälle . Stoffwechsel anregend .
Schürt vor Magen - , Darm - und
Leberkrebs .

Nervenleiden

Stomabon
kleine Packung Mk. 1.30
(ausreichend 2—3 Wochen )

große Packung Mk. 2.—
(ausreichend 4—6 Wochen )■
Dyskrasabon
kleine Packung Mk. 1.20
(ausreichend 2—-3 Wochen )
große Packung Mk . 2.—

(ausreichend 4—6 Wochen )
■

Clrl Av *«l1r AVI Bewahrt Sie Tor den geffthrllcheni I b I v I dÄUll Alterserscheinungen :

(ausreichend
l
2^ 3 Woche ^ ickl ' jKNsKI'IlZlIüIII ^ SCt)l8ßail !äli8

große Packung Mk . 2 —
(ausreichend 4—6 Wochen )

gegen
wirkt kräftigend und belebend aut
den Gesamtorganismus .

Bewahren

Elastizität

Tatkraft
A2305

HOMOIA , Karlsruhe
Sicher erhältlich : In Karlsrahe : Internationale Apotheke , Kronen -Apotheke ,Marien - Apotheke , In Darlach : Einhorn -Apotheke , in Rastatt : Stadt -

Apotheke , in Pforzheim : Adler -Apotheke . Sonstige Niederlagen werden
nachgewiesen . Broschüren kostenlos in den Niederlagen .
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Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache i
Alle Bettwaren sind übersichtlich aufgestellt und mit niedrigsten

Preisen ausgezeichnet

Deckbetten mit echt rotem Inlett, gut gefüllt,
Mk . 49.50, 44 . - , 36 — bis 22 .50

Kissen , gute haltbare Füllung, Mk . 17 . 50, 15 .50 , 11 . — bis 7 .70
Füllen im Beisein der Käufer !

Matratzen , eigene Anfertigung aus besten Stoffen, Seegras
Mk . 37 — , 31 .— bis 25 .50

Wolle Mk . 65 .— , 59 . —, 54 . - , 38 . — ,
Kapok - n . Haarmatratzen in schönsterpreiswerterAusführung

Bei Prüfung aller Angebote werden Sie finden , dass es kein*
bessere Einkaufsgelegenheit gibt .

Schlafdecken für Kinder und Erwachsene
Mk . 69 — , 55. — , 38 .— , 29 . - , 22 .50, 13. - ,

Kamelhaardecken Ia . Fabrikat Mk. 65 . —, 55 .— , 39 . — , 29/

Steppdecken in allen Farben, beste Füllungen
Mk. 75.— , 59. - , 48.- , 36 —, 33. - , 27.— , lft

Daunendecken , die besten Erzeugnisse. H1

Metallbettstellen in grösster Auswahl zu niedrigsten Preis«

Betten = Spezialhaus Buchdahl , Karlsruhe ,
Kaif„

r
d!"s

o*.
Einzelunterricht

ln

Loheland Gymnastik
erteilt im 3nU und « uault © 14178

Slli von Baeiewiich . Eisenlohrstrah « 32
Svr « chz« it nachmiitaaS und abends

Friseurgehilfe
tüchtiger Herrenbedie -
ner und Tischarbeiter ,
20—25 Jahre alt . auf
1. August ev . etwas
später gesucht . Kost und
Wohnung im Hanse .

Heinrich Suhm .
Damen - und .Herren -

friseurgefchäst ,
Mennenvnch . 3162a

An ?S «ger » wird gründl

Klamerunterricht
erteilt . Die Stunde 1.50
Mk . Auch halbe Stun -
den . Blumenstr . 21 , II .

^ UI
',UM fl
gesucht

Bäk

iger Koch
»fortigen Einiriitt

nhof -Wirischast
Karlsruhe .

Tüchtiger Schlosser
im Schweißen erfahr , nd .
z. Ausbildung darin ge»
eignet u . möglichst auch
mit elektrotechn . Kennt -
nisten von Fabrikations -
firma d . mittl . Schwarz -
waldS tn Dauerstellung

gesucht.
Eintritt nach Vereinba -
rnng . Angebote bis 25.
dS . MiS . u . Nr . 3041a
an die Badische Preffe .

Küchen (Sitiern .) ,
Qualitätsarbeit

5H\ Siegritt .
Schreinermeister .

»^rauerstr . >K.
Telefon l »4tt. 3W»

In Weinrestaurant sür
dauernd ein tüchtigerUsch
gesucht .
Anaeb unt . Nr 13? 12

an die Badische Preffe .

Wer
etwas zu Kausen >uch!
elwas zu oerkaujen hat
eine Stelle sucht
eineStellez. verged. hat
etwas zu mieten sucht
»twas zu vermieten Hai

der
inseriert am erfolgreich -

iten in der

IsdUe » Prch
Geschäfts stelle .

Ecke Zirkel undLammstr .

lM/iL Stellen

Männlich I

Rühriger
Vertreter

der tn Kolonial - und
Feinkostgeschäften bestens
eingeführt ist, von lei¬
stungsfähigem HauS in
Tce und (« ewurze ge¬
gen hohe Provision ge-
sucht. Offerten unter
Nr . 3161fl an die Ba¬
dische Presse .

Suche für meine Schla¬
gerartikel (Schotoladen -
brauche ) i » Spezialge ,
schäften bestens ein ««-
führte , öußerjt tüchtige

Platz-Vertreter
aeg . hohe Provision Be -
Uhrte Karl - rnhe . Psorz -
licim , Frei -
durg ii . Konstanz . AuZ -
sührl Angebote mit Re -
serenzen u Nr . 3114a an
die Badische Presse .

Durch Wea »ug eine ? ArzteS mit KaffenpraxiS
m Borort Ritvvnr » bei Karlsruhe «Einwohner

wird eine

Arzlslelle
frei . Arztwohnung kann in dir Gartenstadt zur
Verfügung gestellt werden .

Meidungen vermittelt die Gartenstadt Ge »
fchSftSitelle Ostenvoriplat , 2.

Bewerber , vi« in Karlsruhe »ut Kaffenvr « xis
Warteliste stehen .zugeigflen sind oder auf der

können bevorzugt werden .
Der « orktand

13602

Transport - Versicherung .
Wir suchen einen in Jndustriekreifen

bestens eingeführten Herrn als -12420Vertreter
44„Vaterländische " und „Rhenania

bereinigte Dersicherungsgesellschaflcn Alilien -Sesellsch .

Die Bezirksdirektion Mannheim, O k. 7.

Vertreter gesucht.
Für den RegierunaSbezirk Karlsruhe

suchen wir . möglichst mit Wohnsitz tn Karls -
ruh «, einen tüchtigen Provisionsvertreter für
den Verkauf unierer Ralioubel und Rall «
Werkzeuge >D . R . P >, technischer , billiger
Massenartikel von unbegrenzter Ähiabmög »
lichkeit . Hohe Provision . Herren au » der
Ele ^ robranche iSngenieur oder Kausmanni
hevorznat Wir reflektieren nur auf eine
allererste Kraft . Schriiiliche Angebote , die
das Kennzeichen . Bertretergefuch Be,irk 71"
tragen müssen , unter Angabe von Referenzen
erbeten an « 2406

„Stco
"

, SQnöcl58Cic !l®oflni. 6 . S.
Berlin NW . 7. Mittelste. 55.

Alleinverlrelung
mi ' Jahreseinkommen » VN isooo ^ t und mehr
an Herren oder Firma mit ca . 3 - 800(1 .* bei
vollster Sicherheit zu vergeben . Fachkenntnisse
nicht erforderlich . _ _Aach & (So . « ,m . b. ©.. Verlin .
3122 « Chansseestrahe 105.

Tüchtiger , einaeiiiitetee

Platzvertreter
für den dortigen Bezirk aefncdt . 3112«

Ausführliche «christliche Angebote an

Ocker & Buchholz , Pforzheim ,
Zuckerwareugrokbandlu « «.

bauvt - od . nebenberuflich
dnrch Uebernahme einer
Ber «ani >silioie A17gg

Eitra " . k>aNe a . S .

Abgebaute
Lehrer und Beamte

guter Nebenverdienst f.
zeitgemäße Sache . Ana «-
böte linier Nr . G1607
an die Badische Presse .

Für sofort gesucht tun -
ger . tüchtiger

Konditor -
Gehilfe

für Backstube eines Kas .
fees . Wohnung u . Kost
nutzer dem Hause . An -
geböte mit Zengnis -Ab -
schrifien unter Nr . 13821
an die Badische Presse .

Jüngerer , solider
Koch

und
2 Küchenmädch.
zu baldmögl . Eintritt
für Tanerstelle gesucht .
Reise wird vergütet . An .
geb . erbeten an ZIZSa

Emil Wurtthorn .
Bahnhof -Restauration ,

« qhlaiker ». Bkorzbeim .

Wer sucht gute
Existenz?

Für « in hochwertige » Krafiniibrmi ' tel .
das zur Beifüiter na iämtl . Haustiere Ber -
Wendung findet . wir «üchttgen

Generalvertreter.
Derselbe mun gewandt im Berkehr mit

der Laudkuiidichait und Reisenden lein .
Branchekenninisse nicht notw . Einar eil -
ung geichiebt durch NN ». Bedingungen .
Büro und Lagerräume , sowie ein Bar -
kapital von R .-M . 12vM>—20U0 , ur Deckung
deS Auslieierungslagers mutz vorhoud . iein -
^ eionders für abgebaute Beamte geeignet .
Offerte mit Referenzangabe nur von Herren ,
die auch wirklich die Bedingungen erfüllen
können . Chemische Fad » «». ZdancBik .
Stuttgart . Tchwabilr. 106 . A2 <24H könner

■ 2tutt (

MWM »

Schokoladen- und Marzipan -Fabrik
sucht sür den hiesigen Bezirk einen bei der

Delailkundlchaft gut eingeführten

Vertreter
zu auherordentlich günstigen Provifionsläden
Zuschrift unt . Nr . 8134a an b . Badllche Press « .

Eine der größten Lacklabriken Deutschlands sucht für Karlsruhe
(mit bereits vorhandenerguter Kundschaft ) einen guteingeführt .

VERTRETER
für die Bearbeitung von Industrie . Großhandel und Behörden
Es kommen nur Herren mit nachweisbar langjährigen , großen
Verkaufserfolgen in Betracht , die die Branche gründlich be¬
herrschen und einen großen Kundenkreis energisch zu bear¬
beiten verstehen . Andere Angebote sind zwecklos . Bewer¬
bungen mit Angabe von Referenzen , Ansprüchen , Eintritts¬
termin erbeten unter B .N .U . 8932 an Ala -Haasensteln & Vogler
Berlin N. W . 6. A2415

| Weiblich 1
Jg . Fräulein

vertraut m . sämtl Büro -
arbeiten zum sofortigen
Eintritt gesucht . Ange <
böte mit Lebenslauf u .
Nr . 831627 an die Ba >
dische Presse .

jüngere , perfekt , auf fof .
gesucht . Schriftl . Ange -
böte mit GehaltSanfvrü -
chen ?c . unter Nr . 13S85
an die Badische Presse .

Eine tüchtige

krizeuse
findet gute Stelle dei

A . Hildenbrand
Karlsruhe . Erbprinzen -
[trage 31. » 14336

Jüng . , ange » .

Verkäuferin
der Schubwarenbranche ,
tücht . u . unerschrocken ,
im Verkehr mit jegl .
Kundschaft best . beWand .,
für befs . Schuhgeschast
Südd . p . sof . od. später
gesucht . Angeb . mit Bild .
Zeugnissen und Gehalts -
ansprüchen unter Nr .
3142a an
Presse .

die Badische

Tüchtige Frau
zur Führung eines kl .,
bess . Haushalts »es An -
geböte unter Nr . @1605
an die Badische Preffe .

1 Zimmermädch .
1 Kaffeeköchin

und
1 Büglerin
in Jahresstellen gesucht .
Bewerbungen mit Zeug -
nisabschr . . Lohnanspruch
bei freier Station und
Angabe des frühmöal .
Eintritts an 3127a
Sanatorium Schwarz -
waldheim , Schoemberg
bei Wildbad .

Suche für möglichst
sofort tüchtiges , gelernt .

Zimmermädchen
das schon gedient hat
und im Nähen , Bügeln
und Servieren bewan -
dert ist . Dieselbe mutz
bereit sein , bis in unge -
fäbr 2 Monaten mit
nach Bafel (Schwei, )
überzusiedeln . Für Ein -
reise wird gesorgt . Zu -
iditiften mit GehaltSan -
(Drücöcn und Zeugnis¬
abschriften sind zu rich -
teil an : 3168a

Frau Marth « Baun .
Schopfheim t. W .,

Baden , Hanptftratze 45.

Gesucht nach Zürich
<Sl !»weiz > in feines Pri -
vathanZ zu 2 Personen
eiil treues , zuverlässiges

Mädchen
das perfekt kochen kann .
.Hoher Lohn . Offerten
mit Zeugnissen an

Frau Wagner ,
25 Carmenstratze 25,

Zürich . 3150a
?luf 1. August ein

ehrliches , sauberes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren ,
für sämtliche Hau «-
arbeiten gesucht . Ange -
böte unter Nr . 3163a
an die Badische Presse .

JungeK , kinderliebendes
Mädchen ,

da « etwas kochen kann ,
nach Weinheim z. 1. od .
15 . Aug . gesucht . B14272

Fmk «, « atser ^ lllee 77a .

Generalverlreter.
Eingeführt « erste Margarin «fab . am N teder »dein sucht für

Karlsruhe und Umgebung
« inen Generalvertreter , der bei der einichlägigen tknnd -
Hbuft , wie Bäckermeister . Kolonialwaren Händler . Ein -
kauiSvereine , gut bekannt und eingeführt ist . Herren ,
welche hierfür durchaus geeignet stnd , werden unter
Aufgab « von Referenzen gebeten , ausführlich « « «-
w« rbunaen mit Angabe , od » onwr , Lager und Knhr -
werk vorhanden ist, unter ä . H . 1848 an AI « © aalen »
stein & Boaler . Essen zu richte » . <12423«

Tüchtige Vertreter
werden tn Baden für uniere in ganz Deutschland b «st «n » an «rkannt «
und »u &erft günstig « Bestattunasversicherungen . sowie Kinder ». Lehr -
zeit ». Studtengeld - , Aussteuer - , Ledens » Alters - und Hinterbliebenen -
Versicherung gegen gute Bezahlung a «s« cht . , , , C18758

« « » Richtkachle « «, werden «inaettellt !
Leichte Tätigkeit ohne vorheriae Fachkenntnis . Gutgehend , daher

arotze Berdienftmöglichkeit . Nach kurzer Einarbeitung feste Anstellung .
Angebote oder Vorstellung mitAuSweitvavieren vonll >- 12 « . 1 - 8 Uhr .

SeMer Begräbnis- und Lebensversichemngsvereina. G.
Deutscher Kerold — Anter Aeichsaussicht
Geschäftsstelle Karlsruhe , Kaiserstraße 123.

Mehlvertrewng
Mbd . Nronmiihle mit « rstkl . Weizen- u . Noggensabr. >ucht zum
Bertriev ihrer Erzeugnisse « rstkl . t . Berbraucherkreiien gut
einget . soliden Vertreter . Ehem . Bäckermstr t . geordneten Ber -
mdaensvervällniff . erhalten den Bor »ug . Off . unt . F . S . 8 .WMN
an Rudoli MoNe , Frantfnr » (Warn ) . « -.' 4L»

Per sofort aelucht :

l Wize Berschließer
für Konservendosen .

1 perlif . Blechlackierer
MWe A !eWremerlie. M.

Alte angeiehene , bedeutende !

Zigarrensadrik
die in den Konsumpretstaaen (nur rein Ubel̂
fabriziert , sucht tüchtigen , zuvertajfigen

VerZreter
Off . N ?i . e> 4081 ' « 24iQan die . Bad

Gu > « l »gc,ubrl « « » eziaiiütmt lucht zum i
mätzig . « « iuch der Kunolchait geeignete . selbi>°

Bezirks - Verlreie
ArbeltSfreudlaen Herren mit etwas tech» >!,
Begabung iür Jndustilecr «euanisse u . 2 - 3!'^
SPopaal wirdGelegenheit geboten sich eine Itrf!*'
angenehme Existenz zu aründen . ,

Anaebote unt 9?r . « 18ln an die

Gut organisierte » Textilwaren « ^
weht fofoet zum Besuche der
kundfchaft tn Süddeutschland

tüchtige

Kaufleute
Kur, « B «w « rbung «n mit R « s« rt »»e» !

Lichtbild an KC 714 « ad . SBetK *

Halti « a «n .

Reisender
tüchtig « » V « rtäuf « r . gewandte UmaangSf »?
»um besuche von Bäckereien und « » ndit »'

möglichst ichon eingesühri , gegen <Sebai >
Provision a «wcht . Eintritt möglichst b « I0> ,

Ausführliche Angebote unter Nr .
die . Badi ' che Presse " .

Reisender.
Tüchtiger jüngerer Kaufmann

gewandt . » sicherem Auftreten , zuoerlff
ausdauemde Kraft , der möglichst be>

Industrie Badens schon eingeführt «!
baldigem Eintritt gesucht . AusfW ^
Angebote unter Nr . 13909 an die „Ba^
Presse" erbeten^

Lohnender
Nebenverdienst

durch unauffällige Kundenwerb̂
(Lebensmittel ) . Anfragen an .
„Badische Presse" unter Nr . 31 "

Dekorateur
ttte Textilwaren in lehr l«dbap/ /
Geschäft aefnck ». Btdlnaung ist flotte »
zeilgemahes dekorieren . Branchekenn
nisle u . verfekt im Lackfchri lfrtiretb «
Dnuerstelluug und gute Bezabw ^

Sinaebote unter »I . K . y . 1 -.3»
« la -vaafenltei « & Vogler .
beim . - lJ '

Stnaidie — itnacnaefentfli^

Heppelinstratze 18843

In Kinderpsiege er¬
fahrenes

junges Mädchen
aus guter Familie zu
zwei Kindern im Alter
von 2 '/a und 1 Jabr für
sofort gesucht . Bedin -
lungcn : angenehmes
äuSlicheS Wesen , unbe -

dingte Zuverlässigkeit
Sauberkeit , Jnstandhal -
ten der ttindergarderobe
und Unterstühiing der
Hausfrau . Famllienan -
schlutz nach Verein -
barun ». Bewerbungen
mit Photographic , Zeug -
Nissen und GehaltSan -
sprtichen an : 3144«
ftroii Prof . Talin -v.
? rützschler , Heidelberg ,
Monchhofsir . 27 . 3144a

Mädchen -
Gesuch.

Tüchtiges . ehrliche «
Miidchen , welches mit
sämtlichen Hausarbeiten
vertraut ist u . servieren
kann , auf 1. August ge-
sucht. Zu erfragen unt .
Nr . 3169 » in der Ba¬

disch«« Press «.

Gröbere Mctallwarenfabril (ud ) t
einen bei Brauereien . Mineralw .ilser -
Fabriken und Brunnen AÄ4US

« ttt eingeführt ««

itti den « ertrieb ibtet « ronen -
torfeu .

(Sefl . Angebot « mit Angabe von
Referenzen unter R.u 1838 a » « la -
« aafenftein & äioftler . vilen .

Slldd . <v>*o «betrieb «nckt einen tn moderner
BetriebS - Buchhaituna Seiost - und Unkosten -
Ermittlung inSbeiondere . wie euch ln sonstig « !
n «Ui« ttlichir Betriedsorganisation eriah - eneu

Äerrn
, u möglich !» baldigem Eintritt .

Nur solche Bewerber finden Berücksichtigung ,
die auf Grund längerer Praxis entivrechende
Erfahrunaen auf genannten Äeb -eten nachweisen
können , leichte Auffassungsgabe beliden und ge -
wandte . zuveriSisige Arbeiter sind .

Geboten wirdentwicklunaSsähiae Dauerstellung .
Angebote mit Lichtbild . Zeugnisabschriften . Ge

daltSanwrüchen . Anaabe von Referenzen « rbelen
unter Nr . L1S7a an die » Bad . Pi «fl « ".

(nur Fachmann ) bei hohem
zum 1 . Sept . evtl. früher gefvl "
zum
Ausführliche Angebote an

Mich- und MSineiM
Keinrich Weyer , Darmftl'

Nl
mit « rstklaingen Erfahrunaen auf t <

der Heizungs - u . vüftungSiechnik lowie

nerwertung , zum baldigen Antritt
Heizungisirma gesucht ^

Angeboie mit Lichtbild und Z«ua "
^ >

unter Nr . 6I6S3 an die . Bad . PreNe " '

Kohlen - Groß- uvd Kleinhan^
sucht ver 1 - August tüchtigen , mit der
vertrauten .

Lagermeister
der auch im Kodlenumichlagbetk .
wandert sein tnitti . m < -

Angebote unter Nr . 1Ü898 an "
Preise " erbeten .
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Seh achspalte
Nr . 29

Geleitet von R. Rutz .

Entsoheldungskampf um dl * Klubmelstersohaft des
Karlsruher Schachklubs .

Sizilianlsch .
Weiß : Theo WelBinger.

1 . e2—e4 c7—cö
2 . Sgl — f3 e7—e6 in Wirk¬

lichkeit geschahen die beiden ersten
Züge von Weiß ' in umgekehrter
Reihenfolge . Häufig geschieht auch
zuerst 3 . Sbl —c3 . was nach Sc6
4. d-4 cd b. Sd-tX zu den Text¬
varianten bezw . nach 3. . . . a6 zur
Paulsenschen Verteidigung führen
kann . Der Textzug bildet jedenfalls
die beste Methode, den Gegner an
der Ausführung seines primären
Spielplanes d . h. das Durchdrücken
von d7—dö, dauernd zu verhindern .
Spielbar wäre auch 3 c2— c3. da
jetzt auf 67—d5 einfach 4. edl ed
6. d2—d4 mit Einlenkunz in die
für Weiß günstig stehende Partie
Schlechter -Marshall , Wien 1908
folgen würde . Schwarz spielt aber
besser 3. Sf6 ! mit Beunruhigung
des Be4 z. B Partie Wolf-Tarta -
kover , Mährisch - Ostrau 1923 : 8
cä Sf6 i . d3 (oder 4 . e6 Sd5 ) 4 . . .
d5 5, Sbd2 Sc6 6. Dc2 Le7 7 . Le2
0—(> 8. Sfl b6 9 Sg3 Lb7 10. 0- 0
Dc7 und Schwarz steht überlegen.

3. . . . cöXd4
4 . Sf3Xd4 Zulässig ist auch

DdiXScß 5 . De3
4. . . . Sg8— f6 nicht

gut wäre Lcö wegen Sb3 mit bal¬
diger Dislozierung der schwarzen
Streitkräfte . Weniger scharf als der
Textzug ist 4. Sc6. Beliebt ist auch
die Paulsensche Fortsetzung a6
nebst Dc7 .

5 . Lfl —d3 Natürlich nicht
6 . e5 wegen Da6t und De5X . Auch
nicht 5. Lg5 wegen Da5f 6. Ld2
UböX bezw . 6 . Dd2 Lb4 7. c3 SXe4
81 cbX Dg5 mit Bauerngewinn .
Stärker als der Textzug 5. Ld3 wäre
6. Sbl —c3 worauf der beste Gegen'
zug von Schwarz 5. Lb4 wäre .

5. . . . Sb8—c6 Schwarz
benützt die Gelegenheit, sich mit
Tempo iu entwickeln , da jetzt
Weiß mit Sc6X ohne die Möglich¬
keit des nachfolgenden e4— e5 nur
das feindliche Bauernzentrum stär¬
ken würde .

0 . Sd4—b3 Auf 6. c8 könnte
8. , . . Dbö voorteilhaft geschehen .

6 d7—döl

26 -13. 7,
e6Xdö
Lf8—e7

um Lg4 nicht zu-

0 - 0
Sc6- b4
Sb4Xd3
Sftä—e4
es drohte Lf5

Lc8—e6
Dd8— c8 mit der

des

Schwarz : Rutz .
7. e4Xd5
8 . 0- 0
Ö. h2—h3

zulassen .
9. . . .

10. Sbl —d?
11 . Sd2- f3
12. DdlXd3
13. Til —dl

nebst Sg3
13 . . . .
14 . Lei —e3

Abgeht , bei einer Schwächung
K Flügels auf h8 zu opfern .

15. c2—c3 TI8—d8
16. Sf3— d4 Le6—d7 um das

schöne Läuferpaar zu erhalten .
17 Tdl — el Die Umgruppierung

von Weiß soll das L Opfer auf h3
unmöglich machen .

17 . . . . Le7—d6 ! Nun
droht LXh3 19. gh3 DXh3 20.
Dkl ?? Lh2f oder 20. f2— f4 LXf4
und der Läufer darf nicht wieder¬
nehmen wegen Damenverlust

18 . Dd3— e2 ! Nun bringt das
L Opfer nichts mehr ein.

18 . . . a7—a6 Schwarz ist um
einen gut . Zug in Verlegenheit u . ver¬
sucht auf dem D Flügel etwas aus¬
zurichten ,

19. Tal —dl b7—b5
20. a2—a3 Ta8—b8 um

nach a5 b4 usw . folgen zu lassen.
Besser gleich Dc7 und Tc8.

21 . I )e2—f31 Dc8—c7
22. Sd4—f5 um einen der L zu

beseitigen, da zugleich d6 ange¬
griffen ist.

22. . . . Ld7— e6 Nach
LXfö ginge Bdö verloren .

23 . Sf5Xd6 Se4Xd6 Schwarz
muß mit dem S nehmen , sonst
ginge die Qualität verloren .

24. Sb3—cö ! Nun kann der
S nicht mehr nach e4 zurück .

24. . . . Dc7 —c6
25 . Lc3- d4 Td8—e8
26 b2—b4 zur Deckung von

Sc5. damit der Läufer nicht an die
Deckung des S gebunden ist.

26. . . . Tb8—c8 ? Hier
war Sf5 besser , um den sehr be¬
drohlichen Ld4 zu beseitigen .

Weiß :
Kgl , Df3, Tdl ,
el , Ld4 , Scö,
Ba3, b4, c3. 12,

g2 , h3.
(12 Steine)

ML WZ WMW
Ii in W i m iM 1

W■ i a i ■ M

Ä ??

Schwarz :
Kg8 , Dc6 , Tc8,

5 e8, Le6, Sd6,
Ba6 . b5 , d5, f7,

g7, h7.
(12 Steine).

a b c d
27 . Tel —e5! Nun droht Tg5

mit starkem Angriff.
27. . . Sd6—e4 Schwarz

entschließt sich, einen B zu opfern,um ein Endspie , mit ungleichen L
herbeizuführen

28. Sc5Xe4 d5Xe4
29. Te5Xe41 Le6—d6

f
30. Df3 —g3I g7— g6
31. Tei —h4 Mit der Absicht,

den T auf h7 zu opfern . Schwarz
übersieht die drohende Gefahr.

31 . . . . Dc6 - e6 ?
32 . Th4Xh7 Schwarz gibt auf .

da Matt oder Qualitätsverlust nicht
zu vermeiden ist.

Weiß hatte bei der Partie insofern einen leichteren Stand , als er nur
remis machen brauchte , um Klubmeister zu werden , da er */» Punkt mehr
hatte als sein Gegner.

Anmerkungen von Th . W.

Aus der Schachwell .
Karlsruher Schachklub : Die Klubmeisterschaft errang Th.

Weißinger mit 21 tunkten aus 22 2. Rutz lg '/- . 3. H. Weißinger.
4. u. 5. geteilt Scheibe und Riedel mit je 11 '/- . Den 1 . Platz in der
II Klasse errang E . Barnstedt mit 9 ' /- Punkten.

VII . Kongreß des Oberrheinischen Schachbundes
i. bis 4 . August 1925 in Mannheim „ Apollo-Theater " .

Anmeldungen sind spätestens bis 20 Juli zu richten : Kongreßbürodes Oberrhein . Schachkongresses Apollo-Theater

« el - Mlölmge » aus Ott lefilen SomW -Zlmmn : •-

Ausziihlrätsel : Die Gesinnung adelt . (Mit 4 .)
Schätzbares: Biene — Birne .
Kreuzcharade: Ma | ri * Marie. Sagen , Magen,

Sa |gen Riesa, Riegen.
Kreuzworträtsel : Senkrecht : 1. Arco. 2. Esse. 4. Erie . I .

Schon . 6. Ei . 8. Ar . 9. Galle . 10. Atom . 12 . Ekel . 14 . 23c &■
16 . Neger. 17 . Atlas . 22. Reger . 24. Sarau . 25. Ob . 26. Dul«,28. Lauf . 29. Du . 31 . Poet . 32 Pakt . ^

o
o
o Rätsel - Ecke O

O
O

Gruppenrätsel .
chsio — dergr — ennde — erlus — hselb —
liert — össtev — rmens — tistw — stver

Vorstehende Buchstaüengruppen sind so zu ordnen , daß sie in
sinngemäßcm Zusamenhange gelesen einen Sinnspruch ergeben.

Zahlenschrift.
2 3 4 5 6 3 — 75 — 632 —

5 89 — 10 S 11 5 — 11 456329
12 4 1 — 3 7 5 — 13 6 9 bekanntes Sprichwort .
Schlüssel : 132675 12 56 männlicher Vorname ; 2 3 6 3

Gedankenausdruck, 11 4 3 Kleidungsstück,' 10 8 3 9 11 3 berühmter
deutscher Dichter ; 5 12 9 9 3 2 Kriechtier ; 13 8 5 6 8 5 Weltstadt .

1 A L E
I « E S E R ü S A Q A N l

R E I C H S R A T
E I 0 = 0 E L 0 B
K E A N W A L M A
E M N E U W U T E s S
L A llilllll«Ulli0 ZZ N ZZ L §§= A S

R E H ZZ G A S W
0 D E R s M = S 0 L D
B U Q S p W P W R A U

S E = 0 R A H A U

l F E R s E K N U F " I
T 0 T

Wagerecht : 1. Ale. 3. Oeser. 7. Sagan . 11 . Reichsrat ,12 . Eid . 13. Lob . 15. Kean . 17 . Alma . 18. Neu. 19. Ute. 20. La .21. As . 22. Reh. 23. Gas . 24. Oder . 27. Sold . 30 . Berg . 83.Rau . 34. Se . 35. Ora . 36. Au. 37. Ferse. 38. Knuff . 39. Tot .
Diagonale 3—A : Ordnungsruf .
« rithmognph : Leine. Essig , Siegel . Seil , Igel , Nessel . Genie. —L e | s i n g. _ *
Tomogramm : M P

MARGOT
R E F M
Q I E R

P O M R I L
T L

Richtige Lösungen sandte « ein »
Zu Rütsel Nr . 1—6 : Ernst Franke ; Faigle -Untermänstertal ?

Hans Klaiber ; Rabold -Cidel . Zu Rätsel Nr . 1—5 : Cornelius
35m et ; Jima Müller . Zu Rätsel Nr . 2. 5 und 6 : Eugen Füller .
Zu Rätsel Nr . 5 : Werner Hasenfuß; Robert Weil .

20MK .Tagesverdienst
und mehr , erzielen ^strebsame . Perslnltchketten
purfi¬

el)! , erzielen urcoiuuic » tu »
juiai -Jeztauf eine » Buche» . daS von ledem Gr
/diäftSmann getuckt wirb . Angebote unter StS4S
an die . fad . Presse ' erbeten .

Jüngerer Elektro - Ingen .
ooer Tech » « »» , tn ieder Beziehung durch-
auS selbst . und tn der Lage . den Chef zu
vertreten , tn Dauerstellung fit* fof . « «sucht .
Angebote unter Beifügung von ZeugniSab -
schritten und Angabe der GehaltSansprüche
unter Nr . N1S9S an dte . « ad. Prefte " erb .

Tüchtige , selbständige, ledige

(MngsmonM
«um sofortigen Eintrlt ««sucht . Schriftliche Be-
Werbungen mit ZeugiiiS -Adichrtften ?e . an
ThlergHrlner G . m b . H .

Baden -Baden . st33a

Mädchen
Ehrliches , fleiöijjeSMädchen. da? schon in

Stellung war und gute
Zeugnisse besitzt, per
sof. od . 1 . August ges.
Bmdsaiiidel, Augarten -
strafe 32 . 3. St . $ 14352
Gesuch« ein tllcht . ordtl .

Mädchen
in einen Arzthaushalt a.dem Lande bei gut . Lohn
für sofort oder 1 . August.
Zu erfrag , unt . 3152a

in der Badischen Presse.

Drechsler
Wir suchen I» ^ uern ^ Stelluna einen in der

feinen Mödeldrechslerel durchaus bewanderten
Drechsler zu sofortigem Eintritt . 1888«
Gebr . Kimmelheber A . - G . ,

M » b« lrab «i». - Karlsruh « i. « rieaSstr . 25.

Gesucht
Achlb . flcih . Damen «ad Kenen aller Stände
« it guten Umgangsformen und anstand . Kleidung

in alle« « tadt - Teile « . auch auswärts
von erstkl . , beftgeftch . gemeinnützig . Unternehme «
Prioat .Kra«kea .Bersichg mit Gewmn-Beteilg.
A.D . lbiS zu 80 °/° der nichtverbr . IahreSvrämien !»

Reeller , guter Verdienst , höchste Bezüge ! !
Meldungen mit Ausw . und evtl . Zeugnissen bei der
Tirelt . £>. Organts ' - Bureaus für Tüd - Deutschlaud
Karlsruhe in Baden , Worthstrasie No . 3, vart .

Erste selbständige

Verkäuferin
für Besätze » . Modewaren

per bald ««sucht . A2438

Ausführliche Offerten erbeten an

Ziieir . M !n , Melders

Wirtschafterin
Da

wird auf
imöaltchst nicht Übe» SU ilahre . losort geluchteine Einheirat nicht ausgeschlossen ist . wirl .. .tn angenebmeS Außere ( Stäfiige Figur ) gesehen .
Stellung vollkommen selbständig und ttut gute
Verhältnisse . Angebote nur mit Bild « . seitheriger
. Tätigtet ' erbeten : Bild ioiort zurück.
Offerte unier N r . ZQSSa an die „ Badifche Presse ".Köchin
»«sucht auf sofort wegen Erkrankung metner
tetzigen . gute Zeugnisse « forderlich . Hoher Lohn.

■Hu erfroatn int *. Wt tn der „ Wnd . 'I' refTf *.
Ich tnctie cn tUchtiges

Zimmermädchen
» i4oö3

Hau Snvlad &

TtichttneS
Mlldchen

ntcht unter 20 Jahren
für sofort od . 1 . Aug.
gesucht . Karl -Friedrich-
straße 20 , IV . Bl -iAS

Geb . Mädchen
gesucht für sofort zur
Beaufsichtigung v. Kin-
dern tagSiil'ber od . halb-
lag? . Gest . Aug. unt .
)R16tf > an die Bad . Pr .

da» aut kochen kaun und
Hausarbeit mit über -
nimmt , aute längere
Zeugnisse besitzt , be
hohem Lohn für Baden -
Bade » gesucht A248 »

0r . Rosst .
Lickitental- rstr . 18.

Ordentliches
Mädchen

sttt sofort tu gute Stel¬
lung gesucht.
» arlstr . 34 . IX 1S915
Suche zum soforti¬

gen Eintritt ein
Mädchen

ftir meinen Privatbaus -
, lt . das koch ?n kann,
orzust. bei L . Raasen-

berg. Karlsruhe . Kreuz-
strafte 14 . Eafft Roland .

Tüchtiges , zunerl .Mädchen
!>aS schon tn Stellung
war . sür HauSbalt aus
1. August gewillt .

Frau Graf .
189?9 « cheffelttr. P8 .

| Männlich |
Abgebauter

Ingenieur
sucht Beschüstigung
irgend welcher Art . auch
fr

" "
. eimarbeit . Angebote u.
Ii . 111370 oh die Ba -

dischc Presse.

Chauffeur ,
24 Jahre alt . Führer
schein u . ITIb . sucht
Stellung . Nebenarbeiten
werd . übernommen . An-
geböte unt . Nr . <* 1532 an
die Badische Presse.

Junger , tüchtiger

Schlosser
mit aut . Zeugnissen, sucht
Stellung , gl . welch . Art .
Angeb . unter Nr E1ZL1
an die Bad . Vrcklo « rb.

AutoMechaniker
firm in sämtl . Reparat . ,an Personen - u. Last -
Kraftwagen , sowie Mo-
iorräder » sucht sof. od .spät. Dauerstellung . An-
geböte unter Nr . R1642
au die Badische Presse.

Selbst . Geschäftsmann,der seit 1918 selvständig
war , und bis zur Zeit
mehrere Arbeite, , beschäf.
tigi hatte , gibt sein Ge-
schäft auf und sucht des-
halb einen

Vertrauenspostenoder auck Lager . Sicher-heften vorbände » Angeb.
(Inf) 31t richten unt . Nr.
351552 an d. Bad . Presse

Weicher edeldenkende Fabrikant.oder Kaufmann würde einem ehrlichen und nssiM-liebenden ehem. Militärauwärier «u einer Stesseverhelfen . Aug . u . Nr . » 1602 au d ' Z . « ad Presse'

| WeHfcHicH |

Zunge ffrau
23 I . alt . sucht Ansangt
stelle zum Servieren . Zuerfragen KriegSstr. 167,4 . Stock. S514309

sucht Beschäftigung im
Kochen , Waschen n . Pu -
ven. Angebote u . Nr.£ 1623 an die BadischePresse

AeltercS , selbständiges
Miidcfien

welch, bürgcrl . koch, kann
u . die übrigen HauSarb .verrichtet, sucht Stelle
sof. od . später. Angeboteunter Nr . L1611 an die
Badische Presse.

Mädchen
18 Jahre alt , das etwa«
kochen kann, sucht Stet -
lung . am liebsten in ttn -
Verlos . Haushalt auf 1.August. Angebote unt .Nr . El630 an die Ba -
dische Presse.

Wohnungs -Tausch .
Schöne
i<-Zimmcr -Wohnung

mit allem Zubehör im
Zentrum gegen

Z-Zimmrr -Wohnung
iu guter Lage zu tau -
schen gesucht . Angeboteunter Nr . A1597 an die
Nadische Presse.

Sucve meine
2-Zimmer -Wohnungmit Laden u . 1 Maus .,gegen
4—S-Zimmer -Wohn

,u tauschen . Evtl . Hans -
lauf Angebote u. Nr.W1572 an die BadischePresse erbeten.

WohWNflStllUlch .Die Vermittlung von
Wohnungen innerhalb d.Stadt , sowie nach aus -
wärtS , besorgt 18660
Jalob Sit ?ler & Co..Möbclspebitton,Karlsruhe , Kreuzsir. 20 .

_ Wohnungstausch .
. . Schöne , sonnige 8 Zimmer - Wohnung , elektr .Licht . GaS , nebst Mantarde u. allem Zubeh . tu aHaute Durlacher Allee ohne «Sege nüber . gegengleichwertlge .t .'iimmcr - Wohnung . 1 .— 8 . Stock , zutauschen gesucht , nicht Stadtmitte Angebote unt .Nr cn die . iHaMfche Presse ' erbeten

Wohnungstausch .
Keräumiae 8 Zimmerwohnung lmitKüche . Keller und Sveicherverichiag » tn derSüdstadt . strtedenSmiete 470 Mark .

G «f« Ht ? Ebeniolche. gleich welcher StadtteilWeststadt bevorzugt .
Off. unter Nr . JI684 an die . Badische » reffe' .

Wohnungslausch
Gesucht wird in

auter Wohnlage eine5— 6 Zimmeriuot ) .
ttHtta mit euifvre -
chendem Zubehör , imTa sch gegen eine 3
oder 4 - Zimmerwoh -
» " na . ebeui. in guter
Wohnlage gelegen .« ug. erb . unt . Nr
»O^ a a. d „ ^ ad Pr ."

Tausä».
Gesucht : Laven mit 3

Zimmer , Mansarde .Geboten : 4 Zimmer , I
Mans . , 2 Keller , elektr .
Licht , bei Karlstr. An-
geböte u . Nr . N1613 an
die Badische Presse.

Rastatt — Karlsruhe .Wir suchen eine
neu heraerichiete 4 -
>>jtmmer - Wobnungln
Minftatt , gegen eine 8
bis 4- Zimmer « Woh-
nuna tn Karlsruhe »u
tauscheu . Evil . Um-
»iigsveraüta . 13«»,!
Edersberg» & « ees,G .m .b .H. . « ar . örube .

Tausche
meine im Sciicnbau , 1.
Stock , gelegene helle

Z-Zimmer -Wohnuna
>cacn S -Zimmcr -Woh»g .osort. Angebote unter
Nr . AI626 an die Ba -
dische Presse.

Wohnungstausch.
Schön? 4 Zimmerwobng .
mit elektr . Licht u . Bad .neb « groß . Mansarde pe^
sofort evtl gegen gröbere
zu tauschen .
Angeb. unt . Nr M631

an die Badische Presse.
«» ' . ' >hl ^ > J g

Wohnungstausch.
Wir » ieien :

« Zimmer . Küche . Bad »iarkstratze8 . , . Durlach
2 kl. . „ Karlstrabe3 » Ettlingerstrahe2 » ?>orkstras,e8 . Mopiirrerttrab «2 . Tullastra ^ e7 » . i ?ad Wertheim

(EinsamtltenbauSt
Wir such«»« :

7 Zimmer , Küche . Bad Zentrum
4 . » Zentrum3 » » Zentrum7 . Weltstadt3 . Weltstadt3 „ » Oststadt
3 leere Zimmer Zentrum

öPrt #« Hififtnfi
5 Zimmer .
S

Wein -Keller
gewölbt, zu verniieten.
Darin befindliche Lager,
süsser, ca. IS 000 Liter
fassend , mit Faklager
preiswert zu verkauf.
Zerner abzugeben : Fla -
fchenregate ans Holz f .
4000 Flaschen, Zement-
bvttiche , 1 <!biu fassend ,
Einmachtöpse. Näheres
Erdprinzeustr . 28. Tel .-
Nr 621 . 13926

Büro .
Großes Zimmer , tut-

möbl.. im Zentrum b .
Stadt , sof . zu vermiet.
Angebote » . Nr . ©1624
an die Badifche Presse.

gegen Abfindung
Küche . Bad Weststadt

Südstadt
Jakob Siteler & Co

. « öbstw - dition
ßaslöruü « , ftreujUrofee 20. 1387b

4 Zimmer
nebst Laden und mech.
Werkstatt« ivorzügl . ge¬
eignet f . Fahrradhanbl .
und Auto -Rep.> einschl .
Autohalle alSbald
vermieten.

I . S « « j ,Bruchsal (» odenv
Schönbornsirafte 77.

3l4
"

Wohnung ,i Zimmer in Villa Dur -
lach am Turmbcrg <2
Zimmer Tausch) ,u ver-mieten . Riiinertstr 73/77 .
Bessere
3 Zimmemohnung

m . Mans ., Bad . Verandaund Garten in Doppel
Wohnbaus auf Ans. Aua
geg Baukosieuznlchuf! iuvermieten .
Angeb. unt Nr . N1638an die Badische Presse.

Wagnerei
IN kleiner Stadt tn Baden , mit Mafchinen - Ein -richtuua . ist wegen Krankheit »u oder
*? , Offerten unter Nr . i» 7Sa «n die
»Badifche Presse erbeten .

2 Zimmer -Wodna .möal aeg. Baukosten -
zufchub fof , u verm .in Ü>av » hofsnäbe .Ana . u Nr . Blt 'SZ
an die .. Bao Presse .

Im Herbst frciwcrdende
3-Zimmer -Wohnung

(Oststadt) gegen Vor-
dringlichkeiiSkartezu ver-
miet. Angebote u. Nr.Cl <528 an die Bad . Pr .

Zimmer |
Gut möbl. Herren - und

Schlafzimmer f . bald od
später bei einzeln Dame
zu verm. G?geutib. Park
Auaeb . unt . Nr « 1S21

an die Badische Presse.
Schön möbliertes
Wohn =«. Sltitafzimin .mit elektr . Licht u . Be-

dienung in gutem Hausean bess . Herrn od . Dame
evtl. auch Ebepaar zu
vcrm. An,Usch. v . 12—ö
Uhr mittags . Hclmboltz -
strahe l>, 1 . Reichert.

Nettes Zimmer
m . 2 Betten , ab 1 . Aug.
zu vm. Sofiensir . lS3a ,
pari . , l . b . Blatz. B14340
M möbl . Zimmer
auf 1. August zu ver-" ii erfr . unt .mieten. Zu
S1594 in der Bad . Pr .

Möbl . Zimmer vom
1. August biS 14. Ottob.
1925 Hill. z. vermieten.
Schneider, Seminars « 7
3 Stock . ff 14312

Möbl . Zimmer zu
vermiet . ab 1. August.
Grünwinkel , DurmerS -
beimerstrabe 12» . BI4323
Kroh .. möbl . Zimmer
in d . Hirschstrafte <NS »e
Porbolzstr .) an Dame
od . Herrn ZU verniieten
Angebote n . Nr . Dl 604
an die BadiM» Presse.

Frdl . möbl. Zimmer
zu vermiet. : Glnckft». 9.
4 . Stock. 5814256
Sehr n»t möbliertes

Zimmer
auf sofort od . später zu
vermiet . : Bär . Leopold-
»rakic 33. 13891
Gut mdbl. Zimmer a.

i Aug an bess Herrn
zu vcrm. Hirschstr . 102.' Stock . B14361

Schöner Laöen
mit grobem Schaufenster und Nebenraum tn
bester Geschäftslage Durlach » , unter gitnstiaen
Bedingungen abzugeben .

Off. unt . 3U. £ 0566 an die „Badische » reff«
' .

.in gutem .Hause der Kaiseritrah «, mitTorein,abri , - si ein

Kellerraum
ca 4i > qra grob . , u vermieten .Anaebote unter Nr . 138«7 an dte . Bad .Presse' erbeten

Än schönertÄegend deSSchwarzw . «Wiesenr .«stnde»

Erholungsbedürftige .' V auch ein veusionierie » Ehcuaar ichöneS Hei»mit vorzüglicher Pension , bei mäbiaen »«reisen .Schöner Marien u . Wieie zur Benuvuu « . Angeb .unier Nr , T1595 an die „Badiiche Presse ".

Momvl . eingerichtetes
Büro

od . mövt. Zimmer , das
sich f. dies . Zweck eignet,von gebildet. Herrn sos.
zu miet. ges. Eil -PreiS -
angebote u . Nr . D1V29
an die Badische Presse.

Bttrs ,
Zentral aeleg. ; 8 Räume
sofort oder später ,u
miete« gesucht .
Angeb unt Nr 13914

an die Badische Presse.

LWttNM.
mit Eins ., ea. 200 qra , zu
mieten gesucht .Angeb . unt Nr . M1637
an die Badische Presse.

Lagerraum
zu mieten gesucht .Angeb. unt Nr P1640
an^ die^ Badi ^ch^ ^ re^ e^
1 leeres Zimmer
mit Küche , auch Noiküche ,von jung . , besserem vbe-
paar gesucht . Angebote
unter Nr . K1610 an die
Badische Presse.

Jg . Ehepaar mit Kiu»
sucht ein leeres, grosses
Zimmer mit KWe.

Am liebst. Weststadt. Kl
Garten kann mit versorgt
werden.
Angeb. unt . Nr . » 1570

au die Badifche Presse er»
beten.

Zimmer
Sek. Handwerker such«

möbliertes Zimmer ,Angebote mit Prelsan »
gäbe unter Nr Hl64S
an die Badische Presse.
von Beamtcnhepaar mit

itind ein
möbl. Zimmer

in nur gut . Haufe . Mösl ,Weststadt « es«cht .Angeb unt . Nr « IS»«
an die Badifche Presse.
Sol . SerVierfrl . sucht O.
möbl. Zimmer

ab 1 August. PünktliO »
Bezahlung .
Angeb. unt . Nr . <H6«

an die Badische Presse.
Geräumige

6 Zimmer- Wohnung
mit Bad , auf sofort ober fväter ««sucht , '" »ttu Südweltstadtlaae . 4 Zimmerivoiinun « mit Badalt Taulchoblekt ebenda voidanden .Angebote unter Nr . !̂ l43l an die »Babtfch«
Presse ^ erbeten .

Beichlagnahmefreie
1—2 Jimmerwohnung
gegen Höchstmiete, extl . Baulostenzuschub tauch
2 leere ZiiNmer «, ver iofork od . iväter »u miet «»
gesucht . <iugedote mit « naaben unter Nr . B1V46
an b,e . Basische Pretfe ' erbeten .

mm tni( l Aßin
,ucbt 1—2 leere Zimmer mit Küche.

Angbote unier Nr . D15S0 an die Badisch«
Presse erbeten.

Leeres Zimmer
sofort »u mieten aefncht Auaeb . unt . Nr . 13931
an du . « adilcke Press» erbeten .
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Die MeUe Schlacht bei Münder
20. Juli bis 9 . September 1915 .

Von Major o . D. Möllmann .
In dem malerischen Tale der Fecht , des vom Huhneck kommen -

^en Rebenflühchens der Jll . durch das die Eisenbahn Colmar -
Metzeral fuhrt , liegt das industriereiche Städtchen Münster . Von
hier biegt durch das Stoßweiertal über dem bekannten Schluchtpah
die einst mit großer Mühe erbaute Kunststratze nach Geradmer aus
der Westseite des Gebirges ab, eine der wichtigsten Querverbindun -
gen der Oberen Vogesen .

Schon in den ersten Augusttagen 1914 war es hier zu erbitter -
ten Kämpfen gekommen . Der deutsche Grenzschutz hatte das Vor-
gehen des weit überlegenen Feindes aufgehalten . Im November
1914 verhinderte schwäbische Landwehr weitere Versuche der Iran -
zosen, in die Rheinebene hinabzusteigen . Nach wie vor blieb Mün -
ster in deutschem Besitz. Aber die taktische Lage war für die 51 .
Landwehrbrigade nicht günstig. Die feindlichen Stellungen
überhöhten die Schützengräben bedeutend, die wegen der unÜbersicht -
liehen Talwände nur unmittelbar bei der Stadt angelegt werden
konnten, und sicherten trefflich die talaufwärtsgelegenen Ortschaften
wie die für die Franzosen als rückwärtige Verbindung besonders
günstige Schluchtstratze .

Mitte Februar 1915 setzten sich daher in fünftägigem , unsäg-
jch mühevollem Kampfe bayerische und württembergische
Reserve - und Landwehrregimenter , unterstützt von
badischem Landsturm , in den Besitz der weiteren Vorbergc
und drangen im Tale über Stogweier bis Kilbel vor . Die deutschen
Stellungen liefen nunmehr vom Lingekopf über den Barren - und
Kleiskops durch den Eichwald auf Kilbel , stiegen dann zum Reichs-
ackeclopf auf, der zum Hauptstützpunkt ausgebaut wurde , und erreich -
ten über den Sattelkopf bei Metzeral unv Sondernach das obere
Fechttal . In mühsamer Arbeit wurden in dem Felsboden teils neue
Befestigungen aufgeführt , teils die dem Feinde entrissenen Anlagen
umgebaut , oenn es war zu erwarten , daß die Franzosen alles auf-
bieten würden , die Scharte wieder auszuwetzen. Freilich , die Vor -
bereitungen für den Eebirgskrieg nahmen lange Zeit in Anspruch ,
doch zuversichtlich sahen die deutschen Kämpfer im Mllnstertal dem
feindlichen Angriff entgegen.

Wohl waren die französischen Alpenjäger kein zu verachtender
Gegner . Als Söhne der Secalpen und der Pyrenäen waren sie hier
in ihrem eigensten Element . Zudem hatten sie eine treffliche Aus -
bildung genossen und waren geborene Scharfschützen . Aber die deut-
schen Truppen hatten sich schnell in die ihnen völlig neue Lage ge-
sunden und waren gelehrige Schüler ihrer Feinde , die sie scharf be-
obachtet hatten . Mit dem ' Spaten in der einen , dem Gewehr in der
anderen Hand erklommen Bayern und Schwaben die steilsten Hänge,
ihre Handgranaten verfehlten selten das Ziel , spielend wurden die
ungeheuren Schwierigkeiten des Nachschubs überwunden .

Mitte Juli 1915 mehrten sich die Anzeichen für den bevorstehen-
den Sturm . Am 2» . Juli früh eröffnete die feindliche Artillerie ein
sechs - bis siebenstündiges Feuer , von vornherein richteten sich die
französischen Angriffe auf den Lingekopf im Nordosten und den
Reichsackerkopf iin Südwesten . Aber gerade die letztere Stellung war
im Laufe des Sommers stark befestigt worden und trotzte mit ihren
trefflichen Flankierungsanlagen und tiefen Hindernissen den immer
wiederholten Anstürmen des Feindes . Zu Hunderten lagen die
vordringenden Alpenjäger zwischen den zahlreichen Baumstümpfen
und innerbalb des Drahtverhaues , die Regimenter der 19 . R e -
s e r v e d i v i s i o n , die hlLr die 6. bayerische Landwehrdivision ab¬
gelöst hatten , wankten nicht und warfen den Feind jedesmal wieder
aus ihren Schützengräben heraus . Nur die Dörser Metzeral und
Sondern a ch wurden als taktisch völlig wertlos geräumt , der Vor-
stoß des Feindes im Fechttal konnte vom Reichsackerkopf hinreichend
beschossen werden. Mit einem Verlust von fast 1000 Mann an Toten
und Verwundeten sowie über 509 Gefangenen gab der Feind in den
ersten Augusttagen den weiteren Kampf auf , doch kam es nach wie
vor zu zahlreichen kleineren Vorstößen und Patrouillenunterneh -
mungen.

Mehr Erfolg hatten dir Alpenjäger in dem für sie besonders
günstigen Gelände nördlich des Schluchtpasses . In
langsam fortschreitendem Kampfe drangen sie mit ungeheurer Zähig -
leit von dem Dorfe Sulzern (nördlich von Kilbel ) im Kleintale
vor, erstiegen die Höhen und drangen an verschiedenen Stellen
am Linkeköpf , sowie bei Hohrod, später auch am Schratzmännele und
am Kleinen Hörnleskopf in die deutschen Stellungen ein , die aller -
dings durch die feindliche Artillerie fast völlig eingeebnet waren .
Doch die Bayern und Württemberg « gaben die Höhen keineswegs
verloren . Hartnäckig verteidigten sie jeden Fußbreit Boden , immer
wieder gruben sie sich in dem felsigen Boden ein und entrissen dem
Feinde in der Nacht die Grabenstücke , die er am Tage genommen
hatte . Wochenlang wogte der Kampf ständig hin und her. Keiner
der Gegner konnte dauernde Erfolge erringen .

Ende August wurden die deutschen Kämpfer durch 5 Bataillone
der am Reichsackerkopf entbehrlich gewordenen 19 . Reservedivision
«Reserveregimenl 73 und 78 sowie 8 . Reservejäger ) verstärkt. Reue
deutsche Batterien fuhren in den weiter rückwärts gelegenen Stel -
lungen aus Aber die beiderseitigen Fronten lagen so nahe anein -
ander , daß die deutschen Gräben bei der nun beginnenden Artillerie -
_
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Vorbereitung geräumt werden mußten . Die Alpenjäger suchten sich
durch „Flucht nach vorwärts " dem deutschen Geschützfeuer zu ent -
ziehen, aber Bayern . Ostsriesen und Braunschweiger warfen die
Alpenjäger aus den deutschen Linien heraus und errangen nach hef -
ügem Kampfe Mann gex>en Mann einen vollen Erfolg .

Der Feind zog sich unter fortgesetzten Kämpfen in sein « Aus-
gangsstellungcn zurück, nur in dem Steinbruch auf dem Schratz -
männele hielt sich eine stärkere Abteilung der 12 . Alpenjäger . Auch
diese Stellung wurde am 9. September gestürmt ; was von dem
Feinde na» dem heftigen Ringen noch am Leben war . wurde ge-
sangen genommen.

Damit war die zweite Schlacht bei Mün st er beendet,
der erneute Versuch der Franzosen , sich in dem schönen Städtchen fest-
zusetzen, war mißglückt . Ihre Hoffnung , daß oen beiden in St . Johann
und Dammerkirch ernannten Abgeordneten ein dritter für Münster
ins Palais Bourbon folgen würde , hatte sich nicht erfüllt . Die schon
vorher von dem feindlichen Artilleriefeuer stark beschädigte Stadt
wurde in den nächsten Tagen völlig eingeäschert und von den Be-
wohnern verlassen.

Wobl dauerten in den nächsten Monaten die Plänkeleien im
Gebirge noch an , aber die eigentliche Kampfzeit in den oberen Vo-
gesen war vorüber . Geschütze und Munition wurden auf den anderen
Fronten so notwendig gebraucht, daß die deutsche Führung auf den
Nebenkriegsschauplätzen die größte Sparsamkeit beobachten mußte.

Aus Base «.
Die Poekenerkrankungen .

Die an den Pocken erkrankte Frau aus Durlach - Aue be-
findet sich auf dem Wege der Besserung. Sie dürfte in etwa 14
Tagen vollkommen geheilt sein . Bei den in Quarantäne befindlichen
Angehörigen der Erkrankten haben sich bisher keinerlei Symptome der
Krankheit gezeigt .

Ebenso wird aus Kehl berichtet, daß die noch im Krankenhause
befindlichen Pockenkranken soweit hergestellt sind , daß sie am nächsten
Mittwoch entlassen werden können . Seit 17 Tagen ist in Kehl keine
Neuerkrankung mehr zu verzeichnen . Bei einer Inkubationszeit von
14 Tagen ist also Kehl heute schon als s e u ch e n f r e i zu bezeichnen .

Abgeschobener Kommunist .
Der Kommunist Dr . Nittel , der in St . Ludwig bei Basel in

einer kommunistischen Versammlung eine Rede gehalten hatte , wurde
auf der Heimreise von der französischen Geheimpolizei verhaftet , da
er eine Einreiseerlaubnis der französischen Behörde nicht vorzeigen
konnte.

Dieser Dr . Bitte ! ist im Badener Lande nicht ganz unbekannt .
Nach Ausbruch der Revolution machte er in Siedelungsfragen viel
von sich reden. Er war damals Mitarbeiter des Wohnungsinspektors ,
Regierungsrat Dr . Kampffmeyer und hielt landauf , landab viele
stark kommunistische Reden . Plötzlich verschwand er aus Baden .

* Aenderung von Amtsbezeichnungen. Das Staatsministerium
hat beschlossen, daß die Amtsbezeichnungen „Amtsrichter " und „Ober-
amtsrichter " durch die Amtsbezeichnung „Amtsgerichtsräte " ersetzt
werden . In Baden gibt es also künstig nur noch „Amtsgerichtsräte "
und „Amtsgerichtsdirektoren " .

* Bad . Turnlehrerverein . In der letzten Sitzung des Vorswndes
des Badischen Turnlehrervereins wurde beschlossen, die diesjährige
Vertreter - und Mitgliederversammlung Anfang Oktober in Offen-
bürg abzuhalten . Die Tagung soll einen Einblick geben in neuzeitliches
Frauen - und Mädchenturnen . Die einzelnen Schulgattungen Offen-
l<irgs ( Volks- , Mittel - und Klosterschulen ) werden mit Mädchen-
klaffe turnerische Vorführungen zeigen . Vor Borführungen durch die
einzelnen Ortsgruppen wurde in diesem Jahre Abstand genommen.
Ein berufener Fachmann wird auf der Tagung einen Vortrag halten .

) ! ( Hohenwettersbach b . Durlach , 18 . Juli . sFeuerwehr .1 In
Anwesenheit des Bürgermeisters und Gemeinderats , sowie von fünf
Chargierten der Freiwilligen Feuerwehr Durlach und nach einem
einleitenden Vortrag des Hauptmanns und Feuerlöschinspektors
Bull -Durlach wurde hier eine Freiwillige Feuerwehr ge -
gründet , zu der sich sofort über 60 Mann angemeldet haben . Zum
Hauotman » wurde Bürgermeister M u r t i n , Eemeinderat F ä ß e r
zum Stellvertreter gewählt ; auch die übrigen Chargierten wurden
sofort gewählt . Unser Ort mit 654 Einwohnern ist die kleinste Ge -
meinde des ehemaligen Amtsbezirks Durlach , und ist daher das
Vorgehen der Gründer , die sich in den Dienst der Nächstenliebe stel -
len , um so erfreulicher . Vielleicht ist diese Gründung auch ein Vor-
bild für größere Gemeinden des Bezirks , die eine freiwillige Feuer -
wehr noch nicht besitzen. Eine Wehr gegen Feuersgefahr ist doch das
Wichtigste in einem Ort .

- Schwetzingen , 18 . Juli . (Ein ungetreuer Postagent .) In Rei-
linge-n wurde ein Postagent , ein junger Mann im Alter von 28 Iah -
ren , wegen Unterschlagung verhaftet . Bei einer unvermuteten Revi -
sion wurd« ein Fehlbetrag von 1399 Mark aufgedeckt , über den
der Postagent keinerlei Aufschluß geben konnte . Die Gelder wurden
im Laufe der Zeit unterschlagen,

- Heidelberg. 18. Juli . ( KV. Geburtstag .) Geh . Rat Dr . Hoops ,
der weithin bekannte Anglist der hiesigen Universität , feiert am Mon -
tag seinen 69. Geburtstag . Der Jubilar wirkt seit 1896 in Heidel-
berg . und erhielt 1913 den Titel Eeheimrat . Hoops ist Mitglied der
Heidelberger Akademie der Wissenschaften , sowie der Utrechter Genos¬
senschaft von Kunst und Wissenschaften . Um die Heidelberger Stu -
dentenschasx hat sich Hoops besondere Verdienste dadurch erworben,
daß seinen unabläßlichen Bemühungen die Umwandlung des Mar -
stallgebäudes in die akademische Speisehalle gelang . Auch wußte er
die in Betracht kommenden Kreise für die Fragen der Studenten -
schaft und der Universität zu interessieren, besonders die Gesellschaft
der Freunde der Universität , deren Porsitzender er ist.

— Heidelberg, 18. Juli . (Die aufgehobene Mensur.) Gester«
vormittag wurde in der Hirschgasse zum ersten Mal seit etwa 60
Jahren wieder eine Mensur polizeilich aufgehoben. Durch diesen Fall
wird wahrscheinlich die seit langem erwartete juristische Entscheidung
über die Frage der Mensuren herbeigeführt werden. — Seinen
Verletzungen erlegen ist im Krankenhaus der 46 Jahre alte Althänd »
ler Nikolaus Spieß , der vor etwa 3 Wochen die Kellertreppe hin»
untergestürzt war . — Am Donnerstag wurde auf der Bahnfahrt
Mannheim -Heidelberg einem Herrn die goldene Taschenuhr aus de«
äußeren Rocktasche von noch unbekanntem Täter gestohlen.

£3 Heidelberg, 18. Juli . (Ein Kugelblitz.) Ueber eine interes,
sante Naturerscheinung während des letzten Gewitters berichtet den»
„Heidelberger Tagblatt " ein Leser folgendes : „Ich befand mich
während des Gewitters am Donnerstag auf der Hohenstraße, wo de«
Einsiedlerweg ,n sie einmündet , und ging auf der Mitte der Straße
gegen den Weißen Stein zu . als bei b&rn letzten stärksten Blitzschlag
eine ungefähr 2 Meter lange Säule , ganz gelb mit weißem Rand ,
sich in mäßiger Geschwindigkeitgegen die Erde zu bewegte; im selben
Moment erfolgte auch der Donnerschlag.

" (Es handelt sich , wie die
Sternwarte erklärt , jedenfalls um einen Kugelblitz, der im Weißen»
stein eingeschlagen hat .)

X Rastatt , 18 . Juli . (Drahtbericht .) vom Tode de« Ertrinken »
hat gestern nachmittag der verheiratete Taglöhner Lorenz fiaun »
aus Wintersdorf ein 3Kjähriges Kind gerettet , das bei der
Kanalbrücke in den 1 .89 Meter tiefen Kanalgraben gefallen war .

= Gernsbach, 18 . Juli . (Schweres Gewitter .) Gestern nachmitta '
ging über das Hintere Murgtal ein sehr schweres Gewitter nieder.
Der wolkenbruchartige Regen richtete teilweise auf den Aeckern, vor
allem an d«n Wegen, ziemlichen Schaden an . Sehr schwer tobte da»
Gewitter vor allem in der Gegend von Dobel . Dürreoch und Enztal .
In Reichental schlug der Blitz in eine Hausscheuer auf den dortigen
Waldwiesen. Die Scheuer samt dem darin befindlichen Heu wurde
ein Raub der Flammen . Auch in den höher gelegenen Waldungen hat
die Blitz mehrmals eingeschlagen .

— Freiburg , 18 . Juli . (Aus der Straße gestorben.) Aus Ettlingen »
weier wird hierher gemeldet, der in der Kronenstraße tot aufgefun¬
dene Mann heiße Adolf Förcher und stamme von hier .

+ Wehr i. SR , 18. Juli . (Tollwut unter den Katzen ? ) Hier
verlautet , daß nun auch unter den Katzen die Tollwut ausgebrochen
ist . In einem Orte des Oberlandes ist kürzlich eine Katze von eine«
tollwütigen Hunde gebissen worden.

Ckerichtszeituns .
8 Mannheim , 18. Juli . (Ein professioneller Schwindler .) Der

26 Jahre olte Techniker Heinrich Peters , genannt Pitt , aus Nel»
lenthal , lebt seit Jahren nur von Schwindeleien . Seine Vorstrafen
kennzeichnen ihn als einen vollen de ten gemeingefähr¬
lich e n H o ch st a p l e r . Am 18. März 1925 erschien Peters auf dem
Büro einer Montangesellschaft hier und bat um eine. Reiseunter »
stützung nach München, wo er hoffe , eine gewinnbringende Existenz
gründen zu können. Zur Bekräftigung seines Vorbringens zeigte er
eine von ihm selbst gefälschte Urkunde vor und erreichte auf diese
schwindelhafte Weise, daß ihm ein Geschenk von 25 M eingehändigt
wurde. Wegen Betrugs und Urkundenfälschung wurde der Ange»
klagte zu 1 Jahr Gefängnis abzüglich der feit dem 26. Juni er»
littenen Untersuchungshaft , verurteilt . Der Verurteilte wird noch
von zwei anderen Behörden steckbrieflich verfolgt und soll alsbald «
den betreffenden Gerichten zur Aburteilung zugeliefert werden.

+ Mannheim , 18. Juli . (Wieder auf schiefer Bahn . ) Der Schif«
fer Franz Klimm aus Winterberg (Oesterreich ) wurde am 81 . Mai
1925 nach Verbüßung einer Strafe aus dem Zuchthaus in Bruchsal
urlaubsweise auf Wohlverhalten entlassen. Der noch zu verbüßende
Strafrest betrug 52 Tage und sollte nach Ablauf der Bewährung «,,
frist, d . i . 1 . April 1928, als verbüßt gelten . Trotz des seit 1919 be«
stehenden Landesverweises begab sich Klimm von Bruchsal nach
Mannheim zu seiner hier lebenden Schwester. Infolge des Landes »
Verweises war Klimm genötigt , sich verborgen zu halten , damit die
Polizei ihn nicht aufgreife . So geriet er nur zu bald wieder auf
Abwege. Er nächiigte häufig auf Schiffen und verübte in 12 Tagen
6 Einbruchsdiebstähle . Zur Nachtzeit schlich er auf die Schiffe , er»
brach die Wohnräume der Matrosen und entwendete Kleider aller
Art im Werte von 1499 <M und 100 französische Franken . Er wurd«
nun zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis , abzüglich der seit
7. Juni 1925 erlittenen Untersuchungshaft , verurteilt . i

Geschäftliche Mitteilungen .
In unserer heutigen Ausgabe befindet sich ein Inserat betr . mmatttt

Leder . Öa8 von der Generalvertretung für Baden , August Mao , Sulzselk
bezogen werben kann und vro Tube , mit welcher sehr viele Raparature »
ausgeführt werden können , nur 2 Marl kostet.

85n8 ift die Felma -Behaudlung ? Dt « Felma - Behandlung ift etn un»
bedingt sicheres Bestrahlungsverfahren «Violettstrahlen » zur wirksamen Be .
kämsuvng vieler Krankheiten und Schwächezuständen . Die Felma - Vtolett -
strahlen werden mittels der Felma - Avvarate turch iehr hoch gespannte elek»
irische Wechselströme erzeugt . Infolge der hohen Potwcchsclzahl «mehrere
Hunderttausend vro Sekunde » dieser Ströme üben sie keine Neizwirkuna
auf die Nerven aus . wie bei dem seither bekannten „Elektrisieren "

, wo -
durch die Heilwirkung der Elektrizität zur höchsten Entfaltung gebracht
wird . Die Felma - Apparate gestatten in ihrer heutigen technischen Voll -
kommenheit und Betriebssicherheit eine vollständig gesahr - und schmerzlos«
Behandlung des Körpers . Der hohe Wert der Kelma -Ströme liegt in der
schmerzstillenden , reizmildernden , ausscheidenden und anregenden Wirkung .
Der Blutumlaus wird besser und somit die ganze Ernährung des Kör »
perS . Der Sauerstoffgehalt des Blutes wird durch die mit der Felma -Bc »
Handlung verknüpfte reiche Bildung von Ozon geHobe» , wodurch die Neu «
bildung von roten und weißen Blutkörperchen iehr günstig beeinflußt wirf .
Weitere Auskünfte erteilt das Ingenieurbüro Hans Andres . Zweigstelle
Karlsruhe . Zirkel II .
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Schlüter lieh sich die Zelle öffnen ; er hatte einen seltsame»
Anblick : Prinzessin Mariska sah in ihrem grauweißen Gefängnis -
treib , in dem sie übrigens auch wieder reizend aussah , mit aufgelöstem
in langen natürlichen Locken über die Schultern fallendem Haar .
Sc sah sie aus dem Schemel und hatte in der Hand den Gefängnis -
löffel und ah, über das gan ^e . unglaublich vergnügte Gesicht lachend ,
und anscheinend mit großem Appetit ein suppenartiges Gericht aus
einer Blechschüssel und dazu trockenes dunkles Brot . Sie lachte ihn
an , wie sie auch bei der ganzen folgenden Unterredung nicht ein
e -nziges Mal ernst wurde.

„Guten Tag . Herr Doktor ! Bitte , nehmen Sie auf dem Sofa
Platz .

" Sie wies auf die Schlafpritsche. „Leider kann ich Ihnen
nichts anbieten , aber es hat mir vorzüglich geschmeckt .

"
Schlüter war sehr ernst und überhörte ihre Worte .
„Prinzessin, wir müssen ein sehr vernünftiges Wort miteinander

reden.
"

„Muß das wirklich sein ?"

„Warum haben Sie diesen ganzen Schwindel in die Welt
gesetzt!"

„Welchen Schwindel?" Sie tat vollkommen ahnungslos .
Schlüter machte eine ungeduldige Bewegung . „Sie bestehen

also noch immer darauf , daß alles , was gestern zu Protokoll ge-
nommen wurde, wahr ist ?"

„Glauben Sie nicht ?"

„Sie haben also das Aktenstück in der tschechoslowakischen Bot¬
schaft gestohlen ?"

„Warum nicht ?"
Das ewig vergnügte Lachen macht « Schlüter nervös .
„Ich muß Sie bitten , zu antworten und keine Gegenfragen zu

stellen , und zudem muß ich Sie dringend bitten , ernst zu sein .
"

Sic machie einen entzückenden Schmollmund. „Warum brüllen
Sie mich an ? Ich bin doch so artig und gebe alles zu , was Sie
nur wollen.

"

„Das sollen Sie eben nicht .
"

„Ihnen »st lieber , wenn ich leugne?"
„Die Wahrheit sollen sie sagen . Ist es wahr , daß Sie das Akten -

?tü>l in der tschechoslowakischen Botschaft gestohlen haben?"
„Das haben mir doch die Herren gestern bewiesen. Ich darf

doch nicht den Herrn Landgerichtsrat einer Lüge bezichtigen .
"

Und wenn ich Ihnen nun sage , daß das Aktenstück gestern abend
unter einem Schrank im Zimmer des Sekretärs gefunden w»rde?"

Jetzt lachte sie ganz hell auf.
,Ach ne >n !"

. Das hav.' N Sic natürlich dorthin gelegt.
"

. .So ?"

..Wollen Sie das leugnen?"
. .Ich werde nie etwas leugnen , was Sie doch wissen "
..Warum wachen Sie mir meine Arbeit so schwer?"
..Ist Ihre Arbeit leichter, wenn der Verdächtige leugnet ? Das

ist ja sehr interessant.
"

Schlüter mußte seine ganze Beherrschung zusammennehmen: da
lachte sie wieder auf .

„Schmutzfinken sind sie doch auf der Gesandtschaft . Vor vier
Tagen habe ich die Akten unter den Schrank geworfen, und jetzt >ehen
sie erst nach .

"

Schlüter nickte.
„Na also ! Und nun s.' ien Sie vernünftig . Warum haben Sie

das getan ?"

. .War das nicht furchtbar nett ? Haben Sie sich nicht alle die
Köpfe zerbrochen ? Was glauben Sie , was das den Zeitungen für
Spaß gemacht hat .

"

Schlüter sagte sehr vorwurfsvoll : „ Und der Kummer IhresVaters ?"
Sie sprang plötzlich auf . und ein wildes Temperament brach sich

Bahn . „Mag er ! Klauben Sie . ich ließe mich in ein Kloster sperren,
wie er es wollte? Ich bin nicht dumm und habe offene Augen . Ich
habe auch Ehrgeiz. Ich bin schön , ich weiß, daß ich Geist habe. Einen
klugen Kopf. Ich will nicht verkommen. Wissen Sie , wen ich als
Kind beneidet habe? Die Tochter des Präsidenten Roosevelt von
Amerika. Von der sprach alle Welt . Der lag alle Welt zu Füßen.■ Und wer war sie und wer bin ich ?

Wäre ich nicht fähig gewesen , eine Königin zu sein ?
Und ich wäre es geworden, wenn mein Vater den Fürsten Percht

unterstützt hätte mit seinem Einfluß . Und wenn es Königin vo»
Albanien oder Montenegro gewesen wäre .

Wissen Sie , wen ich noch beneidet habe? Die russischen Spionin »
nen, die während des russisch - japanischen Krieges ganz China durch»
reisten.

Etwas Großes tun ! Etwas , auf das die ganze Welt sieht . Meinet »
wegen deswegen leiden und zugrunde gehen . Aber mein Vater sieht
in meinem Wollen beginnende Geisteskrankheit.

Statt sich meiner zu freuen , will er mich in ein Kloster sperren.
Er liebt mich nicht , und ich hasse ihn.

Darum wollte ich ihn kompromittieren . Darum wollte ich Spionin
scheinen , um mich an ihm zu rächen , wie ich Herrn van Zoomen
strafte.

"

„Sic haben ihn gestraft, als Sie verbreiteten , er sei ein unga»
rischer Spion .

"
Sie lachte schon wieder.
„ Nicht wahr ?"
Schlüter nickte.
„Sehen Sie . da sind wir wieder einen Schritt weiter . Icftt

hoben Sie zugegeben, daß Sie den Direktor van Zoomen fälschlich
verdächtigt haben. Wissen Sie , daß dieser Verdacht ihm Jahre Zucht»
haus hätte einbringen können ?"

Sic fragte mit gutmütiger Teilnahme .
„Wirklich? Nein , das ist zuviel ! Da wollen wir es genug sein

lasien . Jawohl ! Ich habe ihn verdächtigt.
"

„Und nicht wahr , die Briefe des Galiziers Rosenzweig habenSie geschrieben ?"
j

.,Hab' ich das nicht sehr gut gemacht ?" ?
„Nicht so ganz, denn gestern hat der Schreibsachverständigebereit«

festgestellt , daß Sie die Briefe geschrieben haben. Und nun sagenSie weiter — die Briefe dcr ungarischen Botschaft an Sie und van
Zoomen ?"

„Ich habe doch selbst allerhand Formulare aus der Botschaft mit»
genommen, als ich zum letzten Male meinen Paß visieren ließ, "

„Und die Zigarrentasche van Zoomens ^" '
„Habs ich natürlich hingelegt . Die trieb sich feit Wochen im

Burca » herum .
"

(Fortsetzuna folgt . )

Warum ?
leiden Sie noch an Rheu¬
matismus , Oicht , Ischias ,
Hexenschuss , Neuralgie ,
Neurasthenie , Blutarmut ,

Bleichsucht , Bronchialasthma , Katarrhe verschiedenster Art, Orippe ,
Magen - und DarmstSrungen , Appetitt - und Schlaflosigkeit etc . etc .

Weil !
Ihnen die Felma -Hochfrequenz -Be-
strahlungs - Behandlung gegen alle diese
Leiden unbekannt war . Siehaben viel¬
leicht schon ein halbes Vermögen für

Ihre Krankheit geopfert und haben doch nicht den gewünschten Er¬
folg erzielt . Deshalb schaffen Sie sich einen Felma-Behandlungsapparat
an , der Ihnen sichere Hilfe bringt . In vielen Fällen haben schon
wenige Behandlungen eine rasche Besserung gebracht . Die Felma-
Apparate sind in ihrer heutigen technischen Vollendung im Preise so
gehalten , daß sie jedermann anschaffen kann . Dieselben sind in ver¬
schiedenen Ausführungen von Mark 30.— an erhältlich .

Verlangen Sie kostenlose und unverbindl . Vorführung bezw . Vertreterbesuch vom

Ingenieurbüro Hans Andres
Zweigstelle Karlsruhe , Zirkel 11 . ensoi

Photographie !
J Tel . 2420 Tel. 2420
i Olga Kllnkowsiröm

Karlsruhe 1. II .
Kaiserstrasse 243, nächst Kaiserplatz

* KSnder - Aufnahmen
Porträts — Gruppen — Vergrößerungen

gn 30 Minuten
Ihr Patzbild ,
nur >m «Ubeieot . Mitltn
K- «' erkt » t>.Eina .ÄdIersi ,

Ausführung
ektr . Vicht- und Kraftanlagen 136

Christian Kurz , Ingenieurbüro
onenstrad « 3 !l Telefon 1618 .

Kunst-Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Qebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
Hesel ' Sdigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar -Flicken angenommen - Mäßige Preise - Oute Bedienung
Te <ephon
Nr . 4598

Karlsruhe (Baden ).
Herren- u. Eltterstr.

B14303

Damen
welche fachgemäß bedient sein wollen

kaufen bei

Charlotte Knapp
Corsetiere

Kaiserpassage 8 KARLSRUHE i . B . Telefon Nr. 1713
örosse Auswahl , solide Preise and Garantie für guten Silz .

Anfertigung von Masscorsets im eigenen Atelier .

Zwangs -
Versteigerung.
Montag , den 20 . J » It

1935, nachmittags 3 llbr
wcrde icfl tu KarlSrnIic
im Pfandlokal , Steinftr .
3?r . 23 , aeaen bare Zali
Inn « im PollflrcckungS
nifflc offen « , versteigern :
2 H . -KahrrSder «älteres )•J H. Fahrräder (neu )
I Damen -Fahrrad , neu ,
I Polten Damensttesel

m. Kinderschuhe .
Karlsruhe , den 18.

Znli 1925. 13916
Wicdeinann ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung.
Montag , den 20. Juli

1925, nachmittags 2 Uhr
werde ich ImPsandlokale ,
Stcinstratze 23. hier geg .
bare Zahlung im Voll -
ltreclungSwege öffentlich
versteigern :

1 Küchenbüfett , l Pfi¬
fft ! , 1 Kredenz , I Kla¬
vier . 13917

Karlsruhe , den 18 .
Zuli 1925.

Weinstein ,
Gerichtsvollzieher ,

Die im
Ausverkauf

entstandenen

werden am .

Montag
zu enorm bt 'ligen Preisen verkauft .
Serie l tl HI IV V
1 . - 2 . — 3 . — . 4 - 3 . —

Wert das drei - und vierfache .
Reste für Kleider . Bluten . Röcke , Kinder¬
gelder etc . in Seide , Wolle u . Baumwolle .

Mehle & Stillege
Karlsruhe , Kaiserstrafle 124b i » 924

Lungenkranke
trinkt Pfarrer Surft ' S Lunacnbalfam , Kräuter -
'Linv . hergestellt n VI. mehr . Äpotdeker u . Aerzte
Drtg . Fl . y .äin m in allen Avötbeken . Hauptnieder -
>» ae ttpo ' ftefe t W . Wo nicht erhältlich .
Direkt ab Äeriandstelte : St . ZoiepbsbauS . *>äa
WreiS l,' rtrr " r6 . Vaden , ' 87Hr

Auch Mc werden in Zukunft ausdrücklich

„ NO , 23 " 1583a
verlangen , wenn Sie ein gutes Zahnptlegemittel ein -

I kauten gehen . „No 23 " ist die geschürte Bezeichnung1für Zahnpulver u . Zahnpasta nach Zahnarzt Dr Bahr ,die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaitlichei
Grundlage . In allen Apotheken und Drogerien .

Korb¬
möbel

empfiehlt in
reichster Ans -
wadi zu billig .

Preiien
J . HeO

Kaiferstr . 128

Bellmanns Phaseo . -Tabl « tta,i"" Zuckerkranke »
AcrztÜche Gutachten und Anerkennungen

portofrei durch die Pharmaz . u . Chern . Sptx ' al
Q . in . b . H . , Berlin XVJ W . 35 , Liit *ow «tr . 54, 1

Zu haben in Her» Apotheken A187

W # KNOBLOCH

fB URCW/B

VM/ „. ssgi - iü ? »

ERSTKLASSIGE

PIANOS

ORTEFABRIKWa
VORNEHME FORMEN

HERVORRAGENDE KLANGFÜLLE
Vertreter für Karlsruhe : ,gg4-

Odeon -Haus . Kaiserstraße

Ähren
Goldwaren
Trauringe

empfiehlt billigst 13v8H

L.TheilMr.nÄ7,
Sebetftr . A >. « eaenliber
Cafe Vauer . Etn . iHe -
naraturwerkstat ». « n .
ka » ! v » n Platin .
« nd Silber sowie
Mfin »en Tel . 5äS6

fowie tSmtltche

« mr -AM %
finden Sie in » roher Auswahl

bei billigsten Preisen
im

Bellen- u . Wäsche-Geschäft W
C. F. Treiber |

ZM Waldstrasze 43 . 137711 jfn
% « OSOOt9810W

i
m

N Die g rö tz! e ErjmSung sei ! iv Jahren ^

Atum-Sohlenleder
in flllMer Form , ges. gesch.

repariert ' ede echuiiiolile durch einfaches Äufstreichen . ÄuS
echtem Kernleder beiaestelit . Keine Lederstecten nvtia , da
?ltum - Soblenleder in Ki . Korm . nach dem erstarren wirkiiche »
» ernieder >st . Eine Tube reicht für 3 Paar Tchukiobien be,w
zu Sü i» v 8» Reparaturen an der Sollte . >̂ roke EripaiinS drs
Schuiiwcrk ? ^ Ätiim - Soiilenleder ist elastiich . aeaen Venzin .
Waller , Ol und Warme uiidearen/ » wi ^oernandsiädig . dabei

unentbehrlich für jeden Kaushalt, Gas -, Wasser-
leitungs - , Elektro- unö Wotoren-Industrie .

Äinm darf In keiner Werkstatt , wo etwas auSmfugen und ans -
znbeffern ist , fall » eS mit Leder in Zuiammenbana ftedt , fedlen .
Ein » Tube . f . 8 Paar Schnbioblen . be »w . f. 25 b . SV Revarat . an » r

Kostet nur MK. 2.—
Schuhmacher wolle» erlro Offerten verlangen Atum bürgt f. SualitS!
Vertreter . Kausterer, Marktreilende finden hohen Verdienst. Einige
Prooisionsreilende werden n. gesucht , z. Besuche o. Warengeschisten
Ueberall «rhiiltlirh , wo nicht , vertan,

iSeneraivertretuna für
e man direkt von der
vadeu :

MÖBEL
in großer Auswahl und guten Quali¬

täten zu billigsten Preisen
Zahlungserleichterung

Besuch lohnend 18894

KarlEpple , Sfeinsfr . 6

Honig - u. Wachs-
Panlherwerhe A.- G.

Braunschweig .

Vertreter H. WlfzeilMUUl , S
Karlsruhe Mählburo,Rhe |<i»tr 34»

| om . . b . n Visselhövede \

Die Hiihneraiigen - Pflasterblndes
und Ballensclielben „Lebewohl " ,
sie wirken prompt , die Schmerzen schwinden ,
drum : wählst Du recht , dann lebst Du wohl !

Gemeint Ist natürlich das tt rühmte von vielen Ärzten euipioniene
Hühneraugen - Lebewohl für die Zehen und I .ebewohl - Halienj .'heibcn
fiir die Fußsohle Blechdose 8 Pflaster 7r. Pfs irhflltllch r Apothe¬
ken und ttrfiaener Richer 71 haben hei Drow 0 FÜliiiRCr Kniser -
allse 65. pfne F . Reis ir . ? ofie nstr 128 Oma C Roth Merre nstt 26.
Drogerle Walz , Kurvenstr . 17 - Merkur -Dsogerle , PhilippstraBe 14,StrauB -Drogerlo w Kiihlbusi



Zclic 16. Nr. 528. Dadische Presse sSonntaa -Ausaabe ?
'

TonnZag . Sen LS . ZuN 1S2S «

slhwcherWeLebensverlichttllngs-
und Kentmsnstslt inZürich
Weste Lkdensoerficherungsgesellschast der Schweiz , gegründet ISS 7

öegmskiWtilsskflMohnejllschsthuWicht der Mitglieder

o
AleÜberschösse denVersicherlen
Sesamwermögen j924 : 220 Millionen fronten
Zahresüberschuß 1924 : 7,86 Millionen fronten

Kustunst durch die virektion in München , KopoldstraheM

und die KesirKsdireKtiau für Kaden . Zlarlsrnhe . Kaiserstr . 7<i

9efd ) äfts - 'Qerlegung
Mit dem Heutigen verlege ich

den seit 1876 in der Kriegsstraße 72 bestehenden

Wagm -und Caroßmebau
| in meine erweitertenWertstätteninder

(Rinttjeimerftraße 14
Durch Angliederung weiterer Larosserieberufe ist §
es mir möglich , allen Wünschen der Kundschaft I

| gerecht zu werden . / Hlit der Bitte , die mir seither |
| gewährte Unterstützung auch in meinem neuen |

Heim zu bewahren , zeichne
hochachtungsvoll isoo?

i Gfjeobald Spibfaden \

Titl . Geschäftsfreunden und Gönnern zur aefl . Kenntnis, daß ich
dis Südd . Verlagsdruckerei G m . b . H . , nier, käuflich erworben
und diese nach maschinellen Erneueuerungen in meinem Hause

Rheinstr . 101 , Telephon 6495
eröffnet habe .

Zur Lieferung

» Sinti . Druckarbeiten
halte ich mich bestens empfohlen und bitte um gefl . Unterstützung

Hochachtungsvoll

GEORG RUF
Buch - u . Akzidenzdrucke »ei
Rheinstrasse 101 . Telephon 6495

« U8J8
Geschäfte-Verlegung -

Unsere Geschäfts-Räume
befinden sich ab Montag, den 20 . Juli 1925

Herrenstraße 33
Karlsruher Kunststopferei

Nur ErbprinzenstraOe 2 . Iii .
Unsichtbares Einweben Jeder Gewebe -Beschädigung

Bestrenommlerl , einz . a. Plaize . Kein Auswärls -Versenden

Bei günstigen Zahlungsbedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie ^«im

Kürschner NEUMHNN
3 t-rbprmzenstraUe tlsw-i

Pelzlaken , Pelzmäntel / Skunks
Opossum / Walaby / Woll / Fuchs
und andere Garnituren .

MÖBEL
in einlacher bis Jern¬
ster Art liefern sehr

preiswer ' 13849

Hill Iii ! i Ed.
Möbelhaus

Herrenstr .28. jresren-
llber der Reichsbank

Stuhlflechtrohr
oute Qualität , das Halb
vfuniwündel , 2924

Sir . 2 ju 2.—
Sir . 3 , u 1.80

Glan,robrichien .i Wickel
robn bat Pfundbiindel
, u 1.9(1 empfiehlt iHlffct
am Vubroiosplati .

Piano
tu besonders

günstigen
Bedingungen

die Ihnen den Kau
möglich machen

? Lang
tvaiserstralJ « 167
Salamanderschuhhaus

Um ilabrzevnte ver¬
längern Sie Ihr Leben
beim Einnehmen von
Apothe «. 2t ljuh ' a Cor «
Öol wirkt bei «ftärf «ni >'
avoetitanregend u . blut
reinigend Kl . 8.— ,Su
einer Kur ftrtfi 6 —8 51 .
erforderlich ,*{u hoben
in all . Ävotdeken Devot
JniernalienateAvotbekk
tkansrube . am Ulfatktvl .
verstelle Äooib . Schub 's
Hom . u . siechem . '̂!en -
iraI - Lab » ratori « m « sin
Äofelftrake 52. Eben
öaf eloft sind lämtlttbe
bom . Jtomotejcmittel . mie
Oicht » u . iliveumatrovien
!Znti » en,atr . Hcr »ir ..
Keuchdustenmtttel u . t . w
«u hüben 2k>64a

Jakob Finkelstein
a . ▲ G . m . t >. H .

liefern prompt und bifligst

Kohlen , Koks

Nur erste Qualitäten .
Telefon 6275 u. 6276 Büro : Fasanonstr . 6 .

Scliönc v .\ orpeitörnien
JurehStcloeriOr .o .i tal .Kraft
plllen od - i K raftpulvei (tut
Damen prachtvolle Bülte ,
Preisgekrönt uMold .Hedalll .
and Bbreodtpl . in kurxet Zeit
Jroßs Gewlohtsso ... >5 > b' <
weltbekannt . Garantiert an
•chädlicb . Streng reelf
Viele Danisoturelben . Aerzt -
Holl empfahl . freit Packung
100 Stück) 2 .75 Mark. —

Depot Iii, Karlsruhe *
Hllda -Apotfackn An

Direkt von Fabrik
frei Haus Nachn . Einzigste
Käsefabrik <-m Platze , oii -
Hoste Bezugsquelle . A1820
i> Pfd . Kugelkäse M 5 .50
9 Pfd . Tafelkäse . .. &.5U
9 Pfd . Holstenkäse 5 .20
9 Pid . Kümmelkäse 5.^0
9 Pfd . Marg.-Fettk 6 .4U
9 Pfd . Oeutschen

Steppenkase 6 .4V
9 Pld . Friih8tücliak . . . 7 .20
9 Pfd . Konsum-Käse . . 7. —
9 Pfd . Tllsiter -K&se .. 9 .2>
9 Pfd . Dän. Tafelk . . <>.80
9 Pfd . Dän. Edamer

Fettkäse 9 .20
9Pfd Oän. Steppenk . . . 8 .80
9Pfd .0än .Scfiwelzerk . 10.40
bPfa .Din .Holländerk . i5 .50

Holsteinische Käsefabrik
K Itloder & Co .. Nortorf .

rS*

/

Karl Rüdiger

Hfeademlelhafte 23

18812 Berren- IIlaf} * Schneiderei.
Celefon »riebenanltfil . 5631 Sorgf , Bedienung .

einfach
u . elegantDamenhüte

Reisehüte von ti IHk . an .
Damenputz Paul ine Bächtold

Amalienstraße 47 , bei der Hirschstr . 13807

Kraftfahrzeuge aller Art
»u aünftiaftenittedinguiiaen . slrena reelle
Vcrmittlung .Kommifkion .Än - u Beikaui .stets lÄeleaenheitekäufe . Feiner »ämtlitfte
Artikel , ur Kahrrad - u . Kraftf >,br,eua -
vranchc . sttei Überläufen günstigste Zad »
lunasbedinaunaen .

Wollen Sie kaufen oder verkaufen ,wenden Sie sich sofort an

13278
Franz Zerr

Karlsruhe t . B ..
Stadtbllro ! Kailerstr . 3vs

Krät ^ui -
gan Wi, -

>a » der . mild , » nschädl ,
gucken und fast alleHaot »
leiden . 1000ODO fodfi bero .
Dro « . Deh » . Nf .. .»iäbrtn .
« « rstr . SS. Pack .1.S0. S24a

Mm Oda Heim!
Sicherheitsschlösser U

B
Mark

se
Hahn , eohte Yale Schlösser , Schloss¬
sicherungen bester Konstruktion empfiehlt zu
billigsten Preisen 13902

Ferdiaand Maroni
Gartenstraße 6 -

Hoäzfrocknungs - ,
Heizungs *, Venlilations- und
pneumat . Transport «Anlagen .

Umbau unwirlschaftlich arbeitender Anlagen .
Erweiterung bestehender Anlagen . Reparaturen .
Nieder - und Mitteldruck - Dampfkesselanlagen für
Holl - (Späne - J und Kohlenfeueru tq mit auto¬

matischer Kr' ndenswasserrilckspeisung .
Behälter mit Heizschlangen zur Gew nnung von

Warmwasser . LI4354
" Montage - Arbeiten jeder Art .

Rudolf Karmosin
Karlsruhe . Leisingstr . 47 Telefon 5736 .

ZlinOapp siegt überall.
Bei der Internationalen Deutsch -Oesterreichisch .

Alpenfahrt Ober 2200 km v. üO — 28 . Juni da . Js .
errang Zilndapp als beste Wertung aller Motor¬
räder den goldenen Alpcupokal .

Wieder ein neuer Beweis der Zuverlässigkeit
des Zündapp - Motorrades 211 ccm Tourenmaschine
und 249 ccm Ketlensportmaschine . 13487
Vertreter : Alberl Greuler, Motorfahrzeuge

Karlsruhe , Rheinstr .49 . Tel . 4959

KRUPP
Registrier - Kassen

Fabrikat der
Fried . Krupp Akt -Ges . Essen
Krupp Registrier - Kasssn Oes.

m . b . H .
Berlin W9 , Bellevuestra0e14

Vertreter für Bezirk Karlsruhe AI835
Engelbert L. Deschl , Karlsruhe 1. B. ,

Amalienstraße 85 Telefon 3489

■Ü51J

Geflechte
iir Htlhnerhöte u . Gartenzäune ,

Spann - und Stacheldraht
^Hsgengewebs. Erannencewebe ü.M .

Nik . Jäger ,
BrauerstraBe 21 felefon 3297 .

Für Wiederverkäufe?
1(MM( flurteltt Edamer . 40°/o, einaetrofien . daS
beste , was >n Holland fabriziert wird Veikauii »
vre «? bei 6 Kuaeln ä Pfund m l . 'JU, bei wenige »
M 125 . Promoter Verlan » nach auswärts .

Butterzenlrale A . Zöllin
« dterltraf, « ? S. 13887

Ich bin
fest davon überzeugt , daß

Zaps -Trocken
auch Ihnen unentbehrlich ist. sobald k \e eine

Probe gemacht haben . « , «7«

bsu .geset, .

ift !

Die Erneuerung zur Haupt - u . Schlufiklasse der

25/251. PreufiisdhSiiöö . Riassenlofferie
findet ab

Montag , den SO. Juli 1925
in meinen beiden Geschäften statt . Schluß der Erneuerung4. August 1025.
Ich bitte im Interesse einer ruhigen Abwicklung die Er¬
neuerung möglichst btild vorzunehmen , da erfahrungs¬
gemäß der Andrang Ende des Monats und in der Woche

vor der Ziehung am stärksten ist
W In der Haupt - und Schlußklasse werden E9
H 131000 Gewinne und 2 Prämien mit insgesamt

29139400 .
- RM .

2000000 RM .

gezogen . Ziehung vom 11 . August tAglichbis 31 . August 1925.
Höchsteewinn im
günst gsten Falle

2 Prämien zu
2 Gewinne „
2 „ „
2 „ „
2 „ .

und viele andere zu M . 75000 .— , 50000 .
10000 — , 5000 .— u. s. w .

Ich habe nur noch wenige Kauflose abzugeeen
' '•« 'ji S 1 Doppel -Los

»5 . 30 . — eo — 120 .— 2 40
' Versuchen Sie Jhr Glück und eilen Sie , da die Nach¬

frage nach Losen sehr groß ist .

je RM . 500 000 . -
„ 500000 —
„ 300000 -
„ 200000 —

„ 100000 -

25000 .-

i
Zwerg

bad. Lotterie -Einnehmer
Karlsru He

Hebelstrasse 11
W aldstrasse 38

Telefon 482$ — Postscheckkonto 17808

BCistenverschluß - Apparat
Diebessicher — Kistendeckel brauchen

nicht mehr aufgenagelt werden

Verpackungsbandeisen
Sicherheitsnieten — Plomben

Spezlaltabrlk für KistenverschlQsse
Otto Keune , Wolfenbüttel . AS52

Gasherde
Gaggenauer Fabrikat
mit den neuesten Doppelbrennern

f<4. | ausgestattet , empfiehlt bei zwölf -
® monatlicher Teilzahlung gemäß

den Bedingungen des Städtischen
Gaswerks .

vorm . F. Zimmermann 13* 5

Eisenhandlung Karlsruhe - Mühlburg .

Brennholz
12127trockene « , grob und ietn gemifchi

ver Zentner Mk S.—

Marlislahler Barlh
ZcL 6244 u . 6245 JJcurcntberftt . 4 .

nö .
iimp ^

lniF
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiititMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifitiiimimiiiiiiiiiiiiiiiriliiiiiiii
öas altdewähtte , gute Wollgarn

für

Strümpfe und Socken
Sportjacken , Westen usw.

In den
verschieüenslen «Vitalitäten , moSernflen Zarben

unü In allen Preislagen

Überall erhältlich !
fluf wtinfih werüen Hanslungen nachgewiesen l

Man achte auf üie
Schutzmarken l

s
2

Uhren«
Reparaturen

,eder Art . werden bei
bin . Berechnung , unte '
Garantie ansgefübrt

Träger ,
^Sbrinaerstr 4f 154 :

Stichige Weine
, > »aul - n geiucht . Offerten unier Nr . SlZöa »»
die . Badtfche Preffe "

Hosenträger
Sockenhalter

H . Bodmer , v. L . Oehl's Nachfolgt
Kaiserstraße 112. 181^
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